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flm l . luli Slapellauf in Vremen
Üelii..
W.i

stdiij Schwefterschiff des schweren Kreuzers Sevdlitz
kroßer rag aus der werft der ftö. Weser

Amtlich wird mitgeteilt : Berlin,  16 . Juni
Am 1. Juli wird in Bremen auf der Werft Deutsche Schiff- und Maschinenbau AG.

der schwere Kreuzer „I." vom Stapel laufen . Der Kreuzer „l." ist ein Schwesterschiff
des am 19. Januar 1939 auf der gleichen Werft abgelaufenen schweren Kreuzers .̂Seyd-
litz" und der 5. Bau einer Serie von 19 999-TonnM -Kreuzern.

Nach den Stapelläufen der schweren Kreuzer
„Blücher", „Prinz Eugen " und „Seydlitz " sowie
der bereits erfolgten Indienststellung des „Ad¬
miral Hipper " wird Deutschland mit dem neuen
Kreuzer „l." , der in seiner Tonnage den vorge¬

nannten Kriegsschiffen gleicht , über insgesamt fünf
Einheiten der schweren Kreuzerklasse verfügen.
Für Bremen mit seiner ruhmreichen Flottentra-
dition wird der 1. Juli wieder ein Höhepunkt
dieser Entwicklung sein . Da auch die „Seydlitz " im

Januar dieses Jahres auf der Deutschen Schiff - und
Maschinenbau Aktiengesellschaft , Werk AG . Weser,
seinem Element übergeben wurde , liefert somit
unsere Stadt einen erneuten Beitrag für Deutsch¬
lands Seegeltung . Vor allem der Stapellauf eines
Kriegsschiffes ist der schönste Augenblick zur Be¬
sinnung , zur Ablegung der Rechenschaft über den
Wert des auf der Werft Geschaffenen und der
Freude , wenn das Werk als gelungen zu betrach¬
ten ist. So wird der 1. Juli uns allen ein Tag des
Dankes sein für den Führer , dem auch unsere
Stadt alles zu verdanken hat.

piIDNeues Sesetz über die fteulsche keichsbank
flufsichts- und Weisungsrecht des fichrers/ fllleinige kntscheidungsbesugnis des Neichsbankpriisidenlen

Berlin,  16 . Juni.
Vor Vertretern der deutschen Wirtschastspresse gab Reichswirtschastsminister und Reichs-

bankpriisident Funk Erläuterungen über das neue Gesetz über die Deutsche Reichsbank,
das mit dem 16. Juni in Kraft tritt und die durch das Gesetz vom 19. Februar 1937 ein¬
geleitete Umgestaltung der Reichsbank nach den im Erlaß des Führers vom 19. Januar 1939
gegebenen Richtlinien zum Abschluß bringt.

Wie Reichswirtschastsminister und Reichsbankpräsi-
dent Funk  u . a. ausführte , unterstellt das Gesetz die
Reichsbank unmittelbar dem Führer und stellt mit sei¬
nen weiteren Vorschriften die uneingeschränkte Hoheit
des Reiches über die Deutsche Notenbank wieder her.
Entscheidungen, die für die Währung von besonderer
Bedeutung sind, sind ausschließlich dein Führer vorbe¬
halten . wobei es sich um die Bestimmung der Höhe des
von der Reichsbank dem Reiche zu gewährenden Be¬
triebskredites sowie um den Höchstbetragan Reichsschatz¬
wechseln, den die Reichsbank in ihren Händen haben
darf , handelt.

Allgemein wird mit ihm ferner das Fllhrerprinzip
nach den nationalsozialistischen Grundsätzen verwirklicht.
Entsprechend diesen Grundsätzen über die Stärkung der
Verantwortlichkeit ist, unter Beibehaltung des auch
weiterhin vom Führer zu berufenden Reichsbankdirek¬
toriums als Vorstand der Bank, die alleinige
Entscheidungsbefugnis des Präsiden¬
ten der Deutschen Reichsbank  im Reichsbank¬
direktorium nach dem neuen Gesetz vorgesehen. Diese
alleinige Entscheidungsbefugnis des Präsidenten ist ne¬
ben dem Aufsichts- und Weisungsrecht des Führers das

t wesentliche Merkmal des neuen Gesetzes. Auch in der
m ^ Verwaltung der Bank ist die autoritäre Stellung des
E Präsidenten überall durchgeführt, auf dem Gebiete der

Personenoerwaltung sind die Bestimmungen des Deut¬

schen Veamtengösetzes in das neue Gesetz eingebaut
worden.

Für die rechtsgeschäftlicheVertretung der Deutschen
Reichsbank ist an der Vertretung der Bank durch zwei
Mitglieder des Reichsbankdirektoriums festgehalten
worden, jedoch mit einer bedeutsamen Aenderung, die
darin liegt , daß die Mitglieder des Reichsbankdirek¬
toriums an die Entscheidungendes Präsidenten gebun¬
den sind, so daß Mehrheitsentscheidungen ausgeschlossen
werden und damit auch in dieser Hinsicht das auto¬
ritäre Prinzip zur Durchführung gelangt. Um die un¬
mittelbare Verbindung der Reichsbank zu den führen¬
den Persönlichkeiten der deutschen Wirtschaft, Arbeit
und Finanz sicherzustellen, wird von dem Präsidenten
ein Beirat der Deutschen Reichs dank ge¬
schaffen,  dessen Mitglieder er ernennt.

Die Kapitalgrundlage der Reichsbank bleibt in. der
bisherigen Art erhalten , sie beträgt also 130 Millionen
RM . und zerfällt in Anteile. Als Anteilseigner sind
jedoch in Zukunft nur noch deutsche Staatsangehörige
(Reichsbllrger) sowie juristische Personen und Unter¬
nehmen mit dem Sitz in Erogdeutschland zugelassen.
Die Reichsbank-Anteilscheinesind zukünftig jeder Speku¬
lation durch die Bestimmung entzogen, daß sie den In¬
habern mit Rückwirkungfür das Jahr 1938 und für die
Zukunft einen höheren Gewinn als 5 v. H. nicht mehr
erbringen werden. Der gesamte darüber hinaus erzielte

Gewinn wird nach Vornahme der erforderlichen Ab¬
schreibungendem Reiche zugeführt.

Da das Grundkapital der DeutschenReichsbank nach
dem neuen Gesetz in Privathand belassen wird, ist auch
die Beibehaltung der Hauptversammlung als Organ
der Anteilseigner vorgesehen. Die Hauptversammlung
wird vber ihres bisherigen Charakters als beschließendes
Organ entkleidet. Sie wird in '̂dieser Eigenschaft letzt-
malig am 30. Juni zur Festsetzungder Abfindung der
Anteilseigner , wegen der Abänderung der Gewinnver¬
teilung sowie der Abfindung derjenigen Anteilseigner,
deren Anteile für kraftlos erklärt werden, tätig sein.

Die Vorschriften über den Geschäftskreis der Bank
sowie über die Notendeckungsind nach nationalsozialisti¬
scher Wirtschaftsauffassung in dem neuen Gesetz formu¬
liert worden. Insbesondere die Vorschriften über die
Gold- und Devisenbestände entsprechen dem mehrfach
vom Führer aufgestellten Grundsatz, daß die Stabilität
der deutschenWährung nicht auf der vorhandenen
Menge an Gold und Devisen beruhe, sondern darauf,
daß das von der Notenbank ausgegebene Geld in einem
angemessenenVerhältnis zu dem Umsatzder mit deut¬
scher Arbeit geschaffenenLebens- und Verbrauchsgllter
gehalten wird.

Reichsbankpräsident Funk stellte fest, daß die dar¬
gebotene Abfindung auch für die ausländischen Anteils¬
eigner, denen durch die Eolddiskontbank ein besonderes
Angebot gemacht wird, /fair ist. Alle Anteilseigner,
also auch die, die es künftig nicht mehr sind, haben
zwecks Erlangung der Abfindung binnen einer Aus¬
schlußfrist, die bis zum 30. 4. 1940 läuft , ihre Anteil¬
scheine bei der Deutschen Reichsbank einzureichen; der
Einreichung wird erst nach dem 15. August 1939 ent¬
gegengesehen.

KunderNausende am weg der ftiten Karde
Sie ftchrk des Vankes begann- Br. Leg: „wir wollen keine Märtgrer sein"

(Von unserem an cksrb'skrt der ^ Itsn 6nrcks
tsilnsbmsncksn Hi.-Zonckerbsricbtsrstattsr)

Bad Salzuslen , 18. Juni
Mut und Treue vergißt das Volk nie. Hätte sonst die

sl Begrüßung so herzlich sein können, wie sie die Alte
Garde des Führers im Gau Westfalen-Nord erlebte. In
Dank und Stolz bot sich das Land Hermanns und Mdu-
kinds selbst als ein einziger Willkommensgruß dar. Die

Vielfalt seines arbeitsreichen Lebens staute es längs
der Straßen aus. Die jahrhundertealte Geschichte
beschwor es in vielen Schaubildcrn und Festzügen, und
es öffnete sein sonst so verschlossenesInneres , sein Herz
weit und ungestüm den Gästen.

Seitdem die 30 Autobusse mit den 700 Getreuen des
Führers am Domicrstagmorgeu in Bielefeld zu ihrer
dreitägigen Fahrt gestartet waren, geleitet sie ein
Choral der Begeisterung durch das sommerlicheLand

in vielskeld, der dslni . kstadt Ilui^ t N essels, «k'k 700 llanu der ^ Ite» 6arde mi « exin» der ^Vesikale»-
kskrt oingekuiiden statte», vstrto keiellsorganisatinnsleiter Nr. in der ZVeisteredv-mr IstitstnIIiiiiKdes
Lerst- V̂essvIs-veiilimsIs den unsterstliestei, Ivämpker der NovesunK. (Lrssss -Lokkmauu.)

Kilometevlang faßten vielreihige Menschenmauern bei¬
derseits den Weg ein, die Dörfer glichen Blumenbeeten,
und die Städte hatten sich in leuchtende Farbenbuketts
verwandelt . Tausende, Zehntausende drängten sich Kopf
an Kopf in den Straßen Paderborns , Detmolds, Lem-
gos und Salzuflens . die am ersten Fahrttag durcheilt
wurden.

Endlos weiß schimmern schyn in Bielefeld die Spa¬
liere des VDM., Arbeiter in blauen Monteuranzügen
und in maschinengeschwärztenArbeitszeug unterbrechen
bald die jungenhell jubelnden Reihen. Äus den Wer¬
ken und Fabriken ist die Belegschaft, aus Geschästs-
stuben, vom Amboß und vom Pflug die gesamte werk¬
tätige Bevölkerung geeilt, und als Zeichen ihres neuen,
vom Nationalsozialismus entfachten Schaffens . haben
sie überall ihre Maschinen, ihr Werkzeug mitgebracht.
Vom schwersten Eisenkolotz bis zur einfachen Sense
grüßen die Symbole der Arbeit am Wege. Bauern
stehen mit erhobenem Arm, Holzfäller mit gesenkten
Aexten. Auf den Armen der Mütter jubeln die Kinder.
Schulklassenformationen sind aufmarschiert. Viele
hunderttausend« Hände winken zwischen Bielefeld und
Salzuflen Dank für die lebendigen Sinnbilder der
Treue, die im offenen Wagen stehend vorüberfahren.

Mit dem lauten jubelnden Gruß der Menschen ver¬
eint sich, leiser und nachdenklicherstimmend, der Geist
der Geschichte. Jede noch so kleine Stadt , jede Dorf¬
gemeinde hat die große Epoche ihrer Vergangenheit für
Stunden wachgerufen. In Schlagen sind Tilly mit sei¬
nen Soldaten , in Horn die gepanzerten Schlachtschwert¬
ritter . in Borgholzhaujen ein Opferfest der Naturgöttin
Tonfana . Lippe hat als Protest gegen die längst über¬
holten Landesgrenzen den Spruch an den Zollschranken
befestigt: „Lippe will heim ins Reich", die germanische
Sagenwelt und die kampfdurchtosteGeschichte des Lan¬
des der roten Erde beginnen zu reden. Bei den mächtig
aufragenden verwitterten Externsteinen und dem grün
schimmernden überdimensionalen Denkmal Hermanns
des Cherskers wird die Sprache so gewaltig , das die
Altgardisten für Minuten stumm und ergriffen vor
diesen Zeugnissen germanischen Lebens verharren.

(Fortsetzung auf Seite 2)

24 . luni „log clss Osutscksn Vollcrstums"
Am 24. Juni wird der Stellvertreter des

Führers den „Tag des deutschenVolkstums" mit
einer Ansprache vom Marktplatz in Eger an alle
Deutschen in der Welt einleiten . Das national¬
sozialistische-Deutschland wird damit ein Be¬
kenntnis zu den 20 Millionen Volksgenossen
jenseits der E.renzen über Land und über See
ablegen und sich zu der aus der Art , Blut und
Sprache erwachsenden Schicksalsgemeinschaftaller
Deutschen bekennen.

Der „Tag des deutschen Volkstums" ist den Volks¬
genossen gewidmet, die als Volksdeutschesich zwar durch
Tat und Bekenntnis als Glieder der deutschen Nation
fühlen, jedoch nicht Bürger des Dritten Reiches, son¬
dern Angehörige eines anderen Staatswesens sind. Daß
wir uns an einem solchen Tage Rechenschaftdarüber
ablegen wollen, was diese verstreut über den ganzen
Erdball lebenden Brüder geleistet haben, ist zwar
selbstverständlich, trotzdem aber notwendig, denn im
großen und ganzen wissen wir noch immer viel zu wenig
von der großen Kulturleistung unseres Volkes zu¬
gunsten der gesamten Menschheit. Auch andere Völker
sind in einer ähnlichen Lage wie wir , nämlich nicht
alle ihre Angehörigen in einem Staatswesen umschlossen
zu wissen. Alle diese Völker haben große Bünde und
wissenschaftlicheInstitute , die eifrig bemüht sind. in
steter Wechselwirkungdiese Bande des Blutes und des
Geistes zu stärken. Da das deutscheVolk, zahlenmäßig
gesehen, sehr viele seiner Angehörigen jenseits der
Grenzen seines Reiches zu leben hat, so muß es auch
die größten Anstrengungen machen, diese Verbindungen
stetig aufrechtzuerhalten.

Das Volk der europäischen Mitte hat nach allen
Seiten , besonders aber nach Osten und Südosten im
Laufe eines Jahrtausends und in den letzten 150 Jahren
im verstärkten Maße Millionen seiner Kinder ab¬
gegeben, die aus freien Stücken und gerufen von den
Fürsten und Großen der östlichen Staaten hinaus¬
zogen, um die hohe Kultur ihres Heimatlandes in
kulturarme Gegenden zu verpflanzen. Die Leistung des
deutschen Bauern und Kolonisten, der überall, wo er
seinen Pflug und seinen Spaten in fremde Erde setzte,
aus Unland, Moor und Steppe blühenden Acker und
reiche Gärten geschaffen hat, Zehntausende blitzsauberer
Dörfer errichtete, ist unermeßlich.

Nicht als eroberungssüchtige Eindringlinge , sondern
als Diener am großen Kulturwerk sind die Deutschen
in die Welt gegangen und haben den fremden Staaten
mehr gegeben, als sie je von ihnen bekommen haben.
Die Steuern , die sie immer pünktlich zahlten, füllten
den Staaten die Kassen. Die Ordnung , die sie mit¬
brachten, war beispielgebend; ihr ruhiges und be¬
sonnenes Temperament dämpfte die hitzigen Gemüter;
sie waren überall die Hüter des Aufbaus , die Lehr¬
meister des Fortschritts.

Der deutsche Kaufmann war , im Gegensatz zum
Levantiner und Juden , der gerechte Makler , der an¬
ständige Ware lieferte, aber niemanden übervorteilte.
Das Wort des deutschen Kaufmanns war besser als
Gold, denn mit Strenge achtete er auf die Einhaltung
der Gesetzedes Handels und duldete keinen Schacher
und Wucher. Der Ostjude hat ihn mit seiner Unmoral,
seiner Raffgier und seinen auf Uebervorteilung abge¬
stellten Handelsgewohnheiten im letzten Jahrhundert
an vielen Stellen zurückgedrängt — überall zum Nach¬
teil der vielen Völker des Ostens.

Was deutscheKunst, Wissenschaftund Technik überall
auf der Welt geleistet haben, kann kaum mit Statistiken
nachgewiesenwerden; man müßte ein gewaltiges Epos
schreiben, um die Aufopferung deutscher Männer schil¬
dern zu können, die in die Welt zogen, um ihr und der
Menschheit mit ihrem Wissen und Können zu dienen.
Wir wollen dies gar nicht, weitbürgerlich betrachten,
sondern durchaus deutsch. Der Dienst, den wir der
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Unser Tssssspissel
(Unsers bsutigs ^ .nsZabs uwkaüt 14 Leiten)

Die italienischen Legionärsflieger wurden in Genua
begeistert empfangen.
In Danzig trafen 20 neue polnische „Zollinspek¬
toren" ein.
In Polen wurden wiederum zahlreiche Deutsche
verurteilt.
Die Westfalen-Fahrt der Alten Garde führte die
Kämpfer des Führers nach Salzuflen.
Ein neues Reichsbank-Eesetz wurde beschlossen.
In Berlin fand die^ Uraufführung des Filmdoku¬
mentes über den Einsah der Legion Condor statt.
Am 1. Juli läuft aus der A. E. Weser der schwere
Kreuzer „I-" vom Stapel.
Eine Bremer Großkundgebung mit Gauleiter Carl
Röver und Staatsrat Kurt Thiele steht im Mittel¬
punkt des „Tages des Deutschen Volkstums" im
Gau Weser-Ems.
Ein Eroßfeuer vernichtete das oberste Stockwerk
eines Fabrikgebäudes der Martin Brinkmann A.-G.
Die 13. Etappe der EroßdeutschlandtRundfahrt ge¬
wann der Dresdner Thierbach.
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Menschheit mit unseren Schulen und Aerzten, Inge¬
nieuren und Künstlern, Bauern , Handwerkern und
Kaufleuten leisten, hat uns nicht nur moralische, son¬
dern auch wirtschaftliche Vorteile gebracht, hat Millio¬
nen in der Heimat Arbeit und Brot gegeben, weitet
unsere Absatzgebieteund stärkt unser Ansehen. Es wäre
auch falsch, wollte man behaupten, wir hätten keinen
Dank geerntet. Es gibt viele Völker und ungezählte
Einzelpersonen, die die deutsche Leistung außerordent¬
lich hoch einschätzenund auch früher eingeschätzthaben,
selbst wenn sie politisch gar nicht unsere Freunde ge¬
wesen sind, denn diese deutsche Leistung in der Welt
spricht für sich selbst durch ihre Gediegenheit, Güte und
Aufrichtigkeit.

Heute hetzt die jüdisch-freimaurerische Liga gegen
uns Deutsche in zügellosester Weise, und zu allererst
müssen unsere Volksgenossen, die im Fremdland woh¬
nen, ihren Rücken hinhalten . Nach den Volksdeutschen
wirft man die Steine , ihnen zündet man die Bauern¬
höfe an , ihnen zerschlägt man die Fensterscheiben, sie
werden gemordet, weil der Jude in seinem infernali¬
schen Hatz auf das Dritte Reich Opfer braucht. Daß
die Volksdeutschenzu dulden und zu leiden verstehen,
haben sie seit Jahrhunderten in ungezählten Fällen
oft und oft bewiesen. Sie stehen als Pioniere hoch-
erhobenen Hauptes auf ihren Vorposten und halten
aus , weil sie heute wissen, daß ihre Opfer nicht ver¬
geblich sind und nicht ungehört verhallen. Die dort
draußen über Land und über See haben die große
deutsche Schicksalsgemeinschaft, die Bekenntnis zu glei¬
chem Mut und gleicher Sprache forderte, schon längst er¬
kannt, und sie erleben es mit Freuden , daß nun auch
das Mutterland zu sehen begonnen hat , um was es
geht!

England droht mit Vergeltungsmaßnahmen

stund erllau sende
am weg der sttten Karde

, (Fortsetzung von Seite 1.)
Bald umfängt die Getreuen des Führers wieder

der Jubel . Panzerabteilungen haben am Wege Auf¬
stellung genommen. Offiziere stehen mit grüßend er¬
hobener Hand. In historischen Kostümen mahnen
Kriegsgruppen an den Dreißigjährigen Krieg, an die
Befreiungskämpfe, an das vieljährige Völkerringen
Detonationen , Kanonendonner, MG-Geknatter, Ee-

vopkott japanischer waren geplant / wird flustralien mitmachen ! / Japans sorderungen an London
(Vrnktberivkt unseres Donckonvr Vertreters)

k. b. London,  18 . Juni
Die englisch-japanische Spannung steigt weiter und verschärft sich sozusagen von

Stunde zu Stunde . Das britische Kabinett hat, wie nunmehr bekannt wird , das
Handelsministerium beauftragt , so schnell wie möglich wirtschaftliche Vergeltungsmaß¬
nahmen gegenüber Japan auszuarbeiten und zur Beschlußfassung vorzulegen . Dabei
wird an folgende Vergeltungsmaßnahmen gedacht: 1. Beschränkung des japanischen
Schiffsverkehrs in den Häfen des britischen Imperiums . 2. Spezialtarif und Einfuhr¬
verbot für japanische Waren nach England , 3. Maßnahmen gegen die japanische
Währung.

dröhne der Tanks auf den weiten sandigen Flächen des
Sennelagers : das Gefechtsschießenbeginnt.

Im Zeitraum weniger Stunden erfüllen sich so die
Worte, die Reichsorganisationsleiter Dr. Ley bei der
nächtlichen Eröffnungsfeier den Altgavdisten mit auf
den Wege gab: „Wir alle waren einmal kleine Leute.
Uns ist nicht an der Wiege gesungen worden, daß wir
einmal Führer dieses Reiches werden sollten. Das
Schicksalrief uns alle. Wir wähnten erst, Freiwillige
zu sein. Aber bald gab es im Kampf kein Zurück mehr.
Es ist notwendig, daß man die Erinnerung an diese
Kämpfe stets lebendig erhält . Aber wir wollen keine
Märtyrer sein, die in einer Prozession durchs Land ge¬
tragen werden. Wir lehnen jede Mystik ab. Doch wir
wollen, daß sich die Städte und Dörfer immer wieder
daran erinnern , daß das Volk aus seiner Mitte heraus
sein Schicksalbestimmt hat . Das stolze Volk hat sich ja
selber erlebt kraft seiner Energie , und die Erinnerung
daran soll der Sinn dieser Fahrt sein, die zu den großen
Einrichtungen der Partei gehört. Wir wollen Bringer
dsss Glaubens und der Freude sein!"

.An diesem ersten Tage schon haben die 700 Altgar¬
disten das Land mit neuem Glauben und neuer Freude
erfüllt.

Wirklicke

am kaucken bietet:

Sn

Schultzc-Noumburg erhielt die Goethe -Medaille . Ter Führer
hat dem Architekten Ptosessor Dr . h. c. Paul Schuttze -Naum-
burg in Weimar zu seinem 7l>. Lebensjahr die Goethe -Medaille
für Kunst und Wissenschaft verliehen.

London steht gegenwärtig mit Australien , das eine
Hauptrolle in der Durchführung dieser wirtschaftlichen
Vergeltungsmaßnahmen gegen Japan zu spielen hat,
in besonders enger und laufender Verbindung . Es ist
infolge seiner geographischenund strategischen Lage an
der Entwicklung der Dinge zwischen Japan und Eng¬
land in erster Linie interessiert und verlangt vor
irgendwelchen Entscheidungen immer gefragt zu werden.

Die Hoffnung auf eine Einigung mit Tokio über den
unmittelbaren Anlaß zu der Auseinandersetzung in
Tientsin ist in London nahezu aufgegeben worden. Die
englischen Zeitungen , voran die „Times ", erklären am
Donnerstag , daß über die Auslieferung der vier
Chinesen eventuell eine Einigung hätte erzielt werden
können; aber nachdem die lokalen japanischen Behörden
in Tientsin den britischen Vorschlag der Einrichtung
eines gemischten Schiedsgerichts abgelehnt und dem
Konflikt eine grundsätzliche und weitreichende Bedeu¬
tung gegeben hätten , sei England nicht mehr in der
Lage, nachzugeben.

Wenn England schon die seit vielen Jahrzehnten
etablierte Konzession in China aufgeben werde, dann
nur an die sogenannte rechtmäßige chinesische Regierung,
— so heißt es in der englischen Presse, die im übrigen
ihren Lesern zu erklären versucht, bei einem Wirt¬
schaftskrieg zwischenden beiden Ländern habe England
die wirksameren Trümpfe in der Hand. Die englischen
Investierungen in Tientsin werden auf rund zehn
Millionen Pfund geschätzt. Darüber hinaus liegen in
den ausländischen Banken der Konzessionfünfzig 'Milli¬
onen chinesische Silberdollar deponiert , die umgerechnet
etwa einen Wert von 3,2 Millionen Pfund besitzen und
einen wesentlichen Teil der Deckung für die Währung
der Tschiangkaischek-Regierung darstellen.

„Daily Mail " berichtet, daß in London demnächstaus
Japan folgere Forderungen befürchtet würden : 1. Eng¬
land solle aufhören, den chinesischen Gegner zu unter¬
stützen und dadurch gegen die wirtschaftliche Konsoli¬
dierung des von Japan besetzten Teiles Chinas zu
arbeiten , 2. die englischenKonzessionenmüßten von allen
chinesischen Terroristen und Kommunisten gesäubert
werden, und 3. die Engländer sollten sich entschließen,
mit den Japanern loyal an der Herstellung der neuen
Ordnung in China zusammenzuarbeiten.

Die Berichte über die Durchführung der Blockade in
Tientsin sind so abgefaßt, daß sie die Stimmung des
englischenPublikums nicht gerade in japawfreundlichem
Sinne zu beeinflussen geeignet sind. Es wird unter an¬
derem behauptet, daß Engländer inmitten eines großen
Haufens von grinsenden chinesischen Kulis von den japa¬
nischen Wachtposten in jeder Weise schikaniert würden
und sich stundenlang durchsuchen lassen müßten. Alle
müßten Strümpfe und Schuhe ausziehen ; ein alter Eng¬
länder habe sogar seine Hosen ausziehen müssen. Ein
englischer Kameramann , der diese Szene für die Film-
wöchenschauaufnahm , sei verhaftet worden. Die chine¬
sischen Lebensmittelhändler hätte« alle Lieferungen an
sie Konzessioneingestellt, weil sie befürchteten, vomden
Japanern als japanfeindsich n̂otiert .zu .werden. Auch
englische Schiffe, die den Fluß hinaufführen , wurden
sorgfältig durchsucht. Der , gesamte Handels - und Wirt¬
schaftsverkehr in der Konzession ist zum Stillstand ge¬
kommen. Nach dem Bericht des „Daily Expreß" sollen
sich allerdings die Engländer in den Konzessionennoch
keine großen Sorgen machen. Das Vergnügungsleben
habe ebenso wie die Lebensmittelpreise stark angezogen;
Hotels , Theater , Kabaretts und Nachtklubs seien am
Mittwoch überfüllt gewesen.

rienljin vor dem Unterhaus
Eine ziemlich zurückhaltende Darstellung der Lage

in Tientsin gab Chamberlain am Donnerstag im Unter¬
haus ab. Der Ministerpräsident ' sagte u. a. : Das
britische Militär in Tientsin habe alle Vorsichtsmaß¬
nahmen getroffen, und ein Kriegsschiff sei an Ort und
Stelle eingetroffen. Der britische Botschafter in Tokio
sei beauftragt worden, auf die Gefahr „provokatorischer
Aktionen durch die lokalen japanischen Behörden" ( !)
hinzuweisen, die die Erklärung des «japanischen Spre¬
chers in Tientsin über weiterreichende Absichten der
Blockade haben müßten. Wenn es die Absicht der

Vas sowjetrusststlie lief
Mr. Strang bei Molotow - See Schrei nach der Noten flrmee

Moskau,  16 . Juni
Die Botschafter von England und Frankreich suchten

am Donnerstagnachmittag in Begleitung von Strang
den Außenkommissar Molotow im Kreml aus. Ueber
den Verlauf der Unterredung , die 2V- Stunden dauerte,
ist noch nichts Näheres bekannt geworden.

' London, 16. Juni
Der bekannte konservative Unterhaus -Abgeordnete

Oberstleutnant Wilson warnt in einem Brief an die
„Times" vor dem Abschluß eines Abkommens mit
Moskau. Die Formel , die man finden wolle bezüglich
der baltischen Staaten , werde Europa kaum dem Frie¬
den näherbringen . Englischerseits scheine man das
Mißtrauen der baltischen Staaten gegen eine sowjet-
russischeGarantie gar nicht völlig zu erfassen. Diese
Staaten hätten vor 20 Jahren mit Hilfe Deutschlands
und auf Kosten Rußlands ihre Unabhängigkeit gewon¬
nen. Die Sowjetunion trachte danach, eine Art von
Protektorat über die baltischen Staaten zu errichten.
Estland, Lettland und Dänemark hätten damit geant¬
wortet , daß sie Nichtangriffspakte mit Deutschland ab¬
geschlossen hätten . Finnland habe die Befestigung der
Älands -Jnseln verlangt trotz des Vetos der Sowjet¬
union in Genf, für das die finnischeRegierung ebenfalls
England verantwortlich mache. Die baltischen Staaten
könnten im Kriegsfalle für England von höchster Wich¬
tigkeit sein. Die englischen Verhandlungen mit der
Sowjetunion aber hätten sie in die Arme Deutschlands
gedrängt , denn sie zögen einen deutschen Schutz im
Kriegsfalle dem Einfall sowjetischerTruppen vor. Sie
hätten damit nicht Unrecht. Denn der Pakt , den die
Sowjets haben wollten, gestatte ihnen zu erklären, daß

" " " --- - - kl¬eine dritte Macht mit Angriff drohe und daß sie in den
Krieg zögen, worauf England gezwungen sei mitzu¬
machen. Was für eine Formel man englischerseitsauch
immer finden werde, ein solcher Pakt mit Moskau würde
allzu teuer bezahlt sein, wenn man ihn auf Kosten des
guten Willens der baltischen Staaten erkaufe.

Man kann es den Engländern nachfühlen, daß ihnen
angesichts der kühlen Aufnahme des Foreign -Office-
Direktors Strang in Moskau immer frostiger zumute
wird. Vergeblich klopfen die verlegenen Meteorologen
der britischen und französischenPresse immer wieder an
das Wetterglas , um dann seufzendfestzustellen, daß sich
das sowjetrussischeTief noch nicht aufgelöstt hat . Sie

ziehen es deshalb vor, zu den Moskauer Verhandlungen
möglichstüberhaupt keine Stellung zu nehmen. Trotz¬
dem hält es „News Chronicle" für notwendig, den
Sowjets noch einmal den „guten Willen" der Demo¬
kratien vorzubeten und sie bescheidenaufzufordern, sich
doch für einen der verschiedenen Vorschläge aus Mr.
Strangs Formelkollektion „zu interessieren". Der eng¬
lisch-japanische Konflikt um Tientsin scheint andererseits
das Konzept der Einkreiser erheblich zu stören, obgleich
sie über ihre zukünftige Taktik im Fernen Osten noch
keineswegs einig sind. Der berüchtigte Pariser Kriegs¬
hetzer Kerillis proklamierte den Krieg gegen Japan
als einziges Mittel , um Moskau endgültig in den Ein¬
kreisungskonzernzu locken, wobei außerdem die USA. in
das spekulative Programm einbezogen werden. Umge¬
kehrter Ansicht sind allerdings die französischenRechts¬
blätter . Schließlich bleibt den englischen und fran¬
zösischen Politikern doch nichts anderes übrig , als mit
Hangen und Bangen darauf zu warten , was der Kreml
auf die Formel -Varianten Mr . Strangs , die nach
„Oeuvre" sehr weitgehende Zugeständnisse enthalten,
antworten wird. Zum großen Leidwesen des „Popu-
laire " zeichnen sich die erhofften Bundesgenossen der
Westmächteaber dadurch aus , daß sie dauernd neue For¬
derungen stellen.

Es kann uns Deutschen gleichgültig sein, in welcher
Weise England sich aus dieser peinlichen Asfäre zieht.
Die Demokratien wurden von uns und von Italien nie¬
mals darüber im unklaren gelassen, daß die Achsenmächte
Vorsorge für alle Eventualitäten getroffen und jede
mögliche Aktion der Einkreiser bereits in ihre politi¬
schen und militärischen Berechnungen einbezogen haben.
Die Wirkungslosigkeit der englisch-französischen Manöver,
der neuen Lügenkampagne, der Verleumdung der auto¬
ritären Staaten , der Aufhetzung und Erpressung der
mittleren und kleineren Länder, um die längst durch¬
schauten Ziele zu erreichen, bedarf angesichts des stäh¬
lernen Blocks der Achse und der mit ihr befreundeten
Staaten ebenso wie angesichts der mit Nachdruckbe¬
tonten Haltung der neutralen Länder keines Beweises
mehr. Wir verfolgen daher mit Gelassenheit, aber
immerhin gebotener Vorsicht die weiteren Anstrengun¬
gen der Einkreiser.

japanischen Regierung sei, so erklärte Chamberlain,
den Zwischenfall zu benutzen, um die englische Mit¬arbeit in Norm«china zu erzwingen, dann würden dadurch
bedeutende politische Fragen angeschnitten, da auch
andere Großmächte daran interessiert seien. Die
britische Regierung stehe in engem Kontakt mit der
französischenund amerikanischen Regierung . Chamber¬
lain lehnte es jedoch ab, mitzuteilen , welche Gegenmaß¬
nahmen die Regierung im Sinne habe und betonte
nur . daß die Lage als sehr ernst zu betrachten sei.

kngiisch-fran;östsch-amerikanische
Protestnote an Lokio!

Paris,  18 . Juni.
Die aufgeregte Sprache der französischen Zeitungen

hat sich am Donnerstag noch verschärft. Sämtliche
Kommentare lassen den Eindruck-entstehen, als ob Eng¬
land und Frankreich zum heftigen Widerstand gegen
das japanische Vorgehen entschlossensind. Man will
bereits von einer englisch-sranzösischen, ja sogar von
einer gemeinsamen englisch-französisch-amerikanischen
Protestnote an Tokio wissen. Besonders erregen sich
die Blätter darüber , daß Japan den „an sich gering¬
fügigen Zwischenfall" willkürlich verschlimmere und ihn
zum Anlaß für eine allgemeine Auskolkung der Frage
der ausländischen Niederlassungen in China nehme.

Der rechtsstehende „Jour " schreibt Japan folgende
drei Hauptgründe für -seine Aktion in Tientsin zu:
1. Erlangung einer Revision des Niederlassungsregimes
nach der Theorie von der Neuordnung im Fernen Osten,
2. Druckausübung auf England im Äugeublick der Ver¬
handlungen mit Sowjetrüßland , 3. Erzielung der Zu¬
sammenarbeit seitens der Niederlassungen bei der
japanischen Expansion in China.

Wladimir d'Ormesson beklagt sich im „Figaro " über
die angeblich geringe Verständigungsbereitschaft der Ja¬
paner , während der Londoner Berichterstatter des
Blattes wissen will, daß die englische Regierung , falls
Japan auf seiner Unnachgiebigkeit beharre, , verschiedene
wirtschaftliche Repressalien ergreifen werde, wie u. a.
den Japanern den Zugang zu den ausländischen Kon¬
zessionenzu untersagen.

Frankreich und der sernost-konstikt
(Orabtdorielit uvssros siarissr Vsrtrstsrs)

f. d. Paris,  18 . Juni.
Die französischenEeneralstabskreise halten den eng¬

lisch-japanischen Konflikt für viel weniger tragisch und
entmutigend als die Pariser Diplomaten , deren Pessi¬
mismus sie als höchst gefährlich erkennen. Zwar sehen
auch die Militärs , wie unangenehm es für London ist,
daß der Fernost-Konflikt ausgerechnet mit den Verhand¬
lungen zusammenfällt, die Strang in Moskau jetzt führt.
Ferner können sie auch nicht übersehen, daß die Lon¬
doner Bankleute jede Gefährdung des chinesischen
Marktes mit allen Mitteln unterdrücken wollen, also
nötigenfalls auch durch die Verständigung mit Japan.
Aber, so erklärt map, militiirischerseits in Paris , Eng¬
land ist ja nun endgültig festgelegt aus die Gemeinschaft
mit Moskau und kann von diesem d. h. antijapanischen
Kurs „glücklicherweise" nicht mehr abgehen.

An diese etwas primitive Auffassung knüpft de Ke¬
rillis in der „Epoque" an, indem er anführt : „Es
handelt sich nur darum , den Krieg zu fürchten, denn ihn
fürchten, das ist die Katastrophe, d. h. ihn schon ver¬
loren haben". Kerillis fürchtet sich im Gegensatzzu den
französischen Diplomaten durchaus nicht,' das Ein¬
kreisungssystemauch auf den Fernen Osten auszudehnen.
Zwar muß er zugeben, daß es für die Engländer „sehr
unangenehm" sein würde, die Fernostflotte verstärken

und damit Europa entblößen zu müssen, aber , so meint
er, der Krieg gegen Japan sei das einzige Mittel , um
Moskau wirklich' endgültig in den Einkreisungskonzein
hineinzerren zu können.

Man müsse nur den Sowjetrnssen klarmachen, wie ge¬
fährdet Wladiwostok durch die Japaner sei und daß „das
Zusammenlaufen " der Interessen im Pazifik wie überall
die Einkreiser einigen müsse. Unter Berufung auf die
Generalstabsbesprechungen in Singapore zeigt auch hier
Kerillis sehr klar den Einkreisungsplan auf : unter
Führung von England und Frankreich haben Australien
und Neuseeland und natürlich auch die Sowjetunion
und schließlichauch die Amerikaner zum Krieg anzu¬
treten . Besonders optimistisch blickt Kerillis nach Ame¬
rika und meint , wenn Japan den Einkreisern entgegen¬
trete , dann würden die 25 Prozent der Amerikaner,
welche heute schon für eipe bewaffnete Intervention
eintreten , auf 90 Proz . anwachsen. Diese Solidarität
der Einkreiser im Fernen Osten, die offenbar offiziell
propagiert wird , findet sich auch am Donnerstag in fast
allen Pariser Blättern , und zwar überraschenderweise,
unter dem neu aufgefrischten Schlagwort der „Solidari¬
tät der weißen Rasse gegenüber der gelben", was iiL
im Munde Pariser Rassenmischernatürlich recht komisch
anhört , aber : alles für die Einkreisung!

die japanische Vlockade
London,  18 . Jum

Wie aus Tientsin gemeldet wird , wurde die japanische
Vlockade am Donnerstag zum erstenmal auf ein aus¬
ländisches Schiff angewendet. Ein französischerDampfer,
der von einer britischen Firma gechartert worden war.
wurde beim Einlaufen in den Hafen von japanischen
Behörden durchsucht.

Der britische Generalkonsul e - i« einer Note an
den japanischen Generalkonsul entsin scharfenPro¬
test gegen die Durchsuchungbrit . r Staatsangehöriger
beim Eintritt und Verlassen der britischen und fran¬
zösischen Konzession. In der Note werden die japanischen
Militärbehörden erssicht, sofortige Schritte zur Ein¬
stellung dieser Durchsuchungen zu ergreifen , bei denen
offenbar die britischen Staatsangehörigen diskriminiert
würden, da Angehörige anderer Staaten nicht durchsucht
würden. Ferner wird in der Note dagegen protestiert,
daß die Japaner gewissen britischen Staatsangehörigen,
darunter zwei uniformierten britischen Soldaten ver¬
boten hätten , die Konzession zu verlassen. Endlich pro¬
testiert der britische Generalkonsul gegen eine Durch¬
suchung der zur britischen Taku-Schlepp- und Leichter¬
kompanie gehörigen Schiffe durch bewaffnete japanische
Truppen und chinesische Polizei.

Kabinettsumbildung in London!
London, 16. Juni.

Nach einer Meldung der konservativen „Porkshire
Post" rechnet man bereits Ende dieses Monats mit
einer Kabinettsumbildung . Sowohl Lord Runciman
wie auch der Erste Lord der Admiralität werden danach
ihre Kabinettsposten aufgeben und neuen Männern
Platz machen. Ferner erwartet man, daß für das neue
MunitioNsministerium ein parlamentarischer Sekretär
ernannt werden und daß der Haupteinpeitscher der
konservativen Partei , Margesson, von seinem Posten
zurücktreten wird.

Pkopagandaabteilung im britischen
flußenomr

> - . >'
London, 16. Juni

Chamberlain gab Donnerstag im «Unterhaus die Bil¬
dung der PrvpaganLaabteilung im Außenamt bekannt.
Die Abteilung führt den Namen „Foreign Publicity
Departement " Lord Perth würde sie unter dem Außen¬
minister leiten . In der neuen Abteilung werde die
Arbeit des British Council und des Nachrichtendienstes
des britischen Rundfunks in ausländischen Sprachen
zusammengefaßt werden. Die Regierung beabsichtige
nicht, ein Jnformations - oder Propagandaministerium
zu bilden, da man ein solches gegenwärtig nicht brauche.
In Kriegszeiten wolle die Regierung jedoch sofort ein
Informationsministerium bilden, mit einem Kabinett¬
minister an der Spitze und einem Generaldirektor als
Leiter.

)m westlichen Mittelmeer
Manöver des I. Seschwaders der italienischen Kriegsmarine — Vesuche in

Spanien , Portugal und Marokko
(Orsbidsiiedt äussres Vsrtrstsrs in Rom)

vr . v. I-. Rom,  16. Juni.
Ende Juni führt das 1. italienische Geschwader der

Kriegsmarine eine Uebungsfahrt im westlichen Mittel¬
meer und im Atlantik durch, wobei spanische und portu¬
giesische Häfen angelaufen werden und ein Besuch der
marokkanischenKüste (Tanger ) vorgesehen ist.

Die Manövex werden Mitte Juli beendet sein, sie
finden im Rahmen der normalen Uebungen der
italienischen Kriegsmarine statt. Das Geschwaderunter
dem Befehl von Admiral Riccardi umfaßt die 23 000-
Tonnen-Schlachtschiffe„Cesare" und „Cavour ", mehrere
14 000-Tonnen-Kreuzer der Städteklasse, zwei Kreuzer
der Feldherrnklasse zu je 8000 Tonnen und drei Zer-
stürerflottillen mit insgesamt zwölf Einheiten , wozu
noch eine Anzahl von U-Booten kommt.

Den Manövern des 1. Geschwaders kommt im gegen¬
wärtigen Augenblick politische Bedeutung zu, da sie
nach den englischen und französischenFlottenmanövern
im Frühjahr gleichfalls im westlichen Mittelmeer statt¬
finden, den Freundschaftsbesuch deutscher Kriegsschiffs¬
einheiten in spanischen und portugiesischen Häfen
erwidern und zum ersten Male nach den Sanktionen
ein ganzes Geschwader der italienischen Kriegsflotte
Uebungen auch außerhalb des Mittelmeeres durchführt.

Legionärsflieger in kenua
(Von unserem römisclisn Vsrtrstsr)

vi -. v. D. R » m , 18. Juni.
Unt«r Salutschüssen, Sirenengeheul und dem stürmi¬

schen Jubel der Bevölkerung von Genua trafen am
Donnerstag die italienischen Lcgionärsslieger und die
Besatzungen der gefürchteten Balearen -Flugzeugstaffeln
in Stärke von 2808 Mann wieder aus italienischemBoden ein.

In der aufs festlichste mit italienischen, spanischenund
deutschen Fahnen geschmückten Stadt wurden die Flieger
die vielfach wcgenTapferkeitausgezeichnetsind.vomKönia
und Kaiser, dem italienischen Außenminister Ciano
Parteisekretär Starace , Fliegergeneral Balle , dem Bot¬
schafter Spaniens und dem früheren Kommandeur der
Legionäre. General Berti , empfangen. Die Grüße der
deutschen Kameraden, mit denen sie Seite an Seite
fochtemwurden durch eine Offiziersabordnuno
der Legion Condor  unter Führung von Oberst
Fuchs r?" -" Luftfahrtattachs der deutschen
Botschaft in Rom, General von Blllow. entboten Be-
lunders F^ ltch ",urde auf italienischem Boden der
Oberbefehlshaber der spanischen Luftwaffe. General
L'LL . " "" """E"

Von der Bevölkerung stürmisch umjubelt , nahm der
König und Kaiser auf dem „Platz des Sieges " die
Parade der italienischen Legionärsflieger ab, die mit
dem Vorbeimarsch der spanischen Luftwaffenabordnung
unter dem Befehl von General Kindelan eröffnet
wurde. Es folgten sodann die Formationen der italieni¬
schen Flieger mit den Standarten der Staffeln unter
Führung des Kommandeurs General Monti.

Die Rückkehr der italienischen Flieger wurde zu einer
erneuten Kundgebung der unverbrüchlichen Freund¬
schaft zwischenSpanien und Italien , von der auch die
Botschaft des spanischen Staatschefs an den Duce
Zeugnis ablegt , in der General Franco noch einmal
die Dankbarkeit Spaniens für die Hilfe Italiens aus-
spricht und mit den Worten „in Erwartung der persön¬
lichen Fühlungnahme , die ich so sehr wünsche", auf sei¬
nen für Ende September in Rom vorgesehenen Staats¬
besuch hinweist.

verlin bekommt ein Nastenmuseum
rck. Bernn . 16. Juni.

.Auf Anregung des Rassepolitischen Amtes der NS-
DAP . hat der Reichsminister für Wissenschaft, Er-
zrehung und Volksbildung der Deutschen Gesellschaft
m Nasseforfchung den Auftrag zur Ausarbeitung von
Borschlaoen über die Errichtung eines Rassen-Museums
erteilt . Das Rassen-Museum, das in Berlin errichtet
werden soll, wird vor allem auch der weltanschaulich-
politischen Bedeutung des Rasseaedankens Rechnungtragen.
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frankreichs flottenneubauten
(Drsktdsriekt unseres ksrissr Vertreters)

z. b. Paris , 16. Juni
Vor der Marine -Kommission der Pariser Kammer

sprach Marineminister Campinchi . Er gab einen Ueber-
blick über die Maßnahmen , die zur Verteidigung der
Kriegs - und Handelshäfen gegen Luftangriffe getroffen
worden seien und rühmte besonders die neuen Flug-
abwehrgeschütze . Der Minister äußerte sich ferner über
die an der nordafrikanischen Küste getroffenen Ver¬
teidigungsmaßnahmen " , die vor allem dem Ausbau des
algerischen Hafens Mers -el -Kabir zu einer Haupt -See-
Basis im westlichen Mittelmeer dienen.

Auch über die gegenwärtigen Flotten -Neubauten
Frankreichs äußerte sich Campinchi . Der „Jean Bart " ,
das zweite Schiff der 35 000 -Tonnen -Klasse , werde im
November vom Stapel gelassen werden können . Zu dem
gleichen Zeitpunkt sei die Kiellegung des vierten
Schlachtschiffes „ Eascogne " vorgesehen . Auch der Bau
der beiden Flugzeugmutterschiffe von je 18 006 Tonnen
mache befriedigende Fortschritte . Was die Sicherung
der U-Boote gegen Unfälle betreffe , so befinde sich gegen¬
wärtig eine Konstruktion in Vorbereitung , von der man
die besten Ergebnisse erwarte . Trotzdem bestätigte
Lgmpinchi , daß die französische Regierung in USA . vier
Rettungsglocken zu kaufen beabsichtige . Campinchi
äußerte sich abschließend noch über die Pläne zum Aus¬
bau der indo -chinesischen Secbasis , die auf einen beson¬
deren Wunsch der Engländer zurückgehen.

Nooseoell ernennt neuen Flottenchef
Washington , 16 . Juni

Präsident Roosevelt ernannte Konteradmiral Harald
Stark unter Beförderung zum Admiral zum Flottenchef
als Nachfolger von Admiral Leahy , der zum Gouver¬
neur von Puerto Rico ernannt wurde.

flus Laguardias Neich
^ - Newyort , 16 . Juni

660 jüdische Stratzenhändler im Stadtteil Vrooklyn
bombardierten am Mittwoch während der Haupt¬
geschäftszeit ein Ueberfallkommando oer Newyorker
Polizei mit Steinen , faulen Apfelsinen und Tomaten.
Die Behörden hatten die Vertreibung der die Straßen
verunreinigenden Schubkarrenläden der Juden
besohlen , was deren Zorn zur Siedehitze entfachte . Das
Ueberfallkommando mußte flüchten.

Vewerkschastskrieg m flink
Newyork , 16 . Juni

Wie aus Flint im Staate Michigan gemeldet wird,
wiederholten sich am Mittwoch die Gewalttätigkeiten
zwischen Änhängern der beiden rivalisierenden Gewerk¬
schaften, von denen die „Federation of Labour " zur Zeit
die Eeneral -Motors -Werke in Flint bestreikt . ' Als
Straßenkämpfe auszubrechen drohten , schickte die Staats¬
polizei auf Verlangen der Ortsbehürden Verstärkungen
von außerhalb , welche die streitenden Parteien trennten.
Wieder gab es mehrere Verletzte.

Las neue holländische Militärgeseh
Den Haag , 16. Juni

Die Zweite Holländische Kammer hat nach längerer
Aussprache das neue Militärgesetz angenommen , das
die Regierung ermächtigt , die Dienstzeit bis auf zwei
Jahre zu erhöhen . Durch einen von sozialdemokratischer
Seite eingebrachten Zusatzantrag gilt das neue Gesetz
bis zum Jahre 1944 . Die Dauer der Reserveübungen
wird durch das Gesetz verdoppelt.

Zu einer Darlegung der holländischen Rüstungs-
Mtikp . betonte Verteidigungsminister van Dijk , daß

durch das neue Gesetz der Schutz der Grenzen in kritischen
Zeiten wesentlich verbessert werde . Die Regierung werde
von der ihr erteilten Ermächtigung nur im Fälle der
Notwendigkeit Gebrauch machen.

Bremer Zeitung Freitag , den 18 . Zuui 1939

polMK - er Herausforderung »uns um Uie Hier»
20 neue polnische „Zollinspektoren " in Sämig eingetroffen

Danzig , 16 . Juni
Am 14. Juni sind , wie von amtlicher Danziger Seite

mitgeteilt wird , auf dem Danziger Hauptbahnhof 20
neue polnische Zollinspektoren eingetroffen . Bekanntlich
wurde unmittelbar nach der feigen Ermordung des
Danzigers Erübnau durch Beamte der Diplomatischen
Vertretung Polens eine Vermehrung der polnischen
Zollinspektoren auf Danziger Gebiet um 31 weitere
Personen angekündigt . Somit ist also deren größter Teil
in Danzig eingetroffen , wobei es besonders auffällig
ist, daß sie in einem geschlossenen Transport und nicht
wie bisher einzeln nach Danzig kamen.

Die Meinung der Bevölkerung demgegenüber geht
dahin , daß angesichts der provokatorischen Absicht die¬
ses Auftretens von Beauftragten des polnischen Heeres
auf Danziger Boden vor aller Welt die Verantwort¬
lichkeit klar liegt . Es wird von zuständiger Danziger
Seit « festgestellt , baß die Polen ganz bewußt die Span¬
nung zwischen Danzig und Polen durch die Ansamm¬
lung neuen Zündstoffes herausfordernd erhöhen und
durch die Entskndung getarnten Militärs nach Danzig
den Status quo einseitig verletzten . Der offenkundige
Spionageauftrag , den zweifellos der größte Teil dieser
sogenannten „Zollinspektoren " auf Danziger Gebiet

hat , ist durch mehr als nur die letzten eklatanten Vor¬
fälle in Danzig klar erwiesen . Wenn die Danziger Be¬
völkerung - sich auch durch die abermalige Herausfor¬
derung nicht provozieren läßt , so bleibt die Tatsache
der polnischen Herausforderung bestehen.

waknstnnsanfall
eines polnischen Seneraln

Kattowitz , 16. Juni
Gelegentlich einer „Feierstunde " in Bielitz hielt her

dortige Regimentskommandeur General Kustron , durch
seine Deutschfeindlichkeit als zweiter Vorsitzender des
berüchtigten Westverbandes bekannt , eine Rede , die
zeigt , daß auch unter den höheren Offizieren der polni¬
schen Armee der Größenwahnsinn bereits sein Opfer
gefordert hat . Der General faselte vor versammelter
Mannschaft etwas von einem „heiligen Krieg " . „Un¬
sere polnische Armee " , so prophezeite der mutige Pole,
„wird uns nicht enttäuschen , und nach dem siiegreichen
Kriege werden wir den Frieden in Deutschland , und
zwar in Berlin diktieren ." — Es konnte nicht festgestellt
werden , ob sich der polnische General nach dkr Rede
sofort in ärztliche Behandlung begeben hat.

Zahlreiche Deutsche verurteilt
vom deutschen Männerpesangverein in Lod; jede Betakigung untersagt

Wg/schau,  16 . Juni.
Die polnischen Behörden schränken den Besitzstand der

deutschen Volksgruppe unter den verschiedensten Bor-
wänden aus allen Gebieten immer mehr ein . So wurde
am gestrigen Mittwoch in Lodz das Haus des dortigen
deutschen Männergesangvereins versiegelt und dem Ver¬
ein jede weitere Betätiguna untersagt . Davon werden
auch zahlreiche andere deutsche Organisationen betroffen,
die in dem jetzt versiegelten Hause ihren Sitz hatten.
Die polnische Presse begründet diese Maßregelung da¬
mit , daß die deutschen Organisationen sich nicht so ver¬
halten hätten , wie das den Vorschriften des Vereins¬
gesetzes entspräche.

Aus allen Teilen des Landes treffen täglich Berichte
über Deutsche ein , die wegen „ illoyalen Verhaltens"
von polnischen Gerichten zu Freiheitsstrafen verurteilt
werben . So wurden wegen „anlistaatlichen Verhaltens"
in Zempelbura Frieda Jahnke zu 6 Monaten Gefängnis
und Gustav Will zu 1l4 Jahren Gefängnis verurteilt.
Aus dem gleichen Grunde wurden verurteilt in Konitz
August Büner zu einem Jahr Gefängnis , Eduard Kratz
in Thorn zu sechs Monaten Gefängnis und in Lodz die
Arbeiterin Lechelt zu vier Monaten Gefängnis.

Diese Beispiele , die der polnischen Tagespresse ent¬
nommen sind , sind nur ein kleiner Ausschnitt aus der
Unzahl von Verurteilungen deutscher Volksgenossen in
Polen . ,

Veulsches Kulturleben vromdergs bedroht
Gegen die deutsche Bevölkerung der Stadt Bromberg

wurde am Mittwoch ein schwerer Schlag geführt . Das

Heim der dortigen Deutschen Casino -Eesellschaft , die seit
70 Jahren besteht , und die der gesellschaftliche und
kulturelle Mittelpunkt für alle Deutschen in Bromberg
und der Umgebung der Stadt bildet , ist enteignet wor¬
den . In dem Hause der Deutschen Lasino -Eesellschaft,
das an der Hauptstraße der Stadt liegt und zu dem auch
ein Garten gehört , befanden sich mehrere Säle , die für
deutsche Kunst und Kultur zur Verfügung standen,
gelegentlich aber auch polnischen unpolitischen Organi¬
sationen zur Verfügung gestellt wurden , weiter die
Deutsche Bücherei in Vromberg und ein Gaststätten¬
betrieb.

Pas warschauer „flvl " droht Vanstg
Die Zeitung „ABC " veröffentlicht über Danzig einen

ebenso einfältigen und hossärtigen Aufsatz , der weniger
vom politischen als vom psychologischen Standpunkt
interessant ist. In dem Aussatz behandelt das Blatt,
dem die englische Garantie stark zu Kopf gestiegen ist,
Danzig als eine Angelegenheit , die einzig und allein
von der Gnade Polens abhängig ist. Es erklärt mit
gemachter Ueberlegenheit , daß Polen gegenüber Danzig
über verschiedene Repressalien verfüge , die es in An¬
wendung bringen könne , wenn Danzig nicht aufhöre , zu
„provozieren ". Wenn Polen diese Mittel bisher nicht
angewendet habe , so geschah dies aus dem Grunde , weil
es Danzig als einen Teil des polnischen Lebensraumes
betrachtet habe und der Stadt als polnischem Hafen
keinerlei Schaden zufügen wollte . . . Im Notfall werde
Polen jedoch „ohne Zögern und mit ganzer Energie alle
Druckmittel anwenden . . ."

Neuer Senatspriisidcnt in Rumänien . An Stelle des zurück¬
getretenen Senatspräsidenten Jorga wählte der rumänische
Senat einstimmig den- Kronrat Argetoidmi zum Präsidenten.

Vulgarien läßt sich nicht kaufen
Absage an britische Köderversuche

dö . Belgrad , 16. Juuü
Die wiederholten Meldungen , englischer Blätter Wer

die evtl . Rückgabe der Süd -Dobrüdfcha an Bulgarien
hat in Sofia nach den in Belgrad eintreffenden Nach¬
richten größtes Aufsehen erregt . Man glaubt in politi¬
schen Kreisen Bulgariens , wie der Sofioter Korrespon¬
dent der Belgrader „Vreme " berichtet , daß der türkische

,7m Kampf gegen - en weltfern-
festliche Uraufführung des filmdokuments über den kinsah der Legion tondor

Berlin,  16 . Juni.
Am Donnerstagabend fand in Berlin im Ufa -Palast

am Zoo die Uraufführung des dokumentarischen Films
vom Einsatz der deutschen Freiwilligen in Spanien statt.
Dieser Großfilm der Ufa , der unter Leitung von Pros.
Carl Ritter an allen spanischen Fronten gedreht wurde,
wo die Legion Condor im Kampf gegen den bolsche¬
wistischen Weltfeind stand , fand eine begeisterte Auf¬
nahme.

Ein festlicher Rahmen umgab die Uraufführung . Mit
den Fahnen Spaniens und Deutschlands war der Licht¬
spielsaal geschmückt . Die Symbole der Legion Condor
leuchteten von der Bühne . Im Zuschauerraum sah man
die braungebrannten Gesichter der Spanienkämpser.
Groß war die Zahl der Ehrengäste , die der glanzvollen
Aufführung dieses Films beiwohnten . Stürmischer
Beifall empfing alle jene Männer , die für den ruhm¬
reichen Einsatz der Legion Condor verantwortlich sind,
wie er ebenso lebhaft und freudig den in Berlin wei¬
lenden spanischen Generalen galt , die an diesem Abend
zugegen waren.

An der Spitze der Ehrengäste von Staat , Partei und
Wehrmacht sah man Eeneralfeldmarschall Hermann
Eöring , Generaloberst Keitel . Generaloberst Milch,
Reichsminister Frick und Lammers , Staatsminister
Meißner und in Begleitung des Generalfeldmarschalls
Eöring und Frau Göring Staatssekretär Körner , Gene¬
ralmajor Vodenschatz und Ministerialdirektor Staatsrat
Eritzbach , außerdem sah man Angehörige des diploma¬
tischen Korps.

Nach einem eindrucksvollen Kulturfilm „Das Wort
aus Stein " , einer packenden Bildfolge von den Bauten
des Führers gab der Musikzug des Rediments General
Eöring mit zwei hinreißend gespielten Märschen den
Auftakt zu dem großen Filmdokument vom Einsatz der
deutschen Freiwilligen . Ein Stück Weltgeschichte ist es,
das uns in diesem packenden Filmwerk mit nachhaltig¬
ster Wirkung vor Augen tritt . In einer von Anfang an
fesselnden Darstellung erleben wir die letzten entscheiden¬
den Phasen dieses Kampfes gegen die blutrünstigen
Kräfte des Bolschewismus , eiues Kampfes , der gewiß
nicht zuletzt durch den umfassenden und heldenmütigen
Einsatz der „Legion Condor " mit dem endgültigen Siege
über den Weltseind gekrönt wurde , . .

Allein die Aufnahmen von den letzten Kämpfen dieses
Frühjahrs , die den Operateuren in schwierigsten
Situationen gelungen sind, und die den Hauptteil des
Films ausmachen , reichen hin , um ein Bild von den
einzigartigen Leistungen zu geben , die die deutschen
Bundesgenossen Francos , Schulter an Schulter mit den
spanischen Freiheitskämpfern und den italienischen Frei¬
willigen zu Wasser , zu Lande und in der Luft voll¬
bracht haben . Wo immer es um die Entscheidung ging,
sieht man deutsch« Soldaten » deutsche Panzer , deutsche
Kriegsflugzeuge , deutsche Tanks , deutsche Geschütze, die
dem Perbrechergesindel der Internationalen Brigaden
Tod und Verderben bringen . Vor allem die Ausnahmen

Einsatz der Jagdflugzeuge und von den Angriffen
der Bomber in der letzten entscheidenden Offensive ver¬
mitteln Bilder von eindringlichster Stärke.

Als plastische Einführung in die Kampfhandlung selbst
wrrs die furchtbare Leidenszeit Spaniens unter dem
marxistischen Terror heraufbeschworen , der das ganze

Land in den Zustand völliger Anarchie zu versetzen
drohte . Ausnahmen vom Freudenfest der befreiten Be¬
völkerung , von der Rückreise der Legion , ihrer Begrü¬
ßung in Hamburg durch Generalferdmarsch -all Eöring
und endlich von ihrer Begrüßung durch den Führer des
deutschen Volkes in der Reichshauptstadt sowie von
der Parade vor dem Obersten Befehlshaber runden das
Filmwerk zu einem geschlossenen Gesamtbild ab.

Nach der von allen Anwesenden mit atemraubender
Spannung verfolgten Ausführung brach das Publikum
in langauhaltcnden Beifall aus , der besonders Professor
Carl Rit -etr galt . Dann erschien auf der mit den deut¬
schen und spanischen Farben festlich geschmückten Bühne
wiederum der Musikzug des Regiments General Göring,
um nun vor dem begeisterten Publikum den Marsch
der Legion Contzor aufklingen zu lassen.

Ministerpräsident und der englische Gesandte in Ankara
mit dem rumänischen Außenminister Eafencu eingehend
die Dobrudscha - Frage erörtert haben . Die britische und
türkische Regierung .seien zu der Ueberzeugung gekom¬
men , daß inr Interesse der Erhaltung des Friedens im
Süd -Ost -Ranm die Süd -Dobrudscha wieder an Bul¬
garien abgetreten werden müsse , das dann auch dem
Balkan -Bünd be-itre -tsn werde . In Sofioter Regierungs¬
kreisen so bemerkt die „Vreme " , betone man jedoch jetzt
schon, daß Bulgarien bei Eintritt in den Balkan -Bund
keine Verpflichtungen außerhalb der Balkangrewzen ein¬
gehen könne . Damit erledigen sich von vornherein alle
Spekulationen des Foreign Office , Bulgarien in die
Einkreisungsfront zu ziehen.

Vor führer gratuliert dem König von Schweden
Berlin , 16. Juni

Der Führer hat Seiner Majestät dem König von
Schweden zum Geburtstag drahtlich seine Glückwünsche

»übermittelt.

„6raf Zeppelin "-wiedee unterwegs
Frankfurt a. M ., 16. Juni.

Das Luftschiff „Craf Zeppelin " ist am Donnerstag , um
15 Uhr , zu einer neuen Fahrt aufgestiegen . Es steht unter
bep Führung von Kapitän Albert Sammt und wird auf dieser
Fahrt weitere Erprobungen der Schnfseiurichiungen vor¬
nehmen.

Das Luftschiff „Gras Zeppelin " passierte Donnerstag , gegen
22 Uhr , Verben an der Aller , und erreichte Hamburg in
40Ü Meter Höhe gegen 22.36 llhr . Das Luftschiff kreuzte in
langsamer Fahrt etwa eine halbe Stunde über der Hanse¬
stadt und fetzte feinen Weg anschließend elbraibwärts über
Blankenefe und Stade fort

Zugunglück im Bahnhof Mittelgrund
Dresden,  16 . Juni.

Am Donnerstag , gegen 11.26 Uhr , entgleiste der V-Zug 148
Berlin — Dresden — Prag bei der Durchfahrt durch Bahn¬
hof Mittelgrund bei Bodcnbach (Sudetengau ) aus noch nicht
geklärter Ursache. Drei Wagen stürzten um . Die Lokomotive
fuhr in das an der Strecke stehende Stellwerk hinein und
zerstörte es. Nach den bisherigen Feststellungen sind 13 Tot«
und 15 bis 26 Verletzte zu beklagen , darunter drei Schwer¬
verletzte. Der Präsident und der Vizepräsident der Reichs¬
bahndirektion Dresden begaben sich sofort an die Unfallstell «.

Die erste Hilfe leistete die Feuerwehr . Auch Wehrmachts¬
teile waren bald zur Stelle . Außerdem trafen zwe, Rerchs-
bahn -Hilsszüge von Dresden und einer von Aussig an der
Unfallstelle ein . Mit dem ersten Hilsszug trafen , w,e bereits
berichtet , der Präsident und der Vizepräsident der Reichs¬
bahndirektion Dresden an der Unfallstelle ein , um die nötigen
Weisungen zu geben. Auch Reichsstatthalter und Gauleiter
Konrad Henlein begab sich bald nach Empfang der Nachricht
von Neichenberg aus an den Ort des Unfalls . Beide Haupt¬
gleise waren mehrere - Stunden gesperrt . Der Personenzug-
verkehr wurde inzwischen durch Autobusse aufrechterhalten.
Gegen 16 Uhr konnte der Betrieb eingleisig wieder ausge¬
nommen werden . . ,

Der Unfall wurde vermutlich dadurch verursacht , daß der
Zug trotz des einwandfreien Signals mit zu hoher Geschwin¬
digkeit in die Weichenkrümmung eingefahren ist.

knglilcke Bomber als postflugzeuge
kb. London , 16. Juni.

In Zusammenhang mit -der Neuovg-aüifierung des britischen
ZiviWugvcrkohrs innerhalb des Empires , die durch die kürz¬
lich Fusion der beiden großen Gesellschaften Bri -tifh Airways
und Jmperi -a-l Airways eingeleitet worden ist , macht sich in
England ein starker Mangel an großen modernen Flug¬
zeugen bemerkbar . Es sind zwar an die Flugzeug -Industrie
große Bestellungen gegeben worden ,die nunmehr in der -Be¬
arbeitung sind , aber in der Zwischenzeit müssen , wie „Daily
Mail " mitteilt , große Bombenflugzeuge in den Flugpostdienst
zwischen England , Asghpten , Indien , Australien und Süd¬
afrika eingesetzt werden . Die sogenannten Wellington-
Bomber , die zu diesem Zweck ausevsehen siird. können , wenn
sie die Bomben zu Hause lassen, eine große Anzahl von
Postsäcken mitnehmen . Plan hofft im Laus« eines , Jahres
so weit zu sein , die Bomber wieder aus dem Post -verkehr
zurückziehen zu können . Interessant dürste zu wissen sein,
was die verschiedenen Länder in Europa dazu meinen , wenn
sie statt von cnMckien Posts -lugzeugen plötzlich von eng¬
lischen Bombern überflogen lverden.

LaSg flstor verschenkt eine form
std. London , 18. Juni.

Im Unterhaus kam es in der Fragezeit zu einem
interessanten Zwischensall , der ein Licht aus den Zustand
der englischen. Landwirtschaft in manchen Teilen des Landes

barer Fläche Schottlands zu fördern . Im Lause der letzten
zwei Jahrzehnte ist ein Sechstel der Gesamtfläche von Schott-
land von den Farmcrn ^äusgegeben worden und zur buschigen
Jagdwildnis geworden . Der Schatzkanzler lehnte das ab und
Lady Astor . ^ ie bekannte Millionärin und erste konservative
Abgeordnete im Unterhaus nach dem Krieg , rief dem Abge¬
ordneten Kirkwood zu, sie sei bereit , ihm in Schottland ein
solches Waldgut von 66 Acres (24 Hektar ) zu schenken, wenn
er das Kunststück fertigbringe . davon einen Lebensunterhalt
herauszuwirtschasten . Der Abgeordnete nahm dieses Angebot
sosort an . In der Wandelhalle des Unterhauses wurde kurz
daraus der Handel in allen Einzelheiten perfekt gemacht. Der
Abgeordnete Kirkwood sagte u . a ., er könne natürlich da?
Gut nicht selbst bewirtschaften , weil er dann vom Unterhaus
wegbleiben müsse. Lady Astor willigte ein , daß das Gut von
einem 'Verwalter versorgt werde . Das Land besteht haupt¬
sächlich aus seit Jahrzehnten brachliegenden Feldern , Wiesen
und ävild wuchernden Waldteilen , in denen die Familie Astor
jedes Jahr große Hirschjagden veranstaltet hat . Das immerhin
beträchtliche Geschenk liegt aus der viertgrößten Insel der
inneren Hsbriden -Gruppe namens Jura . Lady Ästor ist
sogar bereit , auf ihre Kosten ein Bauernhalls in der Wildnis
bauen zu lassen und es dem Abgeordneten dazu zu schenken,
vorausgesetzt , daß dieser im Lause von zwei bis drei Jahren
es fertigbringt , einen wenn mich bescheidenen Lebensunter¬
halt aus dem Land herauszuwirtschasten . Die Transaktion
fand unter großem Gelächter des Unterhauses statt , was
zeigt , daß den Abgeordneten die tragische Lage der Land¬
wirtschaft , wie sie in diesem Zwischensall sich ofsenbarte , gar
nicht ausgegangen ist.

Bei der Untersuchung der Brotlicserungen an die Soldaten
der Maginot -Linie ist man Unterschlagungen in Höhe von
etwa 1 Million Franken auf die Spur gekommen , die sich
aus mehrere Jahre erstreckten . Die Untersuchungen sollen sich
aus die Departements Mosel .und Nicderrhein erstrecken.

ILottsLLA»
VlsSxSLpuIs Korks » ouek nur « In « Kkark

Kampf über 5000 Kilometer auf dem Nabe
Thierbach fuhr in Stuttgart allein ab.

Die Schwavzwald -Etapp « von Singen über Furtwnngen-
T-riberg und Böbli -ngsn nach dem 251,3 lein entfernten Stutt¬
gart , wo die Deutfchl -aiidsastrer ihren dritten Ruhetag aus
ihrer 566-km.-Fahrt verbringen , brachte ebenfalls keine ent¬
scheidende Wendung im Eefamtstand . Umbenhauer alls Träger
des gelben Trikots befand sich in fo glänzender Verfassung,,
daß seine schärfsten Rivailen Schekler, Zimmer -mann und
Oubron wiederum vergeblich die Position des Nürnbevgers zu
erschüttern versuchten . Etappensieger wurde Oskar Thierba -ch
durch einen beherzten Alleinvorstdß in dem Stuttgarter Vor¬
ort Dailli -ngen 5 lein vor dem Ziel . Er konnte fast eine Mi¬
nute Vorfpru -ng herausfahren und holte sich damit nach eine
wertvolle Prämie . Die 13. Etappe durch den Schwarzwald mit
seinen ewig grünen Tannenwäldern und lieblichen Tälern
war die landschaftlich schönste der ganzen Fahrt . Zugleich
gab es hier die höchsten Höhen , die aus dein zweiten Teilder Deu -rschlondsahrt zu nchmen sind . Bei Vöhrenba -ch galt
es die erste große Steigung zu überwinden , und aus einer
8 Icm langen Auffährst ging es bis 1706 in hinauf nach
Escheck. wo sich der Schweizer Zimmevmarm die Wertungs¬
punkte für die Bergprüsung holte.

In gefährlichen Abfahrten ging es dann wieder in rasen¬
der Fahrt zu Tal nach Triberg , wo sich der Fvanzofe L«
Ealvez mit Umbenhauer an die^Spitze setzte. Hinter St . Geor¬
gen gab es ei-ne weitere große Steigung , auch sie wurde glatt
genommen , und dann brauste Le Calvez allem im 76er Tempo
davon , doch betrug sein Vorspru -ng bei der Verpslognmgs-
kontrolle in Bad Schramberg nair rund 14 Sekunden , Hier
opferte sich Le Calvez für seinen Landsmann Oübro -n , mit
dein er sein Hinterrad austauschte . Auf der zweiten Hülste
der Strecke fanden sich wieder 35 Fahrer zu einer Kopsgriuppe
zusammen , aber bei Altenstcig (187 Icm) versuchte Weckevling
noch einen Borstoß , Nachdem der Magdeburger wieder geholt
war , brachte Dhierbach durch seine stä-ndigen Ausreißversuche
Unruhe in das Feld , und schließlich gelang es ihm , 5 Icm
vor dem Ziel abzufahren . Unangefochten überfuhr der Chom-
nitzer mit fast einer Minute Darsprung das Zielband.

13 . Etappe Singen — Stuttgart über 251,3
Kilometer:  I . O. TH-ierl -ach-Dresden .(Diamant ) 7:19:15
Std : 2, P . Langhoff -Bieleseld (Dürkopp ) 7:20:01; 3. A. Msier-
Chemnitz (Prestvt : 4. A. Plappert -Stuttgart (Phänomen)
5, Spießens -Belgicn , 6. 25 Fahrer , darunter alle Spitzenreiter
der Eesamtwertung.

G e s a m twe r t um g i 1. Umbenhauer 92:27:16; 2. Schel-
ler 92:32;0I ; 3. Zimmermann -Schweiz 92;33;07; 4. Oubron-
Frankrcich 92:37:66; 5. Thierbach 92:39:57; 6, Wierinckx -Belgien
92 :42:12; 7. Petersen -Dänvmark 92:41:12; 8. Wengler 92:L :25;
9. Spießens -Belgirn 92:52:25; 10. Nievergel -t-Schweiz 92:55:04Stunden.

Mannschaftswertung;  1 . Schweiz 278:25:56; 2. Bel¬
gien 278:36:19; 3. Frankreich 278:47:21; 4. Düvkopp -Deutsch-
land 279:14:23 ; 5. Gemischte Mannschaft 279:30:59 Std.

Unerhört spannender Schlagballkampf
Sieg in letzter Minute — Mahndors schlägt Arbcrgcn 81:74

Der Schlagballkampf der beiden besten deutschen Mann-
schasten hatte gestern sehr guten Besuch gesunden . Das Spiel
selbst krachte einen Kampf , der erst in letzter Minute ent¬
schieden wurde und hohen propagandistischen Wert hatte.
Herrlich , iven-n Weitschläge von gut 166 Meter herauskamen
und der Ball eben so sicher gefangen wurde . Restlos dürfte
das Spiel seine . Werbekrast erfüllt haben ! Ditz Arberger
haben verdient verloren . Die Mannschaft war diesmal nicht
so sicher im Feldspiel wie sonst und zögerte viel zu lange mit
dem Abwerfen . Auch hat die Mannschaft schon besser ge¬
schlagen. Die Mahndorser zeigten ausgezeichnete Schlag-
leistungen und waren auch im Lausen draufgängerischer . Die
Arberger , zögerten häufig beim Laufen und verpaßten hier
manche Gelegenheit zum Punktgewinn . — Mahndors hat
Schlag , erreicht aber nicht viel . Bei 5:2 kommt Arbergen ins
Mal , muß dieses jedoch bei 5:8 wieder verlassen . Mahndors
kommt dann mit guten Schlägen heraus , die Serien von
Läufen bringen , 23:16 notiert man nach 15 Minuten , Arber¬
gen hat dann wieder Schlag , kommt durch Ouerwurs Mahn-
dorss zu 7 Läusen und übernimmt in der 23. Minute mit
34:33 erstmals die Führung . Doch wieder erzielt Mahndors
Schlagrecht und schafft bis zum Ablauf der ersten halben
Stunde einen Vorsprung von 45:36. Arbergen im Schlagrecht
kommt zwar immer wieder heran , kann jedoch nicht in Füh¬
rung gehen. Wieder kommt Mahndors in Führung , doch
5 Minuten vor Schluß bringt ein unnötiger Seitenwurs
Mahndorss die Arberger auf 69:67 heran . Die letzten Minuten
verlaufen unter großer Spannung , die offenbaren , was sür
ein herrliches Kampfspiel Schlagball ist. ' 76:76 3 Minuten
vor Schluß . Mahndors erwirbt Schlagrecht und bringt durch
gute ? Schlagen eine Serie Läuse durch. Arbergen hatte beim
Einkreisen wieder mal gezögert . Arbergcn hat dann noch mal
Schlagrecht , da ein Mahndorser die Grenze überlaufen hatte,
doch kann die Mannschaft nichts mehr erreichen , da der
Schlußpfiff den Kamps beendet . Zum Schluß sei erwähnt,
daß ein Spiel zustande kam, wie man es sehr selten sieht.

Einzelergebnisse:  33 :31 Läufe ; 36:16 Weitschläge (I) ;
18:27 Fänge.

Laustball
Vorher hatten Bremens Faustball -Eauklassenmannfchasten

gespielt . Alle vier Mannschaften zeigten gute Leistungen,
wenn auch gesagt werden muß , daß die Rückschläge der
siegenden Mannschaften härter und genauer waren . ABTB.
besiegte den Tv . Lilienthal ziemlich klar mit 44:18 (27:8),
während das Spiel der Altersklasse I zwischen Polizei und
Lichtlustba -d eÜvas ausgeglichener war . Trotzdem war von
Beginn an an «inen Sieg von Lichtlustba -d, die mit 45:38
(26:22) siegten, nicht zu zweifeln , da , die Mannschaft , im
ganzen gesehen, besser aufeinander eingespielt war . —

kanutenscherze im kampsbalinbad
Während die Mahndorser und Arberger aus dem Tribünen-

platz die zweite Hälfte ihres meisterhasten Schlagballspiels
austrugen . hatten die Bremer Kanuten die Freunde und
zahlreiche Ausübende dieses Sports in das K-ampsbah -nbad
gelockt, wo unter Kreissachwart Kuhlmanns  Leitung ver¬
schiedenartige Kampfspiele durchgeführt wurden , die durchweg
eine mehr oder minder humoristische Note auswiesen . Die
Eröffnung des bunten Reigens wassersportlicher Kabinett-
stückchen — sie bewiesen, daß der Kanusport nicht immer
wander - oder rennartigen Charakter tragen braucht — bilde¬
ten Hindernissahrten im Kanadier , die nicht geringe An¬
forderungen voraussetzten , mußten die Aktiven doch nicht nur
han-dpaddeln , sondern den „Kahn " auch schwimmend ziehen
und mit einem Paddel dirigieren , was mehr als einmal eine
erhebliche Kursänderung zur Folge hatte . Daß die Kanadier
in den drei Vorlaufen und dem Entscheidungsrennen mehr
als einmal „ersoffen ", sei am Rande vermerkt . Zum Schluß
blieb nur noch Lauterbach  von den Störkbekern als
einziger „Ileberlebeirder " übrig . Eine willkommene Ab¬
wechslung boten das Tauziehen , von drei Mannschaften ge¬
zeigt , und insbesondere das Esk-imoke-ntern , in dem sich u . a.
H. Preßler  anerkennenswert hervortat . Er wartete mit
den schwierigsten Uebungen aus , die ein vielseitiges Können
erfordern . So tauchte er wohl eine Milchte lang , kenterte
mehrere Male und führte die zahlreichen Zuschauer in die
letzten Schwierigkeiten dieser gern gesehenen .Kunst ein . Den
Schluß des gestrigen Abends , an dem die Rollschuhläufer im
„Tivoli " ihre Kreismeisterschaften durchführten , bildete ei»
humoristisches Eimergießen , das jedoch nicht zum vorgesehene»
Abschluß gebracht werden konnte , weil eine Mannschaft vor¬
zeitig „ in den Bach stieg". s

1
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Seit zehn Jahren stehen die Laienspiclex der
Heimatspiele Hciligenberg alljährlich vor Tausen¬
den begeisterter Zuschauer aus nah und fern, aus
Stadt und Land nach ihrer täglichen Berufsarbeit
voll Idealismus und Spielfreudigkeit aus der
schönen Wald -Freilichtbühne aus dem Heiligenberg.
Nun ist es wieder so weit, am Sonntag beginnen
die diesjährigen Aufführungen mit August Hin-
richs berühmtestem Werk, der „Swienskomödi". Daß
sie den Tausenden von Besuchern, die mit der NS .-
Gemcinschaft „Krast durch Freude" auch in diesem
Jahre kommen, gefallen wird, steht bei den bis¬
herigen Erfolgen grade dieses Werkes im ganzen
Reich außer Zweifel.

vie Heimatspiele fjeiligenberg
Der Heiligenberg ist seit Jahrtausenden nicht nur

eine bedeutende Weihestätte, sondern auch in gleichem
Matze eine Fest- und Spiekstätte für unser Heimatgebiet
gewesen und bis in die heutige Zeit geblieben. Die Vor-
geschichtsforschungweih heute put Sicherheit , datz bei
allen kultischenFeiern unserer Altvorderen Kampf- und
Weihespiele durchgeführt wurden, ähnlich der bekannten
„Olympischen Spiele " der Griechen. Wenn es nach der
Zeit der Christianisierung auch wohl ruhiger auf dem
Heiligenberg geworden ist und während der Klosterzeit
nur zu frommen Feierstunden sich Mönche, Pilger und
Bauern hier versainmelten, so hat doch nach der Auf¬
hebung des Klosters mancher der neuen Herren aus dem
Hoayischen oder Braunschweia-Lüneburgischen Erafen-
geschlechte in froher Jagdgesellschaft der Reiherbeize
obgelegen und nicht nur im „Lusthause" zu Bruchhausen,
sondern auch unter den Buchen des Heiligenberges seine
fröhlichen Feste gefeiert.

Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts , als erst in
den Städten und später auch auf dem Lande dieVcreins-
gründungen . stattfanden , wurde der Heiligenberg als
Ausflugs - und Fcstort bekannt. Im Jahre ' 1863 ver¬
anstaltete der Weser-Sängerbund ein grotzcs Sänger¬
treffen auf dem Heiligenberg , zu dem die Gesangvereine
aus dem Gebiet von Bremen bis Stolzenau , von Beiden
bis Wildeshausen zusammenkamen.
191Ü Die ersten Anregungen , an diesem schönen Erden¬

fleckchen einen Festspielplatz für unsere engere
Heimat zu schaffen, gab der Verschönerungs¬
verein Vilsen,  der für den 5. Juni 1910
unter der Bezeichnung „Rosensest" unter grohem
Aufwand ein Freilichtspiel vorbereitete , bei dem

1918
bis
1928

bis
1918

Fr
fast 300 Laienspieler aus Vilsen und den Orten
der näheren Umgebung mitwirkten . Martin
Frehsee  hatte das Festspiel „Blätter aus der
Forsthauschronik des Heiligenberges " geschrieben
und in wochenlanger Arbeit selbst mit viel Liebe
und Mühe die Proben geleitet . Am Festplatz selbst
aber wurde eifrig an der Herrichtung eines wür¬
digen Nahmens für dieses Spiel gearbeitet , und
so entstand hier. in den Frühjahrsmonaten des
Jahres 1910 die Heiligenberger Frei¬
lichtbühne.  Ihr bevorzugter Platz in einem
Ausschnitt des alten Ringwalles unter dem
Vlätterdach der riesigen Buchen machte sie zu einer
selten schönen Naturbühne . Leider kam sie bei

Dolmen Korst
Wer ist die Frau . Vor einiger Zeit warnte die Po¬

lizei vor einer Frau , die besonders bei Möbelhändlern
erschien und dort größere Bestellungen machte. Beim
Verlassen des Geschäfts fiel ihr plötzlichein, datz sie ihre
Geldtasche „im Wagen gelassen habe", mit dem ihr
Mann fortfuhr .. Leichtgläubige liehen ihr dann einen
Geldbetrag in Erwartung des guten Geschäfts und
sahen weder die Frau noch ihr Geld je wieder. Nun ist
diese Frau hier wieder aufgetaucht  und hat sich
diesmal an Gemüsehändler herangemacht. Sie stellte sich
als Frau Meyer aus Hasbergen vor und bot vorjährige
Kartoffeln zum Kauf an. Beim Abschiedwandte sie wie¬
der ihren alten Trick an und brachte es auf diese Weise
fertig , mehrere Händler um kleinere Beträge zu schä¬
digen. Hoffentlich gelingt es, dieser Betrügerin das
Handwerk zu legen. 53

OlÄenkurß
, Studiensahrt durch den Hümmling. Am 29. Juni wird
der Heimatbund für das Oldenburger Münsterland seine
diesjährige Studiensahrt durchführen. Sie führt durch
den Hümmling , wobei alle bemerkenswerten Punkte
unter sachkundigerFührung besucht und außerdem vor¬
geschichtliche Denkmäler und sonstige Besonderheiten der
Hümmlinglandschaft besichtigt werden.

Familicntag Schweer. Am 18. Juni wird die in det
Friesischen Wehde ansässige Familie Schweer in Stein¬
haufen ihren ersten Familicntag abhalten . Die Familie
ist in zwei Linien seit reichlich100 Jahren dort ansässig.
Während des französischen Krieges wanderten zwei
Vrüder Schweer aus Oldendorf (Bcz. Osnabrück) von
dort nach Steinhausen und Schweinebrückaus . Sie sind
die Stamniväter eines weit verbreiteten Geschlechtes
geworden, dessen Angehörige sich auf diesem Familien-
tag hier versammeln werden.

Vrokn

Dicnstabend der Politischen Leiter . Auf einem Dienst¬
abend teilte Ortsgruppenleiter Pg . Witte  mit , datz
zu dem Gau tag in Lüneburg  zwei Sonderzüge
(am Sonnabend und Sonntag ) fahren . Die genauen
Abfahrtszeiten werden noch bekanntgegeben. Der Orts¬
gruppenleiter erwartet stärkste Beteiligung der Pol.
Leiter . — Die diesjährige Sonnenwendfeier
findet am 21. Juni auf dem Sportplatz an der Schöne¬
becker Straße statt. Die Ausgestaltung der Feier hat die
SA . in Verbindung mit der HJ . übernommen. — Am
Sonntag , 16. Juli , wird innerhalb der Ortsgruppe
durch die Politischen Leiter in Zusammenarbeit mit den
Gliederungen der Partei eine umfassende Schrott¬
sammlung  durchgeführt . Bürgermeister K l a tt e hat
an verschiedeneHauseigentümer die Werbeschrift „Vor¬
gärten so — oder so" verteilen lassen. Besonderes
Interesse dürfte diese Schrift bei den Anwohnern der
Schönebecker Straße  finden , weil diese Straße
demnächst neu gepflastert und verbreitert wird. Bei
dieser Gelegenheit werden zahlreiche Vorgärten ver¬
kleinert und neu angelegt werden müssen. (97
viuinsntli »!

1200 kehrte» Heini. Am Mittwoch trafen etwa 1200
Gefolgschaftsmitglieder der Bremer Wollkämmerei in
Blumenthal ein, die zu einem lOtägigcn Urlaub im
Harz und in Schlesien weilten. — Der Betriebsausflug
der Bremer Wollkämmerei findet Anfang Juli statt.
Das Ziel ist Lüneburg. Es soll gleichzeitig die Aus¬
stellung „Land zwischen Meer und Heide" in Augenschein
genommen werden. ' (gtz
kreiner ksven

k« neue Wohnungen. In der Kaiserstratze wurde in
althergebrachter Weise das Richtfest einer aus acht
Häusern bestehenden Wohnhausgruppe gefeiert die 64
Unteroffiziersfamilicn der Kriegsmarine zu einer Woh¬nung verhelfen wird. ^

Moorbrand bedroht Wohnhaus . In der Näbe von
jJhmelspark ^ geriet plötzlich eine Fläche von 1800 Qua¬
dratmeter Moor aus unbekannter Ursache in Brand.

Düepkolr

^uricrk

Unfall eines Fuhrmannes . Auf der Landstraße Sand-hor>)t—Niirir-K
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dem Rosenfest nicht zu der gewünschten Geltung,
denn ein fürchterliches Unwetter ließ die mit so
viel Fleiß und erheblichen Kosten vorbereitete
Aufführung nicht Zustandekommen. Auch eine
Wiederholung am folgenden Sonntag hatte eben¬
falls unter Gewitterschauern zu leiden und weitere
Aufführungen konnten wegen des erheblichenAuf¬
wandes nicht angesetzt werden. Trotz dieses ersten
Mißerfolges hat die Heiligenberger Freilicht¬
bühne in der Folgezeit doch einen guten Ruf
bekommen; denn der Verschönerungsverein setzte
mutig den einmal begonnenen Weg fort , und es
begann eine Zeit fruchtbarer Kunstpflege. Die
angeknüpften Verbindungen mit demOberregisseur
Carl Siek  vom Bremer Stadttheater führten
zu erstklassigenAufführungen unter dessen eigener
Leitung mit Bremer Berufsschauspielern. An
Goethes „Jphigenie ", aufgeführt am 9. Juli
1911 mit I o s e f a F l o r ck als Hauptdarstellerin,
haben zahlreicheBesucher ein erhebendes Erlebnis
gehabt. Zwei Spiele wurden für die Pfingst-
feiertage des Jahres 1912 angesetzt: „DerSchatz
des Rhampsinit"  und „K a i n". 1913 folgte
Erillparzers „Sappho"  vor etwa 1600 Zu¬
schauern und ganz besonderen Erfolg war am
1. Juni 1914 der Wiedergabe von Eerh . Haupt¬
manns „Die  v e r su n ke n e E l o cke" beschicken.
Der Krieg machte weiteren Plänen ein Ende. Erst
Pfingsten 1918 wurde der Versuch zu Freilicht¬
aufführungen wieder gemacht und drei lustige
Einakter von heimischen Laienspielern dargestellt:

Schüler im Paradie s",„Der fahrende.
„Der Vetter von Bremen"  und „Das
Kälberbrüte  n".
In den kommenden Jahren vermißt man die
Regelmäßigkeit der Wiederkehr von Heiligen¬
berger Freilichtspielen obgleich die „Nieder¬
deutsche Bühne"  in Bremen unter Leitung
Carl Rheders und die „R a b l i n g h u ser
Späldäl " mit Hinrich Gronau  noch einige
Male recht erfolgreich mit Aufführungen platt¬
deutscher Lustspiele von den Heimatschriftstellern
Behnken und Lange hier wirkten.
Die Jahre vergingen und die Freilichtbühne
Heiligenberg lag unter dem schützendenBuchen¬
dach im Dornröschenschlaf. Da sammelte sich an
einem herrlichen Sommersonntag des Jahres 1927
wieder ein fröhliches Völklein auf dem Wiesen-
plan vor der Waldbühne . Junge Burschen und
Mädel unserer Dörfer waren es, die Wilhelm
Weibergs  Ruf zum Heiligenberge salzten.
Aber nicht nur Schauen und Hören wollten sie.
Die „Volkstanzseste " aufdemHeiligen°
berg  erstanden und fanden von Jahr zu Jahr
einen größeren Zulauf von Jungen und Alten.
So war die denkwürdige Kultstätte , wiederum zu
einem Wallfahrtsort geworden, zu einem Ver¬
sammlungsort und Thingplatz der Jugend des
Kreises Hoya, die hier bei der Pslege alten
Brauchtums frohe, naturnahe Gemeinschaft
erlebte . ,
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Dabei wurde ein nahe gelegenes Wohnhaus von dem
Flammen bedroht. Die sofort an der Brandstelle er¬
schieneneFeuerlöfchpolizei hatte zwei Stunden lang zu
tun, das Feuer einzudämmen.

Verdcner Rundschau. Nach Wochen anstrengendster
Uebungen im Aller- und Weselgebiet wird das
Pionier - Bataillon  aus Harburg unsere Gegend
wieder verlassen. — Ein Motorradfahrer jagte von der
Seite in einen in mäßiger Fahrt daherkommenden
Kraftwagen , an der Ecke Andreaswall/Eeorgstraße , und
durchschlug mit dem Kops die Fenster¬
scheibe  des Autos , wobei er ernste Schnittwunden
davontrug , während die beiden Fahrzeuge stark beschä¬
digt abgeschleppt werden mußten. — Begünstigt durch
das warme Wetter hat die Glockenheide  ange¬
fangen zu blühen und bietet somit ein schönes,
abwechslungsreichesBild in unserer Landschaft. — Nach
den letzten Niederschlügen ist die Aller wieder
gestiegen  und hat eine Wasserhöhe von rund
98 Zentimeter erreicht. — Von der Polizei wurde ein
17jähriges Mädchen festgenommen,  das bei
einem Bauern in Stellung war , die Domweih besuchte
und nicht wieder zurückkehrte, sondern in der Zwischen¬
zeit allerhand kleine Diebstähle ausführte . — In der
Nähe unserer Stadt bei Borstel ging ein Segel¬
flieger  nieder , der an dem Segelflugwettbewerb von
Westfalen in Oerdinghausen teilnahm und mit einer
Durchschnittsgeschwindigkeitvon 70 Kilometer , die über
200 Kilometer lange Strecke zurücklegte. — Das
Schwurgericht  verhandelte in erster Sitzung gegen
die im Jahre 1912 geborene Wally H. aus Schwaforden
bei Sulingen , die wegen fortgesetzter versuchter und
vollendeter Abtreibung  bereits im Februar zu
2 Jahren 3 Monaten Gefängnis verurteilt war , jedoch
durch ihre Revision erreichte, daß das Reichsgericht die
Sache zur nochmaligen Verhandlung an das hiesige
Schwurgericht zurückwies. Das Gericht kam jedoch nach
längerer Verhandlung zu keinem anderen Ergebnis und
hielt die Strafe aufrecht. (66

k
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soo Stammkunden , 4000 Badegäste. Vor vier Wochen,
am Himmelfahrtstag , konnte die Kreisstadt Diepholz
ihr m odeines Freibad  einweihen , das inzwischen
auch Lei vielen auswärtigen Besuchern Anerkennung
gefunden hat . Welcher Beliebtheit sich die Badeanstalt
bei der Bevölkerung erfreut , zeigen die hohen Besucher¬
zahlen dieser ersten vier Wochen, die allerdings vom
Wetter zumeist begünstigt waren . Neöen 800 Stamm¬
gästen (einschließlich Kinder ) als Inhaber von Dauer-
und Familieukarten sind fast 4000 Einzelbadekarten und
Dutzendkarten ausgegeben worden.

«I !,

Zürich gingen die Pferde eines hoch mit Gru¬
benholz beladenen Gespannes durch. Das Holz kam ins
Rollen und der Fuhrmann fiel so unglücklich auf die
Straße , daß er schwere Verletzungen davontrug . Er
mugtc ins Krankenhaus gebracht werden.

Lastzug rast Böschung hinunter.  Ein von
Brcmerhaven kommender Lastkraftwagen fuhr in
schnellem Tempo die Landstraße herauf und kam dabei
auf die linke Straßenseite . Hierbei stieß er mit seinem
nnken Hinterrad gegen ein Vorderrad eines anderen
Lastzuges, so daß dessen Fahrer die Steuerung aus der
Hand gerissen wurde und er infolge eines harten
Schlages, den er im Genick verspürte , für einen Augen¬
blick die Besinnung verlor . Der Lastzug, der nun steuer-
los geworden war , drehte »ach links ab, durchbrach ein
Gitter und stürzte die zwölf Meter hohe Böschung hinab.
Der andere Lastwagen wurde gegen das Geländer der
Brücke geschleudert. Es ist der Geistesgegenwart des
Fahrers zu verdanken, daß dieser Wagen nicht aus das
Eisenbahngleis gefallen ist. Wie durch ein Wunder kam
der Fahrer des abgestürzten Lastzuges mit leichten
Handverstauchungen davon. Der Materialschaden m
recht erheblich.
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A-
lagung der Sauamtsleiter und Kreisletter

Kreisleiter Blanke sprach

Bremen,  15 . Juni
Im Eaukameradschaftsheim Blockhaus Ahlhorn

fand in der Zeit vom 12. bis zum 14. Juni unter Teil¬
nahme unseres Gauleiters Carl Rover  eine Tagung
der Eauamtsleiter und Kreisleiter des Gaues Weser-
Gms statt . An einem Tage waren auch die Gliederungs-
führer als Gäste im Gaukameradschaftsheim zugegen.

Nach einer kurzen Begrüßung durch den Gauleiter
ergriff zunächst Gauorganisationsleiter Pg . Walken-
horft  das Wort , um über allgemeine örganifations-
angelegenheiten Ausführungen zu machen und Einzel-
fragen zu besprechen . Daran schloß sich eine umfang¬
reiche Aussprache , bei der sich die Anwesenden mit allen
akuten Problemen befaßten . Gauhauptstellenleiter
Reinhard  sprach dann über das Ergebnis der Alt¬
materialerfassung und zeigte zudem neue Wege , um
auf diesem Gebiet zu weiteren Erfolgen zu kommen.
Der Abschnittsleiter Weser -Ems der Auslandsorgani¬
sation , Pg . von Staden.  der zum Stäbe des Gau¬
leiters gehört , hielt einen umfassenden und außer¬
ordentlich aufschlußreichen Vortrag über sein Aufgaben¬
gebiet . Sodann umriß Dr . Petri  Bedeutung und
Tätigkeit der Deutsch -Niederländischen Gesellschaft.
Kreisleiter E n g e l b a r t - Oldenburg erstattete Be¬
richt über seine Arbeit im Kreis Olmütz im Protek¬
toratsgebiet , wo er 8 Wochen als kommissarischer Kreis-
leiter tätig war . Seine Ausführungen vermittelten
einen Einblick in die Struktur des alten deutschen'
Reichsgebietes.

Am Mittwochmorgen wurde die Tagungsfolge fort¬
gesetzt mit einem Vortrag unseres Kreisleiters
V l a n k e - Bremen „Aus der Praxis für die
Praxis " , der mit außerordentlichem Interesse und
viel Beifall aufgenommen wurde . Kreisleiter Blanke
gab in seinem Referat eine hochinteressante Uebersicht
über die bedeutungsvolle Geschichte Bremens . Gau-
studcntenführer Gummel  umriß die Aufgaben des
Nationalsozialistischen Deutschen Studentenbundes
unter Berücksichtigung der Tätigkeit im Gau Weser-
Ems , während Gauschulungsleiter Pg . Bu scher die
Notwendigkeit der Erfassung aller Unterlagen in den
Archiven für ein Buchwert „Die Geschichte der NSDAP.
im Gau Weser -Ems " betonte.

Die außerordentlich lebendig gestaltete Tagungsfolge
wurde unterbrochen von Spaziergängen und allabend-
sich mit zwanglosen Aussprachen am Kamin geschlossen.

läroßfeuer in woltmershausen
Fabrikbrand im Werk der .Martin vrinkmann fl6 ." — fllle Vremer Löschzüge einschließlich des Feuerlöschbootes waren eingesetzt

Lxplosionen von süns Statzlbetzältern — Wertvolle Irockenmaschinen und geringe Mengen Notztabak vernichtet
Wie ein Lauffeuer verbreitete sich am Donnerstag¬

nachmittag kurz nach 18 Uhr die Schreckenslunde in der
Stadt : „Erotzseuer in Woltmershausen !"
Ungeheure Rauchwolken  standen weithin sicht¬
bar über der Gegend des Hohcntorshafens . Wenige
Minuten nach der um 18.18 Uhr erfolgten Alarmierung
der Feuerlöschpolizci war unter der Leitung von Ober¬
baurat Wfttmann  Zug um Zug eingetroffen . In¬
mitten des Gebäudekvmplcxes der „Martin -Brinkmann-
A .-G ." standen Dach stuhl und oberstes Stock¬
werk  eines etwa 158 Meter langen drei¬
stöckigen Vetriebsgebäudcs in hellen
F la m m e n . Hier waren wertvolle Trockenmaterialien
und Spezialgcrätschaften der Feinschnittabtei¬
lung  untergebracht.

Der Löschangriff erfolgte sofort von mehreren Seiten
aus , so von der Dötlinger Straße her , von der Wolt-
mershauser Straße her , wie auch von einem benachbar¬
ten Schulgrundstück aus . Die Löscharbeiten gestalteten
sich infolge der Rauchentwicklung und der großen Hitze¬
ausstrahlung außerordentlich schwierig.
Ehe die Männer der Afehr noch bis zu dem Brandherd

.des in ganzer Länge brennenden dritten Obergeschosses

Blieb snk ilss nevstönte oberste 8tvcbeverb ckos älteren l?abriliKebäuckvs . ^.uknabmsn : Hurtig (2) , Tiseksr ( 1) .
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vordringen konnten , erfolgte plötzlich eine heftige
Explosion.

Es stellte sich heraus , daß eine Stahlslasche , wie sie
zum Aufbewahren von Kohlensäure benutzt wird , ex¬
plodiert und über hundert Meter weit weg-
geschleudert  worden war . Sie überflog das bren¬
nende Gebäude und fiel vor die an der Woltmershauser
Straße gegenüber der Brandstelle dicht gedrängt stehende
Menge der Neugierigen . Ein älterer Volksgenosse wurde
von dem niedersausenden glühenden Stahlkörper am
Bein getroffen  und so schwer verletzt , daß er so¬
fort einem Krankenhaus zugeführt werden mußte . Kurz
darauf erfolgten noch zwei dumpfe Explo¬
sionen.  Man fand später noch weitere explodierte
Stahlflaschen , die aber nicht fortgeschleudert waren.

Den „7sg ciss Deutschen Volkstums " im 6su Weser -^ ms

kemeinschastsbekenntnis aller Deutschen
kauleiter tarl Nöoer und Staatsrat Kurt Itziele sprechen auf der Vremer kauptkundgebung der Weser - Lms - Veranstaltungen

610 000 gläserne flbzeichen kommen im Sau zum Verkauf
Am „Tag des Deutschen Volkstums " , der

ein 24 . und 25 . Juni  im ganzen Reich vom Volks-
Lund für das Deutschtum im Ausland veranstaltet
wird , w ?rd der Stellvertreter des Führers , Rudolf
Hetz,  als Schirmherr dieses Volksdeutschen Eroßappells
von Eger  aus in einer Großkundgebung das gesamte
deutsche Volk auffordern , sich zu den Volksgenossen
deutschen Blutes in aller Welt zu bekennen . In allen
größeren Städten der deutschen Gaue werden Kund¬
gebungen durchgeführt , in deren Mittelpunkt die lleber-
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tragung des Appells Rudolf Heß aus dem Sudetengau
steht.

Im Gau Weser -Ems sind Kundgebungen in verschie¬
denen Kreisstädten vorgesehen . Die Hauptkundgebung
in der Hansestadt Bremen  wird mit einer Begrü¬
ßung des Leiters des Landesverbandes Weser -Ems des
Volksbundes für das Deutschtum im Ausland , Staats¬
rat Kurt Thiele-  Bremen , eröffnet werden . Nach der
Ansprache eines Vertreters der Volksdeutschen im Aus-
lande erfolgt die Uebertragung der Kundgebung aus
Eger . Mit einem Schlußwort des Gauleiters Carl
Röoer  findet die Veranstaltung ihren Ausklang.

Als äußeres Zeichen des Bekenntnisses des deutschen
Volkes zu den Volksgenossen deutschen Blutes in aller
Welt wird der Volksbund für das Deutschtum im Aus-
lande gläsern « Abzeichen  zum Verkauf bringen,
die Trachtenträger aus Siebenbürgen , der
Zips , dem Banat . dem Baltikum  und anderen
Gebieten , in denen Volksdeutsche siedeln , darstellen.
Für den Gau Weser -Ems gelangen 6180V0 Ab¬
zeichen  zum Verkauf , die restlos abgesetzt werden
müssen.

Jeder Volksgenosse kauft und trägt am „Tag des
Deutschen Volkstums " die schmucken Abzeichen und be¬
kennt sich durch sein kleines Opfer zur ewigen Kraft
des deutschen Volkes und zur Gemeinschaft aller
Deutschen.  Der „Tag des Deutschen Volkstums"
wird den Volksgenossen draußen in der Welt Kunde
geben , daß das Volk im Reich ihrer gedenkt und ihre
Sorgen und Nöte teilt.

Branddirektor Skrzeczka  ordnete nach diesen Zwi-
schenfällen den Rückzug sämtlicher Wehrmannschaste»
aus der äußerst gefährlichen Umgebung des Brandes an.

Eine große Gefahr  nicht nur für die Löschmann¬
schaften , sondern vor allem auch für die gesamte Nach¬
barschaft stellte weiter das Vorhandensein zweier
größerer Gasgeneratoren  dar , die als Anbau
an das brennende Gebäude bereits ebenfalls sehr starker
Hitzeeinwirkung ausgesetzt waren . Man stellte den Be¬
trieb dieser Easbereitungsrnaschinen sofort ein und
sicherte namentlich die beiden frei stehenden Behälter.

Nachdem festgestellt worden war , daß eine weitere
Explosion von Gasflaschen nicht zu befürchten war,
wurden die Löscharbeiten unverzüglich wiederauf¬
genommen . Die werkseigen « Wehrmänn-
schaft  übernahm inzwischen das Ausräumen der un¬

teren mit riesigen Tabakballen angefüllten Stockwerke
des brennenden Baues , der aus feuerfestem Stein-
gefüge ausgemauert ist , und daher ein Uebergreifen
des Brandes dahin glücklicherweise erschwerte.

Die Bremer Löschziige aller fünf Wache » waren
schließlich zum Vrandort ausgerückt . Auch das Feuer,

Boi äe » ^ blösetial Kelten in äsn angebrannten
Bäumen cker BvinscknittakteiiunA.
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pettenkofer gegen Vobert koch
Die Seuchenentstehung und ihre flbhängigkeit von Loden und Klima

Das Bremer Schauspielhaus brachte An¬
fang März ein Schauspiel von Günther Weisenborn
„Die guten Feinde"  zur Nranfführiing , das den
medizinrschen Disput zwischen Koch und Pettenkofer
zum Gegenstand hatte . In unserer szt. Besprechung
(BZ . Nr . 62 vom 3. 3. 39) vertraten wir u. a. die
Meinung , daß in gewissem Umfang wohl jeder zu fei¬
nem Teil recht hatte . Diese Auffassung des Problems
teilt auch der nachstehende Artikel , der unsere Leser
darum besonders interessieren dürfte.

Der große Robert -Koch -Film der Tobis behandelt die
Gegnerschaft Virchows  und Robert Kochs . Die Zeit
hat hiev in allem Robert Koch recht gegeben , aber ein
anderer scharfer Gegensatz , nämlich der zwischen P e t-
tenkofer  und Robert Koch über die Entstehung und
Entwicklung der Seuchen wird in diesem Rahmen nicht
behandelt . Vor einiger Zeit wurde ein Hörspiel von
Alfred Prügel gesendet , das in einer Schlußszene Pet¬
tenkofer Robert ' Koch gegenüberstellt . Ist der Gegensatz
Virchow — Robert Koch heute völlig zugunsten des
letzteren erledigt , so sind die Probleme , die Pettenkofer
von Robert Koch trennten , heute durchaus nicht zu¬
gunsten eines der Gegner entschieden worden . Beide
haben recht und unrecht in ihrer Ausschließlichkeit ge¬
habt und die Wahrheit liegt vielleicht eine Ebene höher,
liegt in einem Kompromiß zwischen beiden Ansichten.
Eine solche Lösung versucht Dr . Friedrich Woltert
vom Epidemiologischen Forschungsinstitut in Hamburg.

Der erste Forscher , der einiges Licht über die Frage
der Seuchenentstehung wirft , ist der englische Arzt Sy-
denham , ein Zeitgenosse Newtons . Er führt die Seuchen¬
entstehung auf eine aus gewissen zeitlichen , klimatischen
und unbekannten tellurischen Ursachen hervorgehende
epidemische Konstitution zurück . Er spricht auch als
erster den Gedanken aus , daß die Krankheitsursachen
infolge ihrer Einwirkung auf den Organismus be¬
sondere Krankheitserscheinungen hervorriefen , aus denen
die Besonderheit der Krankheitsbilder und ferner die
llebsrgänge einer solchen in eine andere zu erklären
seien. Aber erst um die Mitte des 19. Jahrhunderts
wurden diese Forschungen auf eine sichere Grundlage ge¬
stellt . Hier setzt die Arbeit Pettenkofers ein , der sich be¬
sonders mit Cholera und Bauchtnphus beschäftigte . Er
konnte feststellen , daß in München bei einem unnatürlich

hohen Erundwasserstand Wechselfieber auftraten , die in
der Regel dort fehlten , und daß mit dem ersten Sinken
des Grnndwassers von jenem Hochstande Typhus auf¬
trat . Er erkannte die Tatsache , daß bei einem Wechiel
der Feuchtigkeitszustände eines krankhaften Bodens eine
Seuche an die Stelle der anderen tritt . Die gleichen
Tatsachen werden auch Ende des Jahrhunderts in den
Vereinigten Staaten festgestellt.

Nach Ausführungen von Dr . Woltert hat nun die
Pettenkofersche Auffassung der Seuchenentstehung in
letzter Zeit eine sehr wesentliche Unterstützung durch die
Forschungsergebnisse der Meteorologie und der Geo¬
physik erfahren , und zwar handelt es stch,dabei haupt¬
sächlich um die Lehre vom Mikroklima und um die von
den Klimaschwankungen , die Brückner aufstellte . Nach
oer Briicknerschen Theorie gibt es sowohl zweihundert-
jährige als auch 35jährige Klimaschwankungen Beide
schließen je eine mehr trockene und wärmere , und eins
mebr feuchte und kühlere Periode ein . Hierdurch wurden
zwei bisher völlig unerklärliche epidemiologische Tat¬
sachen dem Verständnis nähergebracht . Einmal die
zeitliche Gesetzmäßigkeit der Seuchenbewegung und ferner
das Auftreten der einzelnen Formen des epidemischen
Erkrankens in gewissen Zeitperiode » an vielen , weit
voneinander entfernten Punkten der Erde zur gleichen
Zeit . So treten in der Gegenwart seit 1926 die epide¬
mische K i n d e r l ä h m u n g und die schwere toxische
Diphtherie  gleichzeitig in weiten Gebieten der Erde
aus . Diese Tatsache findet ihre Erklärung darin , oaß
nach Brückner den Klimaschwankungen gleichgeschaltete
Hebungen und Senkungen des ober - und unterirdischen
Wasserstandes in weiten Gebieten der Erde varallel
gehen Von solchen Schwankungen des Wasserstandes
in einem kranken Boden aber hängt nach Pettenkoier die
Seuchenentstehung ab.

Das andere Ergebnis neuester Klimaforschunacn , die
Lehre vom Mikroklima der Lodennahen Luftschichten,
deren obere Grenze etwa bei zwei Meter über dem
Erdboden lieqt , ist für die S ^. .chcnentstehung von be¬
sonderer Bedeutung , als es den Einfluß , den ein Boden
durch seine aassörmigen Ausdünstungen auf unseren Or¬
ganismus ausübt , der Forschung nähergebracht wurde
Mau hat aui Gase hingewiesen , die bei Schwankungen
des Luftdrucks und der Bodenwärme aus den obersten

Erdschichten entweichen und bei stagnierender Luft zu
einer Anreicherung der untersten Luftmassen uut diesen
Bodengasen führen . Diese Zusammenarbeit der Epide¬
miologie mit der Meteorologie und der Geophysik Hut
also zu Ergebnissen geführt , die eine Synthese  der
Pettenkofcrschen und der Kochschen Auffassung der
Seuchenentstehung als möglich erscheinen lassen . Nach
der Synthese von Dr . Woltert handelt es sich bei der
Seuchenentstehung zuerst um miasmatische Krankheits¬
ursachen . die sich nach Art eines Gärungsprozesses aus
chemischen Prozessen in einem siechhaften Boden . in ihrer
Besonderheit entwickelt . Darauf erfolgt an zweiter
Stelle die Entwicklung der Kochschen sogenannten pa-
thogencn Mikroorganismen , sobald die Gewebe des
menschlichen und tierischen Organismus , die nach Ro¬
bert Koch den eigentlichen Nährboden der Mikroorga-
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nismen darstellen , unter dem Einfluß der miasmatischen
Uriachcn krankhaft verändert sind . Dieser Verjtändi-
gangsversuch hat im Jahre 1935 durch Harald Lotze
an der Bergmannschen Klinik die klinisch batt - riologische
Bestätigung erfahren , indem Lotze den Nochw - is er¬
brachte , daß im tierischen Organismus nnt .r der Retz-
wiriung von Gasen bei einem bestimmten Grade von
Wärme und Feucknigkeit eine Umwandlung harmloser
Darmbewohner in ausgesprochen phatogene Formen
auftreten kann Diese Synthele würde , wenn sie weitere
Bestätigung findet , für die Seuchenverbütung und Seu¬
chenbekämpfung von außerordentlicher Wicht ' gkelt sein.
Sie läßt erkennen , wie Pettenkofer mit vollem Recht
die Reinhaltung des menschlichen und tierischen Wobn-
bodens in Siadt und Land als den Hanptangrifsspunkt
für alle Seuchenbekämpfung bezeichnet hat . ckk

0/3 - Vberschlefien
Zum Jahrestag eines brutalen Laubes / Lin Denkmal deutscher Not in der ersten Nachkriegszeit

Am 16. Juni 1922 , vor 17 Jahren , begann die Ueber-
gabe der an Polen abzutretenden Gebiete Oberschlesiens.
62 Prozent der Abstimmungsberechtigten hatten zwar
für Deutschland gestimmt , .38 Prozent , also kaum mehr
als ein Drittel für Polen . Nach dem Verjailler Diktat
sollte das strittige Gebiet demjenigen Staat zuge¬
sprochen werden , der die einfache Majorität erhielt.
Die nun von Deutschland erzwungene Abtretung war
also nickits anderes als ein brutaler Raub.

O/S -Oberschlesien . Wie ein Hilferuf klingt es aus.
„Land unterm Kreuz " heißt Oberschlesien . Der Leidens¬
weg dieses deutschen Gaues ist auch unermeßlich . Er
begann , als die ersten „Fricdcnsbedingungen " aus Ver¬
sailles vcrlautbart wurden.

Es gab vor dem Weltkrieg eigentlich kaum eine ernst¬
haft zu nehmende separatistische polnische Frage in
Oberschlcsien . Das sogenannte Wasserpolackisch , ein
Dialekt aus zwei Drittel slawischen und ein Drittel
deutschen Worten , das ein Teil der Bevölkerung
(hauptsächlich die Landbevölkerung ! spricht , hinderte
auch diesen Teil nicht , gute Deutsche zu sein . Zu Tau¬
senden drängten sich im August 1914 genau wie in allen
anderen deutschen Ländern auch die Oberschlesier als
Freiwillige in die Kasernen . Die Tapferkeit und die
Bravour oberschlestscher Regimenter an allen Fronten

«des großen Krieges sind Ruhmesblätter der deutschen
Geschichte.

Aber als dann nach dem unglücklichen Ausgang des
Krieges die Häuptlinge Polens merkten , daß ihnen die
Entente nicht nur Polen , Westpreußen . sondern auch
Ostpreußen und Oberschlesien in die Hände spielen
wollte , setzte erst die eigentliche großpolnische Agitation
ein . Die kleine , bisher gemäßigte , aber maßgebliche,
fast nur heimatlich betonte polnische Bewegung sdie
stark von deutscher Zentrumsseite gefördert und geleitet
wurde ) wurde beiseite geschoben . Die noch viel kleinere,
unbedeutende radikalpolnische Richtung eines Dr . Seyda
und Korfanty erhielt die Mitte ! um einen riesenhaften
Propagandaapparat aufzubauen.

Dennoch wäre her Erfolg sehr bescheiden geblieben,
wenn nicht die deutschen Linksparteien die entscheidende
Hilfestellung gewährt hätten . Die Kommunisten . Spar¬
takisten und die USPD .. die ja nach dem Kriege auch
in der Jndustriearbeiterbevölkerung Oberschlestens einen
starken Anhang hatten , erklärten sich „neutral " in allen
Fragen eines Entscheides der Volkszugehörigkeit , aber
„weiter im schärfsten Kampf gegen die Bourgeoisie " .
sSie waren ja international und der Feind stand für
sie — rechts !) Diese Parole bedeutete im Prinzip nichts
anderes als Kampf gegen dos gesamte Deutschtum Ober-
schlesiens , denn alle Industrieanlagen , alle Bergwerke,
alle Verwaltungskörper , alle Beamten , alle Kaufleute,
alle Händler , alle Handwerker , alle Angestellten , fast
jeder Freischaffende vom Künstler bis zum Arzt und
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Fisch -Eintopf mit Gemüse und Bratkartoffeln
Wurzeln, Kohlrabi, Blumenkohl, Spargel , Spitzkohl, wird je nach
Art gewaschen, zerkleinert und in etwas Fett angedünstet. Man
gibt soviel Wasser hinzu, daß das Gemüse knapp bedeckt wird, gibt
obenauf die nötigen geschälten Kartoffeln in Würfel geschnitten
und läht das Gericht garkochen. Unterdessenwäscht man Fischfilet
sauf >/, Kilogr. Gemüse 288 Gramm Fisch), salzt und säuert es
mit Zitrone und gibt es nach dem Earwerden aus das fertige
Essen. Man lätzt den Fisch etwa 5 Minuten bei geschlossenem
Kochtopf ziehen, nicht kochen, und schmeckt mit reichliche Peter¬
silie ab.

Bienenstich
Man bereitet «inen einfachen Hefeteig aus 588 Gramm Mehl, 2b
Gramm Hefe, V« Liter Milch, 48 bis SS Gramm Zucker, 88 bis 80
Gramm Fett (auch Schmalz), Prise Salz . Diesen Teig drückt man
nach dem zweiten Ausgehen aus eine Kuchenplatts, darüber gibt
man folgenden Eutz: 12S Gramm Kunsthonig, 125 Gramm Mar¬
garine, 12S Gramm gehackteMandeln oder Kokosflockcn, 4 bis S
Eßlöffel Milch, etwas abgeriebene Zitronenschale Alle diese Zu¬
taten werden zusammen erwärmt und, wenn sie wieder abgekühlt
sind, auf den Kuchen gestrichen und dieser dann 1V Minuten bei
guter Hitze gebacken. Liebt man den Eutz sehr dick, dann nimmt
man entsprechendmehr Zutaten.

Volksvirtsodskt -Nnusvlrtsodskt
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löschvoot,  das neben der „Badeanstalt Woltmers-
hausen " im Weserstrom festgemacht hatte , griff mit in
die Bekämpfung der Feuersbrunst ein . Aus nicht weni¬
ger als 18 C - Rohren  wurde Wasser gegeben.

Auf den einzelnen Wachen waren inzwischen die
dienstfreien Mannschaften des Tages als Sicherung ein¬
gesetzt — nicht unerwähnt sei, dah auch unter diesen
Umständen noch immer Löschzügefür einen weiteren
Einsatz auf den Wachen einsatzbereit standen.

Nach etwa zweistündiger, wahrlich „heißer" Arbeit,
war die Macht des Feuers gebrochen, einige Mann¬
schaften konnten daher in Ruhestellung zurückgezogen
werden. Aus der Werksküche wurde den Männern
Kaffee und Verpflegung gereicht. Da es sich heraus¬
gestellt hatte , daß auf dem Boden des unmittelbar an¬
grenzenden Schulgebäudes größere Mengen von Heiz-
vorräten aufbewahrt wurden, war es erforderlich, zum
Schutze dieses Gebäudes zwei Rohrleitungen dem Lösch-
einsatz zu entziehen und hier in Bereitschaft zu halten.

Am Brandort war inzwischen auch Senator Konsul
Bernhard  mit Regierungsrat Lüth  sowie andere
namhafte Persönlichkeiten des Bremer öffentlichen
Lebens eingetroffen, unter ihnen auch der Kommandeur
der Schutzpolizei Bremen, Oberst der Schutzpolizei
Schroers. — Nachdem gegen 18 Uhr auch die letzten
Bran ^nester abgelöscht waren , konnte mit den Auf-
räu ngsarbeiten begonnen werden. Die Männer der
W waren noch während der ganzen Nacht am Brand¬
ort üig, um die immer wieder aufglimmenden Holz¬
teile des Gebälks und den Schutt völlrg abzulöschenund
die Brandstätte aufzuräumen.

Mehrere der Männer erlitten bei den Löscharbeiten
ernsthafte Schnitt - sowie Brandver¬
letzungen.  Sie wurden an werkseigener Verband¬
stelle verbunden und betreut.

Abschließendkann festgestellt werden, daß das Feuer
wenige Minuten nach seiner Entstehung auch schon
bemerkt worden war . Die letzten im dritten Obergeschoß
beschäftigten weiblichen Arbeitskräfte hatten gegen
16 Uhr gerade ihre Arbeitsstätte verlassen. Das Feuer
ist nach übereinstimmenden Aussagen vermutlich im
Dachgeschoß des Mittelbaues ausge-
brachen,  von wo es sich schnell durch den eigentlichen
Dachbodenraum weiter nach rechts und links fraß. Als
die ersten Männer der Wehr das brennende Obergeschoß
erreichten, sahen sie, daß lediglich über ihren Köpfen
das Dach brannte , nicht aber auch der durch Brand¬
mauern unterteilte Raum des Obergeschosses. Man ver¬
suchte daher auch zunächst, durch die Bodenluken wirksam
gegen das Feuer vorzugehen. Plötzlich aber zeigte es
sich, daß die Decke einzustürzen drohte.  Man
wurde glücklicherweisenoch rechtzeitig genug auf die
drohende Gefahr aufmerksam und konnte sich in Sicher¬
heit bringen . Wenige Sekunden später brach das Feuer
mit der niederstürzenden Decke in das
eigentliche Obergeschoß durch  und begrub die
an zahlreichen Stellen angestellten Steigleitern und
Rohrleitungen unter sich.

Durch den Brand ist neben dem Verlust wertvollen
Volksvermögens auch schwerer Körperschaden mehrerer
Betroffener zu beklagen. Die Untersuchungen über die
Entstehungsursache sind noch im Gange.
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Bremer Domchor. Heute, 20 Uhr, Nachfeier in der Glocke.
Mittwoch , 19 Uhr, Besprechung aller Mitglieder im Chorsaal.

Rechtsanwalt , jeder Ingenieur und Werkmeister, fast
jeder Vorarbeiter , kurz der gesamte Mittel - und ge¬
hobene Arbeiterstand, waren deutsch.

Die Polen wußten aber, daß sie trotz dieser günstigen
Umstände und ihrer aktiven Propaganda bei einer
friedlichen Abstimmung immer den Kürzeren ziehen
würden. Die Wahlen zur Deutschen Nationalversamm¬
lung am 19. Januar 1919 zeigten es deutlich. Die pol¬
nische Führung hatte für die Polen Wahlenthaltung
proklamiert . Dadurch wurde die Wahl zu einer öffenr-
lichen. Wer zur Wahlurne schritt, bekannte sich ja als
Deutscher. Ein ungeheurer polnischer Terror setzte ein,
der durchgeführt wurde von größtenteils aus Polen
herbeigekommenen Banden . Jeder Handwerker, Kauf¬
mann, Arzt usf. riskierte seine Kundschaft, wenn er
wählte . Trotzdem wählten über 60 Prozent der
Stimmberechtigten Also konnte sich ein Kind aus¬
rechnen, daß bei einer wirklich geheimen Wahl , bei der
es noch um das Lebensschicksalging, im Höchstfall L0
Prozent polnischeStimmen zu zählen seien. Und dann:
die polnischen Agitatoren und Instrukteure mutzten in
deutsch ihre Erklärungen und Instruktionen an die
oberschlesischen Helfer abgeben, da diese das Hochpol¬
nisch nicht verstanden und das Wasserpolackischdazu
nicht ausreichte Das Hauptagitationsblatt Korfantys
war die „Oberfchlesische Grenzzeitunz", eine Zeitung rn
deutscher Sprache!

Es mußten also ähnlich wie in Posen „vollendete Tat¬
sachen" geschaffen werden. Dreimal brandete so der
Sturm eines „polnischenAufstandes", der tatsächlichkein
Aufstand, sondern eine getarnte Militäraktion war . über
das unglücklicheOberschlesien. Der erste schlug vollstän¬
dig fehl, da damals noch deutscheRegimenter in Ober¬
schlesien waren. Der zweite Aufstand brach genau am
Jahrestag des ersten — am 17. August 1920 — aus.
Jetzt waren aber interalliierte Truppen die Schützer des
Landes. Und in wenigen Tagen 'war ganz Ober¬
schlesienin den Händen der Polen . Nur die großen
Industriestädte Kattowitz, Beuthen, Eleiwitz uff. hielten
sich Nur der Kreis Oppeln vermochte die polnischen
Horden abzuhalten . Es wäre auch zu offensichtlichge¬
wesen. wenn in Ovpeln die Interalliierte Kommission
mit ihrem Haupt , dem französischenGeneral Le Rond,
in die Hände der Aufständischen gefallen wäre , denn
schließlich standen ja 14 000 französischeSoldaten zur
Verfügung. Und nur der Kreis Natibor b'.ieb vom
Aufstand verschont, denn hier machte der italienische
Kreiskontrolleur den Verrat seiner französischenKol¬
legen nicht mit.

Aber die Grausamkeit der polnischen Aufständischen,
die Niedermetzelung von Hunderten von deutschenLeh-

IN -Vereitschaftszug meisterte die Lage
vie Technische Nochilfe barg einen Lieferwagenaus einem sumpfigen Sraben

In der Nähe der Ochtum
geriet , wie aus nebenstehender
Abbildung ersichtlich, einLiefer-
wagen beim Wenden in einen
Wassergraben. Nachdem alle
Versuche, den Wagen zu heben,
gescheitert waren , wurde die
Hilfe der TN . angesordert , die
durch ihren Bereitschastszug in
etwa 45 Minuten in ruhiger
und sachlicher Arbeit den
Wagen aus seine Fahrbahn
bringen konnte. Da die Platz¬
verhältnisse außerordentlich be¬
schränkt waren , und sich der
Wagen außerdem in einer
sehr unglücklichen Lage be¬
fand, gestaltete sich die Ber¬
gungsarbeit nicht ganz einfach.
Es war auch nicht möglich,
durch einen Trecker das Fahr¬
zeug herauszuheben , sondern es
mußte sehr vorsichtig mit
Flaschenzügen , Winden ,Bohlen
und Brettern usw. gearbeitet
werden . Durch anerkennens¬
werte technische Arbeit konnte
der Wagen ohne jede Beschä¬
digung gehoben werden , so
daß er seine Fahrt mit eigener
Kraft fortsetzen konnte.

BmlnaNwö: M.

km bedenkliches Spielzeug!
Lin jugendlicher Nadfalirer sah nach seinem Geschwindigkeitsmesser— und fichr gegen Kraftwagen

UNS8
Freitag , 18. Juni . 5.15 Weckruf, Morgenfpruch und Wetter. — 5.5»

Von Hof und Feld. — 8.88 Nachrichten. — 6.18 Leibesübungen. —
6.28 Zum fröhlichen Beginn (Schallplattcn) . —. 6.38 Morgcnmusil. —
In der Pause : Wetter und Nachrichten. — 8.88 Haushalt und Fa¬
milie. — 8.28 Sendepause. — 18.88 Land aus der Vogelschau. — Ig.zg
Gesunder Körper — gesunder Geist. — 1615 So zwischen elf und
zwölf. — Dazwischen: Unsere Altersehrung . — 11.35 Stadt und Land.
— 11.15 Binnenschiffahrt, Binnenlands - und Seewettcrbericht. — 12.88
Bremen:  Musik am Mittag im alten Rathaus zu Bremen. Es
spielen die „Bremer Stadtmusilanten ", Leitung : R Krug: Solistin:
Helga Schöne (Klavier). I . Ouvertüre zu „Maritana " (W. B. Wal-
lace) : Ungarische Tänze Nr . 5 und 8 (I . Brahms ) ; Irrlichter (F,
Liszt) ; Melodien aus der Oper „Die verlauste Braut " (F . Eins¬
tau ») ; Hochzeitstag auf Troldhaugen (Erleg) : Walzer aus dem Bal¬
lett „Naila " (Delibes-Dohnrnqi ), Lied ohne Worte (P . Tschai-
kowsky). I ) . Ouvertüre zu „Undine" (A. Lortzing) : Thermen-Walzer
(I . Strauß ) : Drei tänzerische Szenen (H. Küster) : Menuett (Bol-
zoni) : AI Finc (E. Makler ). — In der Pause : Wetter und Umschau
am Mittag . — 11.88 Nachrichten. — 11.28 MusikalischeKurzweil. —
15.86 Meldungen der Seeschiffahrt. — 15.15 Markt . — 15.25 Lieder
und Klaviermusik. — 18.88 Musik am Nachmittag — 17.85 „Von
Künstlern und ihrem Merk" (Adolf Obäe). — 17.15 Die Welt des r
Kindes. — 17.25 Klangbilder. — 18.88 Froher Feierabend. — 18.55!
Sport . — 28.88 Nachrichten. — 28.15 „Was ist Seekrankheit?" Eine
medizinische Plauderei . — 28.38 Volks- und Unterhaltungsmusik. —
22.88 Nachrichten. — 22.35 bis 21.88 Unterhaltungskonzert.

warm, meist beständig
Ueber Mitteleuropa hat sich neuerdings wieder eine Hochdruckbriicke

ausgebaut, die die Fortdauer des trockenen Wetters bedingte. Im
Osten des Reiches hat sich das Schlechtwettcrgebict zurückgezogen,
nachdem noch in der Nacht zum Donnerstag in den Ostalpen an ein¬
zelnen Orten bis über 35 Liter Wasser aus einen Quadratmeter ge¬
sotten waren. Die von Westen heranrückenden Störungen gelangten
bis Holland und der Normandic und suhlten dort tiefe Bewölkung
heran. Weiter konnten sie jedoch gegen den hohen Druck über dem
Festlande nicht vordringen. In unserem Bezirk hielt das heitere und
trockene Wetter an, die Temperatur stieg mittags bis auf 21 Grad
an. In den nächsten Tagen werden sich jedoch die von Westen kom¬
menden Rcgengebiete weiter vorarbeiten, so daß wir mit zunehmender
Bewölkung rechnen müssen.

Solange sich jemand aus übergroßer Liebe zu technischen
Erfindungen und aus Freude an der Lache an seinem Rad
tausenderlei „Spielereien " andringt , ist dagegen durchaus
nichts einzuwenden . Wenn aber die Anbringung etwa eines
Geschwindigkeitsmessers  an einem Fahrrad dazu
führt, daß ein jugendlicher Radfahrer sich während der Fahrt
mehr für diesen Apparat interessiert als sür die Beobachtung
der Fahrbahn , dann ist die Sache- bedenklich. Kommt doch
noch hinzu , daß namentlich Jugendliche sich bebn Beobachten
des auf - und niedevkletternden Tachometer-Zeigers unter allen
Umständen angespornt fühlen , noch kräftiger in die Pedale
zu treten , um noch schneller zu fahren , damit der Zeiger
noch weiter in die Höhe springt ! Sie vergessen damit ihre
Pflichten als Verkehrsteilnehmer meist vollständig ! Genau so
ging es am Mibdwochnachmrbtag um 16.15 Uhr einem erst
zwölf Jahre alten Schüler , der mit seinem Rad durch die
Hamburger Straße  fuhr und seine ganze Aufmerksam¬
keit der Beobachtung seines Geschwindigkeitsmesser? schenkte.
Plötzlich gab es einen dumpfen Anprall , der Junge war gegen
«inen haltenden Kraftwagen geprallt und gestürzt. Mit einer
größeren Stirwvevletzung brachten ihn hilfsbereite Kraft¬
fahrer, die den Fall beobachtet hotten , zum Krankenhaus.

Das leidige „Noch-schnell-Vorüberfahren " ließ am Donners¬
tagvormittag , gegen 1l Uhr, eine Radfahrerin verunglücken,
die sich im Zuge der Dahrer Straße  der Kreuzung
der Hauptstraße „F r a n z - S chü tt e - A l l e e" näherte

und getrost weiterfuhr , obwohl sie sah, daß von rechts ein
Kraftwagen im gleichen Augenblick herankam, dessen Fahrer
von seinem Borsahrtsrecht Gebrauch machte. Die Radfahrerin sah
erst im letztenAugenblick die grbße Gefahr, in die sie sich be¬
geben hatte ; sie versuchte nun noch nach links abzubiegen doch
gelang es ihr nicht mehr, den drohenden Zusammenstoß da¬
durch zu verhindern . Denn auch der Fahrer hatte im letzten
Augenblick versucht, durch Rechtsausweichen den Unfall zu
verhindern . Sein Wagen ersaßte die Radfahrerin gerade an
der Stelle , wohin sie beim plötzlichen Linksabbiegen gefahren
war ! Man fand sie schwerverletzt vor dein Wagen liegend ans.
Mit einer ernsthaften Kopfverletzung wurde sie ins Kranken¬
haus gebracht. — Wer sich einer Hauptstraße nähert , muß
damit rechnen, daß er von rechts und links herannahenden
Fahrern die Vorfahrt einräumen muß ! Jeder Versuch, nach
schnell „vorüber zu kommen" führt hier zu einem Unfall!

«k
Fahrerflucht beging am Sonntagmittag um 13.15 Uhr «in

Schüler , der mit seinem Rad au der Kreuzung Nord - und
Neptun st rahe  einen älteren Fußgänger umgerissen hatte.
Der Fußgänger überschritt die Fahrbahn und hatte bereits
den Taumstein bis aus wenige Nieter erreicht. Der Schüler
fuhr den Fußgänger um und raste davon Hinzuspringende
Helfer bemühten sich sofort um den Verunglückten , der derart
schwer verletzt war , daß er sofort einem Krankenhaus zuge¬
führt werden mußte. X
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Vorhersage für den 18. Juni . Mäßiger Südwestwind, im Westen
und an der Küste stark bewölkt und örtliche Regenschauer, sonst
heiter und trocken, gemilderte Tagcsschwankung der Temperatur,
mittags etwas über 26 Grad.

Aussichten für den 17. Juni . Mäßige südliche Winde, zum Teil
stärker bewölkt, örtliche Gewitter oder Regenschauer, etwas kühler.

Unterschiedegegen Drsmerhaoen: Rotersand 1 Std . 25 Min .,
Noroenham 25 Mln .. Brake 1 St ».. Faige 1 Std 48 Min.
Datum Breinen-Lladi Vegesack Bremerhaven -
15. Juni 1.11 13.43 8.56 13.28 11.28 23.52 i
18. Juni 2.87 14.34 1.52 14 1g 12.1g -
17. Juni 3.81 15.23 2.46 15,15 8.46 13.88 I

13.55 -18. Juni 3.58 16.18 3.35 15.55 1.35
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Lottes weg ins verderben
Wenn man Lotte aus Dortmund  so vor sich sieht, macht

sie einen durchaus sympathischen, ordentlichen Eindruck. Sie
hält sich sauber, hat eine gute Schulbildung genossen und hält
mit der Wahrheit nicht hinter dem Berge zurück. Dieser
Schein trügt jedoch. Wenn sie auch noch nicht vorbestraft ist,
so wurde sie aber schon mit ihrem 20. Lebensjahr in das
Arbeitshaus gesteckt, wo sie neun Monate
Zwangsquartier  nehmen mußte . Eine durch ihren
liederlichen Lebenswandel zugezogene Krankheit war der Grund
ihrer Jnternierung . Nach ihrer im letzten Jahr erfolgten Ent¬
lassung war sie als Hausgehilfin beschäftigt, doch gab sie ihre
Stellung Mitte Mai kurzerhand aus, um mit einem HotÄ-
betrieb aus der Nordfeeinfel Jurst einen Arbsitsvertrag abzu¬
schließen, der am 1. Juli in Kraft treten sollte. Was tat sie
aber in der Zwischenzeit? Anstatt bei ihren Eltern zu bleiben,
die sich eines guten Rufs erfreuen , kehrte Lotte Westfalens
roter Erde den Rücken und tippelte nach Wilhelms-
haven ( Il ), wo sie sich unangemeldet aufhielt . Hier behagte
es ihr aber auch nicht und sie beschloß, ihren Weg noch
Oldenburg  fortzusetzen . Dort traf sie angeblich einen Be¬
kannten , der sie in seinem Wagen nach Bremen  brachte.

Ihrem Dagabundenlsben wurde aber schon nach einigen
Tagen ein unrühmliches Ende bereitet. Am 31. Mai lernte sie
zwei aus einem im Hafen liegenden Dampfer beschäftigte
LandSlsute kennen, die sie zu einer ausgedehnten Zechtour
einluden . Die 22jährige Lotte sprach allzusehr dem Alkohol zu
und beging in diesem Zustand eine groß« Dummheit , die sie
3 Monate Gefängnis  kostete . Wie sie selbst zugibt,
entwendete sie einer Büfettdame , die in einer Hasenwirtschast
arbeitet, aus deren Handtasche zwei Eine -Markstückc, die ihr
zum Verhängnis wurden . Die Bestohlene benachrichtigte un¬
verzüglich die Polizei , die Lotte eines Vormittags aus süßem
Schlummer in die diesmal recht rauhe Wirklichkeit zurück¬
rief. Es wäre nur zu hoffen, wenn sich die gestern im Schuell-

rern , Beamten , Kaufleuten , Arbeitern , Polizisten und
dergl. weckte doch so etwas wie ein Weltgewissen, was
für die Schwere des Terrors genügend zeugt, denn es
war ja erst kurz nach dem Weltkrieg, wo der Deutsche
in Frankreich und England geringer als ein Stück Vieh
geweitet wurde. Polen konnte den durch Verrat , Be¬
trug und Gewalt erreichten Erfolg der vollendeten Tat¬
sachen nicht ausnutzen. Eine Abstimmung wurde fest¬
gesetzt.

Die Abstimmung brachte das bekannte Ergebnis.
Polen schien geschlagen zu sein. Ganz Oberschlesien
wartete auf die Rückgabe an Deutschland. Da begann
noch einmal das Spiel zwischenden Franzosen und den
Polen . Le Rond mutzte plötzlich eine „wichtige Reise"
nach Frankreich antreten . Die französischenBesatzungs¬
truppen wurden aus Beuthen, Kattowitz, Königshütte
und anderen wichtigen Punkten herausgezogen. Die
Engländer marschierten ganz ab und zogen sich so mit
Glanz aus der Äffäre. Die polnischen Mitglieder der
Abstimmungspolizei (die aus fünfsiebtel Polen und
zweifünfteln Deutschen bestand) entwaffneten die Deut¬
schen. Die deutschenradikalen Linksparteien verkündeten
wie bei den vorherigen Ausständen wieder den General¬
streik. Am 3. Mai 1921 begannen die Polen die deut¬
schen Dörfer und Städte zu besetzen. In wenigen Tagen
war das ganze schutzlose Land, diesmal restlos, über¬
flutet . Wo noch französischeTruppen standen, zogen sie
sich kampflos zurück oder ließen sich gemütlich entwaff¬
nen, um so den Polen auch Geschütze. Minenwerscr,
Panzerwvgen usf. in die Hände zu spielen. Nur die
Italiener machten diesen abgekarteten Verrat wieder
nicht mit. Aber sie waren zu wenige. Sie wurden üö«r-
rannt , zurückgedrängt oder niedergemetzelt. Eine statt¬
liche Reihe von Todesopfern an Offizieren und Mann¬
schaften bekundeten italienische Pflichterfüllung . De
Marinis , der italienische General , verlangte offen die
Aufstellung und Bewaffnung eines deutschen Selbst¬
schutzes.

Bei allen diesen drei sogenannten Aufständen handelte
es sich wohlverstanden immer um Insurgenten , die in
der Mehrzahl über die neue polnische Grenze kamen
und die sich nur in verschwindender Minderheit aus
„wirklichenOberschlesiern" zusammensetzten. Immer aber
war die Haupttruppe der Polen reguläres polnisches
Militär , hauptsächlichstHaller-Legionäre, die nur beim
ersten Aufstand in Zivil gesteckt wurden, dann aber auch
auf diese Tarnung verzichteten. Immer wurde die Be¬
waffnung der Polen durch die Franzosen besorgt. Ja,
in der Le-Rond-Periode übernahmen französischeOff^
ziere die Ausbildung der polnischen Kampftruppen.

verfahren abgeurteilte Angeklagte diese Strafe zur Warnung
dienen lassen würde , endlich Um- und Einkehr zu halten und
ihr Leben in geregelte Bahnen zu lenken.

hohelkMr

D«r Führer hat dem Koch der NAD.-Abtlg. 4/176, Pg.
Au siel,  das Treudienst -Ehvenzeichen zweiter Stufe ver¬
liehen.

Die Rechtsberatungsstelle der Deutschen Arbeitsfront,
Kreiswaltung Bremen , ist heute (Freitag ) und morgen
(Sonnabend ) wegen einer Arbeitstagung ge¬
schlossen.  Die nächste Sprechstunde ist wieder zur üblichen
Zeit am Montag , dein 19. Juni . ' ' ,
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NSDAP.
Ortsgruppe tzastedt. Antreteplatz Ecke Rembertttunnel und Schleis-

mühle: 17. Juni , 15.15 Uhr. zur B- okholzsahrt. 18. Juni . 9.18 Uhr,
zum Kreisuppell, sämtliche Ämtsleiter, Politische Leiter (Dienstbluse) .

Ortsgruppe Osleishausen . Antreten der Bookholzsahrer, 15.15 Uhr,
Grüner Jäger . — Sonntag , 18. Juni , Antreten aller uniformierten
Politischen Leiter zum Kreisappell, 18 Uhr, Biirgerweide.

Ortsgruppe Walle. Die zur Sonnenwcndseier Bookholzberg be¬
stimmten Politischen Leiter kommen Freitag , 28 Uhr, Ortsgruppen-
geschästsstellezur Brotbeutel- und Feldflaschenausgabe.

Ortsgruppe Woltmershausen. Die Teilnehmer des Sonderzugcs für
Politische Leiter zum Bookholzberg treten Sonnabend, 16 Uhr, auf
der Biirgerweide an. Uniform: Dienstanzug. Dienstblpse, Brotbeutel.
Feldflasche. — Sämtliche uniformierten Politischen Leiter treten
Sonntag , 18. Juni . 18 Uhr, aus der Bürgerweide zum Kreisappcll
an, Dienstanzug: Dienstblusc. Meldung im Marschblock5.

NSKOV.
Krclsdienstftrlle Bremen. Aus Anlaß der Reichsarbeltstagung in

Northeim findet heute eine Sprechstunde nicht statt.

Qesettsktliettes
(Liiüer Versatvortuae äer Sedrlktleltuor)

„Defaka bringt alles für die Reise," heißt ein Werbe-
blatt , das die Defaka, Bremen, Eeneral -Ludendorsf-Str.
120/122(AmBrill ) ,unserer heutigenAusgabe beigefügt hat.

Das weitere SchicksalOberschlesiens ist nur allzu be¬
kannt. In allerletzter Minute wurde erst ein deutscher
Selbstschutzgebildet. Er griff die polnische Front an,
eroberte Annaberg und schickte sich an, ganz Oberschlesien
zu befreien. Doch die Entente wachte über das Wohl
Polens . Verhandlungen setzten ein und zum Schluß
wurde Oberschlesiendoch geteilt.

In Kars — kaum zwei Kilometer von Beuthen ent¬
fernt — hängt eine Gedenktafel, die alles Leid aus-
spricht, das Oberschlesienin dieser Zeit erdulden mußte.
„In Dienst und Pflicht starben hier am Morgen des
23. März 1921, drei Tage nach der großen Volksabstim¬
mung, Lndjgmstr. Adalbert Nowaß, Landjäger Karl
Klipsch, Landjäger Ernst Mittmann , Landjäger Leo
Piotrosinski. Sie waren von dem Kreiskonirolleur , dem
englischenOberstleutnant Lockerest in dieses Haus gelegt
worden, um die von Gewalttätigkeit bedrohte Abstim¬
mung zu sichern. —

Nach neunstündiger Beschießung, nach mehrfachen ver¬
geblichen Notrufen an die interalliierten Behörden wur¬
den sie, von den in Beuthen und in Miechowitzliegen¬
den französischenTruppen ohne Hilfe gelassen, von der
aufgehetzten Menge erschlagen."

Auch dieser „tapfere" Mord war das Werk polnischer
„Aufständischer". 'ZValtstsrLlaobstts.

„Haben Sie Meier gesagt, daß ich ein Pantoffelheld
bin ?"

„Nein, das wußte er schon vorher !"

Zusammenwirken
in der vorgeschichtlichenWissenschaftsarbeit

Um die Lösung der großen gemeinsamen Vor- und
FrllhgeschichtsforschungsaufgabenDeutschlands und
der Schweiz  zu ermöglichen, soll die Zusammenarbeit
der Forscher der beiden Länder eine engere Gestaltung
erfahren . Zu den gemeinsamen Problemen gehört u. a.
die seit 1929 in Angriff genommene Erforschung der
Bodenseepfahlbauten am deutschen und schweizerischen
Ufer, der alemannischen Besiedlung diesseits und jen¬
seits des Rheines und die Durchführung gemeinsamer
Ausgrabungen , wie die des Kantons Luzern im Wau-
wiler Moos , die bereits 1932 bis 1934 von Reichsamis-
lciter Pros . Reinerth (Berlin ) durchgeführt wur¬
den. An der Tagung der Schweizerischen Gesellschaft
für Vorgeschichte, die in diesen Tagen in Zürich statt¬
fand und sich zum Gedanken dieser Ausgestaltung der
Zusammenarbeit positiv äußerte , hat u. a. auch ein
Vertreter des Reichsbundes für deutsche Vorgeschichte
teilgenommen, während die Schweizerische Gesellschaft
einen Vertreter auf die 6. Reichstagung für deutsche
Vorgeschichteentsenden wird . die im kommenden Herbst
in Wien stattfindet.

kin verantwortungsbewußter Kunstfreund
Vie Kunstsammlungen des Prinzregenten Paul von Jugoslawien

beachtenswertem, kulturhistorischem Gepräge betrach
werden, daß der Fürst eines Landes , das kmrstgeschi,
lich letzten Endes niemals an der Entwicklung der g
ßen europäischen Kunst vom Mittelalter bis zur Ni
zeix teilgenommen hat , aus eigener Initiative i
eigenstem Einsatz und einem persönlich „europäisch«
Geschmack eine Sammlung von Kunstwerken für s
Volk aufbaut , deren Bedeutung heute bereits weit u)
die Grenzen der Nation selbst hinausgewachsen -
Prinz Paul von Jugoslawien,  der Grün¬
der Beratener umsichtigeund großzügige Förderer !
Belgrader Museums das seinen Namen trägt

Wie die ..Weltkunst" schreibt, hat Prinz Paul r
Jugoslawien seinem Volke, hat Belgrad , ein Muse
gegeben, das hewte bereits europäischen Rang best
gerade in senior Mischung von privatem und museal
Charakter Es ist ausgebaut aus dem Geiste unse
Zeit . Zwei Stockwerke des 1936 eingeweihten Bai

nehmen die zeitgenössischenMeister ein, unter denen
den Jugoslawen ein besonders breiter Raum zugebilligt
ist. Erstaunlich bleibt , wie weit der Blick dieses fürst¬
lichen Sammlers reicht: eine kleine Kunstgeschichte des
19. und 20. Jahrhunderts ist, wie der soeben erschienene
Katalog bestätigt, hier vereint . Hinzu kommen als
wesentlicher Bestandteil die antike Abteilung, die sich
größtenteils um auf jugoslawischem Boden gefundene
Altertümer von teilweise großem Werte gruppiert, und
die Sammlung des Mittelalters und der Renaissance,
die, eine der persönlichsten Schöpfungen des Prinzen,
trotz ihrer Jugend eine Reihe von Werken internatio¬
nalen Ranges ausweist. Gerade in dieser Abteilung ent¬
hüllt sich mit außerordentlicher Deutlichkeit ein persön¬
licher Stilwille der auch der anderen Sammlung das
Gepräge gibt . Ein moderner Herrscher hat in diesem
Museum die Behauptung verwirklicht daß die Staaten
des Balkans auch ihre europäische Million zu erfüllen
hüben. 0.
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Morgen zur Sonnenwendfeier!
Durchführung der RosenLerg -Kundgebuna

bei jedem Wetter!

Auf verschiedene Anfragen hin wird mitaeteilt
daß die Sonnenwendfeier auf dem Bookholzbera am
Sonnabend , dem 17. Juni . unter allen Umstän¬
den bei ieder Witterung  stattfindet . Da wir
erfahrungsgemäß oftmals auch im Juni noch kühle
Abende haben , ist es ratsam , daß die Teilnehmer sich
einen Mantel oder erne Decke mitbringen Für Ver-
pslegungsmoglichkeiten ist auf dem Gelände gesorgt.

Parkplatze sind genügend vorhanden , jeder mutz sich
ledoch den Ordnern auf dem Parkplatz und auf dem
Festplatz selbst bedingungslos fügen , um einen rei-
bungslojen Verlauf der Veranstaltung zu gewährlei-

Eintrittskarten kosten im Vorverkauf RM 0,30 - je¬
doch stehen Karten zum Preise von RM 0,50 auch noch
an der Abendkasse in unbeschränkter Zahl zur Ver¬fügung.

Die graste Feier folge  ficht eine Reihe gewaltiger
Darbietungen vor . Nach der Erösfnungsfanfare beim
Eintreffen des Gauleiters mit dem Reichsleiter Pg Al¬
fred Rosen berg  und dem Einmarsch der Fahnen

.singt ein Massenchor von 5000 Männern und Frauen
das Fahnenlie -d „Fahne aus Ehre , Glauben und
Blut . . Im Anschlug an die Begrüßung durch den
Gauleiter spricht Alfred Rosenberg . Nach der grasten
Rode des Reichsleiters singt der Chor Ler 5000 mehrere
Feuerlieder aus dem chorischen Werk „Sonnwendfeier"
von Erich Lauer . Gleichzeitig entzündet der Gauleiter
den Holzstoß . Im Angesicht der prasselnden Flammen
bringen Einzelsprecher aus den verschiedenen Landschaf¬
ten unseres Gaues Feuekfprüche . Nach weiteren Dar¬
bietungen des Chors und verbindenden Worten leitet
die Ballade von Gustav Sturm „Stedingen lebt " über
zum Gedenken Stedingsehre und zum grasten Chor „De
Nur is free ". Nach dem gemeinsam gesungenen Lied
„Nur der Freiheit gehört unser Leben " spricht der
Gauleiter das Schlußwort . Im Anschlich an die Führer-
ehrung und dem Ausmarsch der Fahnen beginnt das
Abbrennen des riesigen Feuerwerks , wie es in diesem
Ausmaß in unserem Gau bislang noch nicht gezeigtwurde.

Beichstagung des Böttcher- und
küferhandwerks

Der Reichsinnungsverband des Böttcher - und
Küfer Handwerks  führt seine R .eichstagung
1939  in der Zeit vom 24 . bis 26 Juni  in der
Hansestadt Bremen durch . Die Tagung beginnt am
Sonnabend , 24 . Juni , nach einer Sitzung des Bei¬
rates des Reichsinnungsverbandes und Sonderbespre-
chungen der mostherstellenden Weinkllfermeister , der
Reifenmacher . Daubenhauer und Muldenmacher mit
einer Tagung der Werbewarte der Innungen.

Die große öffentliche Gesamttagung des Böttcher-
und Weinküferhandwerks am Sonntag wird durch den

^ stellvertretenden Reichsinnungsmeister Jean Bück er¬
öffnet werden . Nach dem Bericht des Geschäftsführers
Willy Schriller über die Arbeit des Reichsinnungsver¬
bandes des Böttcher - und Küferhandwerks spricht Ee-
werbeoberlehrer Böttchermeister Herbett Kindler-
Brcslau über „Nachwuchs -pflege im Böttcher - und Wein¬
küferhandwerk ". Die Gesamttagung findet mit einer
Ansprache des komm . Reichsinnungsmeisters Otto Gast -
Berlin ihren Abschluß . Der Sonntag ist mit Fach¬
tagungen des Weinkllfer - und Vöttcherhandwevks
ausgefüllt.

tZwischen den einzelnen Tagungen finden zahlreiche
gesellige Veranstaltungey statt , u. a. ein Festball , ein
großer Kameradschaftsabend im Bremer Ratskeller und
abfließend eine Fahrt nach Bremerhaven mit einem
Besuch des Fischereihafens und einer Besichtigung des
Lloyd -Schnelldampfers „Europa ".

Bermanisches in unserem Brauchtum
A»n Mittwoch veranstalteten der Retchsbund für deutsch«

Vorgeschichte und der NS .-Lehrerbund gemeinsam einen Vor¬
tragsabend , auf dem der Volkskundler Dr . Heinrich Appel
von der Forschungsgemeinschaft „Ahnenerbe " über „Das ger¬
manische Erbe im deutschen Brauchtum " sprach. Der Redner
ging von der Tatsache aus , daß uns das Wesen unseres Vol¬
kes nur erschlossen wirb , wenn Nasse»künde . Bor -geschichts¬
forschung und Volkstumskunde Hand in Hand arbei¬
ten . Nur so werden wi-r uns der germanisch -deutschen
„Kontinuität " bewußt , und nur so erkennen wir , wieviel
Germanisches in unserem Brauchtum , wenn auch von römi¬
schen Formen überdeckt , fortlebt . Als ein Beispiel ckihrte Dr
Appell zunächst an . daß unter römisch-katholischem Einfluß
aus dem Königspeer »er Germanen die Heilige Lanze
wurde . Hier wie in tausend anderen Fällen handelt es sich
um dieses»gernurzet te germanische Vorstellungen , die die Kircli«
nicht auszurotten vermochte und daher in ein christlickzes
Gewand steckte. So wird der axttragende Thor zum Heiligen
Olaf , den wir bezeichnenderweise aus einem Standbild mit
der Art im Arm vorfinden . Die Axt ist ein altes germ -auisches
Sinubild des kräftigen Lebens . Der Nedner zeigte dan -n an
drei Beispielen , wie alter germanisclzer Geist im Brauchtum
bis heute weiterlebt : in den an den JahieAant anknüpfen¬
den Festen , am Weihnachtsfest und an der Kysshänsersog«
Das Jahr teilte der Germane nach der Winter - und Sommer-
sonneuweude und nach den Tag - und Nachtgleichcn des Früh-

Unbsstsnniss Hslcisnkum

kin Z8facher Lebensretter!
Hie VZ . befragt die Vremer Träger der Nettungsmedaille am Sande
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Ein Werktechmker der Focke-Wulf - Werke kann für
sich den Rekord in Anspruch nehmen . 38 Rettungen
ausgeführt zu haben . Schon als 12jähriger vollbrächte
er seine erste Tat , für die ihm später die Rettungs¬
medaille verliehen wurde . Zusammen mit seinen Ka¬
meraden verliest er an einem kalten Dezembcrtag des
Jahres 1909 das Schulgebäude seines Heimatortes in
der Nähe von C h e m n i tz. Hinter der Schule waren
die Ziegeleiteiche „schön zugefroren ". Keiner der Jun¬
gen ließ es sich nehmen , erst einmal übers Eis zu gehen,
und zu erproben , ob die Eisdecke lchon hält . Sie hielt
aber nicht , denn plötzlich brach einer der Knaben mit
entsetztem Aufschrei ein . Der Junge , der später noch
so oft Rettungstaten ausführen sollte , erkannte sofort,
daß er als Schwimmer die Pflicht hatte , dem Kameraden
zu Hilfe zu eilen . Alle anderen Jungen waren bereits
verschwunden , als der junge Retter in das
Wasser sprang  und die dünne Eisdecke vor sich her
zerbrach . Er gelangte bis zu dem eingebrochenen Jun¬
gen und schwamm mit ihm wieder zurück. Beide Jun¬
gen fanden sofort Aufnahme beim Schuldiener , der die
Schüler schnellstens ins Bett steckte. Nach einigen Stun¬
den konnte der junge Retter allein nach Hause gehen.
Das Verhängnis nahte ihm erst hier in . der Person
seines strengen Vaters , der keine Badevergnügen im
Winter liebte . Ehe der Junge den Hergang der Dinge
berichten konnte , hatteer seine Tracht Prügel
weg.  Aus Trotz erzählte er hinterher erst recht nichts.
Der Vater wurde dann nach mehreren Wochen zum
Polizeihaus bestellt und ihm wurde hier die erfreuliche
Mitteilung gemacht , daß der Junge als Lebensretter
ausgezeichnet werden sollte . Nun zeigte sich auch der
Vater von einer -weniger Mengen Seite „ . . - .

Viele Rettungstaten vollbrachte der Junge dann rm
Laufe der weiteren Jahre , nachdem aus dem Schüler
ein Erwachsener geworden war . der seine Freizeit
namentlich im Bremer Ochtumbad verbrachte . Als Be¬
treuer der Anstalt war er, in jedem Sommer mehrere
Male Zeuge von Vadeunfällen geworden , und jedes¬

mal sprang er sofort den Ertrinkenden nach und brachte
sie sicher an Land . Zweimal wurde er als bekannter
Lebensretter aus der Badeanstalt herausgerufen , um
auch außerhalb des Bades Ertrinkenden Hilfe zu brin¬
gen . In einem Fall holte er einen Lebensmüden aus
dem Wasser heraus und in einem anderen Fall war
es der Bräutigam , der vor den Augen der Braut plötz¬
lich versunken war . Beide Fälle spielten sich ebenfalls
an der Ochtum ab . die dann im Jahre 1933 auch zum
Schauplatz seiner gefährlichsten Rettungstat wurde.

Es war Winter , das Thermometer war an diesem
14. Januar bis aus 15 Grad Kälte gesunken , nur wenige
verspürten Lust , den Tag im Freien zu nutzen , und
doch gab es auch diesmal Freunde der Natur , die sich
nicht abschrecken ließen . Zu ihnen gehörte auch der Le¬
bensretter , der die Räume des Ochtumbades zusammen
mit seiner Frau aufgesucht hatte , um «ine dringliche
Arbeit hier in aller Stille ausführen zu können . Der
Mann sah durchs Fenster auf die eisigen Felder und
auf die damals nöch in der Nähe befindlichen Fischerei-
Teiche , die sich beim Eintreten der überraschenden Frost¬
periode mit einer dünnen Eisschicht bedeckt hatten . Zu¬
fällig sieht der Lebensretter wieder einmal von seiner
Arbeit auf und entdeckt zu seinem größten Schrecken
auf dem Eis der Teiche mehrere Schlittschuhläufer . Er
greift sofort zum Fernsprecher und bittet die zuständige
Polizeiwache , «inen Beamten herauszuschicken . der die
unvorsichtigen Eissportler von den Teichen fern halten
soll . Der Hörer liegt jedoch noch nicht wieder auf der
Gabel — da ist das Ungl .ück a uch schon ge¬
schehen : einer der Schlittschuhläufer . ist plötzlich ver¬
schwunden.

Das Wasser spritzt noch nach allen Seiten auf —
dann bleibt es still auf dem Teich.  Die
übrigen Schlittschuhläufer , sind verschwunden , als der
Lebensretter das Haus verläßt . Er eilt davon , ruft
seiner Frau noch nach, sie möge mit einer Leine folgen,
damit er sich gegebenenfalls noch anbinden kann , falls
er unter das Eis tauchen muß . Während er durch das
Eisgewirr des sonst sumpfigen Geländes hindurch-
kommt , gelingt es aber seiner Frau nicht , zu folgen.
Er trifft daher allein am Unfallort ein . Zum Glück
ist der Eingebrochene nicht unter die Eisdecke getaucht,
er hat sich vielmehr mit den Ellenbogen auf den Eis¬
rand gestützt und hält den Kopf geistesabwesend auf
die Brust gesenkt . Fünf Minuten harrt er bereits in
dieser Lage aus . Eine lange Stange liegt glücklicher¬
weise nicht weitab am Ufer zur Hand . Mit dieser
Stange in den Händen kriecht der Retter über das
auf lind nieder gehende Eis zu der Stelle , wo der Ver¬
unglückte völlig erschöpft und seinem Schicksal ergeben
unbeweglich an einer Eisscholle hängt . Mit viel
Umsicht gelingt es dem Retter , die
Stange schließlich bis zu dem Eingebro¬
chenen hinzuschieben.  Kaum hat dieser die
Stange bemerkt , greift er danach und zieht sich mit
letzter Krastanstrengung daran aus dem Wasser heraus.
Er erhebt sich — und ehe der Retter es verhindern
kann , steht der Gerettete plötzlich auf . Knacks — nur
einige Sekunden hielt er sich aufrecht , und schon wieder
ist er eingebrochen , denn die dünne Eisdecke konnte den
schweren Körper nur tragen , wenn auch der Gerettete
sich auf dem Bauch kriechend von der Unfallstelle fort
bewegt hätte . Aber auch
gelingt es,  ihn aus dem
und auch diesmal steht der
bricht nun zum dritten Male ein.

Der Retter weiß sich nun nicht anders zu helfen , als
daß er dem abermals an der Stange gehaltenen Mann
sehr energisch auseinandersetzt , wie er sich. zu verhalten
hat . Der andere versteht die Worte — und nun läßt er
sich willig zum Ufer ziehen . — Erst nach drei Stunden
gelingt es der ärztlichen Hilfe , den Geretteten soweit
wiederherzustellen , daß es glücklicherweise nur bei
einigen erfrorenen Gliedern bleibt.

zum zweiten Male
Wasser herauszuziehen —
Mann wieder auf . E r

lings und des Herbstes ein . Noch heute ist unser schönstes
Fest der Wintersonnenwende,  die TLeihnacht, an
der alles , was für sie bezeichnend ist. auf Germanisches zu¬
rückgeht : ' Knecht Ruprecht (der Wode ), das noch heute vor¬
kommende erste Menschcnpaar aus dem Weihnachtsgebäck (eine
Versinnbildlichung des Urquells des Lebens ), der Lichterbanm
(der germanische Lebensbaum ), das Julvolk (die durch die
Luft ziehenden Toten , die sich der Germane in ' enger Ver¬
bindung mit den Lebenden dachte. Ahnenkult !), auch das Kind
in dem das neue Jahr versinnbildlicht ist. In Ostpreußen
wird noch heute der Lichterbanm entzündet , damit sich da?
Heer der Toten an ihm wärmt . Auch das Lsterfest  ist als
Ausdruck der Hoffnung auf das wachsende Leben auch
aus germanischen Vorstellungen entstanden . Dasselbe gilt von
P f i n g st e n und dem Maitag.  An Gründonnerstag
kommt ein Salat aus irischen FvnhlinMrcintern ant der
Tisch. Das Osterei ist ein Zinnbild des Lebens . Der Flur-
umgang im Frühling geht gleichfalls aus germanische Ueber¬
lieferung zurück. Auf die Hochzeitsbräuche  über¬gebend, zeigte der Redner , daß die vielen „Branisteine " dar¬
auf hindeuten , daß die Hochzeit am Grabe der Ahnen ge¬
schlossen wurde : auch ein Beweis für die altgermonischc
Abnenverehvung . Der Khffhönser endlich ist nichts anderes

als der Wodansberg . To ist — damit schloß der Nedner —
noch lzeute in unserem Brauchtum und unseren Vorstellungen
überall altes germanisches Erbgut lebendig.

Pros . Dr . Heinrich Heise. Der Dozent an der Hochschule
für Lehrerbildung in Kottbns.  Heinrich Heise, ist zum
Professor  ernannt worden . Pros . Heise ist 1!>04 geboren,
besuchte das bremische  Lehrerseminar und trat nach
dem Heeresdienst 1925 in den bremischen Schuldienst ein , in
dem er mehr als 6 Jahre , ,zuließt am Gehobenen Zug an der
Schule an der Hemelingerstraße , tätig war . In Hamburg
und Göttingen studierte Helfe 4 Jahre Philosophie , Er¬
ziehungswissenschaft und Geschichte April >935 erfolgte seine
Berufung als Dozent nach Kvttbns . Mit der im vorigen
Jahr vervfsentlichten Schrift „Der Herrschaftsstand der deut¬
schen Revolution " wurde der erste Ertrag der pädagogischen
und nationalpolitischcn Uebnngsarbeit mit Kvttbiiser Stu¬
denten vorgelegt . Am 1. November v. I . wurde Heise ein
zusätzlicher Lehranstrag für Allgemeine Pädagogik an der
Wirtschaftshochschule in Berlin erteilt . To schließt sich Pros.
Heise der Reihe jener ausgezeichneten bremischen Lehrer an,
die die Schnlstn .be verließen , um in der akademischen Lehr¬
tätigkeit Ehre und Anerkennung zu erwerben.

fllleinstart des Freiballons„Boland"
Nachdem die Großveranstaltung „10 Freiballone über

Bremen " von einem beachtlichen Erfolg begleitet ge¬
wesen ist , startet am kommenden Sonntag  zwischen
10 ' und 11 Uhr unser .„Rolan -d" wieder allein auf
der Bürgerweide.

Die Führung für diese Fahrt übernimmt der NSFK,-
Oberscharführer P a l e s chk e , der zu seinen Mitfahrern
die NSFK .-Kameraden Wagner , Suppan und
HeuerI  zählt . Die gesamte Besatzung hat sich bei der
letzten Großveranstaltung besonders tatkräftig einge¬
setzt, so daß diese Fahrt für sie der beste Lohn sein
durfte.

Usbrigens hat der NSFK .-Eruppenführer Zahn,
Gruppe 3, Hamburg , der Freiballonbereitschaft des NS-
FK .-Standortes Bremen über die Abwicklung der oben
angeführten Veranstaltung seine volle Anerkennung
ausgesprochen.
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Nachts in kleide und Nloor
Jedes Jahr um die Mittsonnnerwende veranstaltet die

„Bremer Naturschutz - Gesellschaft"  eine Nacht-
wanderung . An einer solchen teilzunehmen , ist immer ein
besvnderes Erlebnis , und so vereinigt « sich auch diesmal
wieder eine stattliche Anzahl von Naturfreunden unter der
Führung von Hans Witte,  lieber die Zeiteinteilung einer
soläzen Fahrt sei gesagt , daß für die zu durchwandernden
24 Kilometer rund 15 'Stunden zur Verfügung standen, ' von
denen lv Stunden für den Marsch 2>/° Kilometer pro
Stunde ) » nd 5 Stunden sür die beabsichtigten acht Ruhe¬
pausen , die natürlich auch znm Schlafen benutzt werden , vor¬
gesehen waren , so daß für keinen marschtnchtigen Menschen
eine Strapaze daraus entstehen kann . — Lom Bahnhof
Bendingbostel  ging es in südlicher Richtung auf Wald-
nnd Heidcwegen , die nur dem Fnßwanderer vertraut sind,
fernab von jeder Landstraße.  Die große Ruhe,
die den Menschen draußen in der Natur in der Nacht um¬
gibt , strömt wohlig auf ihn über . Dem Leiter der Nacht¬
wanderung sind alle Lautänßernngen der Tiere vertraut , er¬
schrecket mit Sicherheit ohn« Karte durch die Nacht voran.
Es regt sich kein Lüftchen , als die letzten Abendge-süng« von
Rotkehlchen und Singdrossel  verklingen . Fern
schreckt ein Reh, sonst umgibt tiefe Stille die Wanderer.
Birken stehen am Weg , und düstere Wacholder vagen ge¬
spenstisch in den Himmel, ' der sternenübersüt sich hoch zu
Hän -pten wölbt . An einer Stelle gelingt es bei Tafclzenlampeu-
betenchtung , den Teilnehmern sogenannte „Specht-
schmieden"  vorzuführen . Der große Buntspecht
benutzt und erweitert natüvliclze Risse in der Rinde von
Kiefern , nur dort die Zapsen festzuklemmen , die er dann bc-
arbvitet, . nur an die -Samen zu gelangen . Bei einer kurzen
Rast meldet sich die erste N a ch t s ch iv a l b e , erst kurz an¬
klingend , doch bald , als die Gruppe welker , in die Wildnis
vordringt , beginnt eine voll zu „spinnen ".

Gleichzeitig hört man junge Wald oh renken  rufen.
Vorsichtig ohne viel Geräusch werden diese angepirscht , sie
sitzen in eine, « .Kivsernbestand . „nd es gelingt , sie aus nächster
Nühe zu belauschen . Die nächste Rast , die etwa eine Stunde
dauert , ist erfüllt von dem Schnurren der Nachtschwalben,
ihren Ernid -Rnsen und dein bedeutsamen Flügeltlatschen,
bläh und fern sind sie rege. Mitternacht ist längst vorüber,
als im Moor der Brachvogel  flötet . Im Nordosten
wird es schon langsam Heller. Die Heidelerchen  beginnen
ihren seelenvvllen Gesang , der die Wanoerer , bis es hell wird,
begleitet . Ein R a u b w ü r g e r - Ne st wird besichtigt, ber¬
eifte K ucknck ruft . und man meint , ihn nie so volltönend
gehört zu haben . Nun dauert es nicht mehr lange , bis das
vielstimmige Morgenkonzert im Gange ist. Ein unver¬
geßlicher Eindruck! — Im Bachbett und über den
saftigen Wiesen brauen die Nevei , der Weg führt aus der
Niedcrnng langsam wieder hinauf auf die Kiefernheide , und
nun , als ein kleiner Hügel erklommen ist, geht hinter den
Wäldern des Horizontes die Sonne ausl

Nach der Frühstückspause , bei der sich die Teilnehmer in
einer Heideschünke durch heißen Kaffee wohlig erfrischt hatten,
kann ihnen das Verfahren der Vvgelbeoingnng an einem
Jung kiebitz  vorgeführt werden . Die Vormittagsstunden
vergehen mit Beobachtung und Weiterwandern wie im
Flüge , und als nach Besichtigung eines Fuchsbaues,  bei
dem um einen Jungenfpielplatz rundherum eine Nnmeng«
von Knochen, Schädeln und Federn lagen , die Stunde des
Abschiedß schlägt, scheiden alle in den : frohen Gefühl , daß die
Erinnerung an dieses Nachterlebnis nie auslöschen kann.



Die glücklicheGeburt eines gefunden
Jungen  zeigen in großer Freude an

vr . iur.
Hans - Dietrich Siegerne ^ er und Frau

Uaslaug , geb. Gldegard

Dremen , den i5. Juni 1939
Rohlhtzksrffraffe33
x.8 . Diakoniffsnhaus

^>

Die glückliche Geburt unseres Töchterchens
Helga

zeigen wir hocherfreutan.

Anneliese Janssen, geb. Pfleging
Willy Janssen

Berlin -Vuckow-Ost, den 12. Juni 1939
Laubsängerweg 38

/
Die glückliche Geburt einer gesunden

Tochter
zeigen in dankbarerFreude an

Jrmgard Malitte , geb. Grutza
Ewald Malitte

Bremen , Brunnenstr . 54/55 , den 14. Juni 1938

z. Z. Privatklinik Wielandstraße 25 ^

Sa »e5we//e/r
Mbe/r
MMere/r
Mararbett

preiswert
8aI «nN .8MkW

Ullk 215 71

Ihre Vermählung geben bekannt

Werner Futter
Leutnant der Luftwaffe

Margret Futter
geb. Wriffsnberg

Fliegerhorst Grding
lDberbayrra)

rs . Juni 1SSS

Bremen
Donandtstraße 4t

Alfred P »lümer

Liselotte Plümer
geb. Denker

Vermählte

Bremen, 1b. 6. 1S39
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Ausrott . v. samt!
Ungeziefer unter

Garantie

Achtung!
Borgartengitter

zum Verschrotten.
Abbruch wird
übernommen.

M . Willms,
Alteisen , Roh¬

produkte
Bei den 3 Psahlen

Ruf 4 06 47

Dken und Herde

Ül38klllt8ll.,>iei, gebi.
-lan/eüecKwaenUr. 50

Im Frieden des heutigen Abends ging
unser einziger, herzensguter Sohn, mein
lieber Bruder

Rudolf
zur ewigen Ruhe ein.

In tiefstem Schmerz:
August Möllering und Frau,

Minna , geb. Müller
Cläre Möllering
und Angehörige.

Bremen, den 14. Juni 1939
Düppelstraße 12.

Von Besuchen Litten wir abzusehen.
Aufbahrung im Beerb.-Inst . Nord¬

licht , H. Schomaker,  lltbremer
Straße 159.

Trauerfeier am Sonnabend , 914 Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofes.

Nach kurzer, schwerer Krankheit ent¬
schlief heute plötzlich und unerwartet
meine innigstgetiebte Frau , unsere her¬
zensgute Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester, Schwägerin und Tante,
Frau

Marie Behrens
geb. Müller

im 67. Lebensjahre . ,
In tiefer Trauer:

Wilhelm Behrens nebst Kindern
14 Enkelkindern und Angehörigen.

Bremen, den 15. Juni 1939
Hörner Straße 95
Lelle, Hude i. O.
Von Beileidsbesuchen bitten wir srdl . abzusehen.

Die Ansbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Hnmboldtstr , 190, erfolgt , wohin zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerseicr findet am Montag , 19. Juni
1939, 10 Uhr , vormittags , in der Kapelle des
Ostevholzer Friedhoses statt.

A

V'Mermeister-Gesangverein. Bremen
Am Dienstag verstarb unser liebes

Ehrenmitglied

Ludwig SchaimlW
Unser Verein wird ihm stets ein ehren¬

des Andenken bewahren.
Trauerfeier am 16. Juni um 1214 Uhr

im Krematorium.
Die Sangesbrüder werden gebeten, dem

Verstorbenen die letzte Ehre zu erweisen.

Nach fast 15jähriger Zugehörigkeit zu unserer Be¬
triebsgemeinschaft ist unser kaufmännischesEefolgschafts-
Mitglied

W »ls RölleriU
völlig unerwartet am 14. Juni sanft entschlafen.

Seine vorbildliche, treue Pflichterfüllung sowie sein
stets gleichbleibendes kameradschaftliches Verhalten
werden ihm ein dauerndes und ehrendes Andenken
sichern.

VetkieSsföhrer und GesoWast
der

Nmhi-Mdel Gesellschaft
Seipio L Fischer

Bremen , den 16. Juni 1939.

Mitten aus seinem arbeitsreichen Leben wurde uns
heute infolge Herzschlages mein lieber, stets strebsamer
Mann , unser treusorgender Vater , Schwiegervater,
Großvater, Schwager, Bruder und Onkel, der

Schmiedemeister

Albin Eckardt
im 75. Lebensjahre genommen.

In tiefer Trauer:
Marie Eckardt, geb. Klusmann
Frieda Eckardt und Frau,

Gleichen, geb. Behrens
August Bergmann und Frau,

Mariechen, geb. Eckardt
Heinrich Meier und Frau,

Anna , geb, Eckardt
und 3 Enkelkinder.

Borgfeld, den 14. Juni 1939.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 17. Juni 1939,
14.45 Uhr, vom Trauerhause aus und 15 Uhr in der
Kirche statt.

Danksagung
Statt Karten

Für die mir erwiesene herz¬
liche Teilnahme beim Hin - , !
scheiden meines lieben
Mannes sag« ich allen aus
diesem Weg« meinen tief¬
empfundenen Dank.

Clara Fehrmann
geb . Valentin.

Bremen , im Juni 1939.

Machen Sie
einen Versuch

Sie werden feststellen, daß
die Bremer Zeitung auch
in der Herstellung
von Drucksachen  lei -.
stungsfähig ist!

VrsM her W meinemGrake,
gönnet mir die ew'g« Ruh,
denkt, was ich gelitten hab«,
eh' ich schloß die Augen zu.

Heute entschlief sanft und ruhig nach
langem Leiden meine liebe Frau , meine
gute Mutter , Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin, Tante und Großmutter , Frau

Johanne Timer
geb. Batterman«

In tiefer Trauer ':
Johann Siemer
Willy Bloch und Frau

Alma , geb. Siemer
nebst allen Angehörigen.

Habsnhausen, den 15. Juni 1939.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
dem 17. Juni , nachmittags 15 Uhr, von
der Kirche zu Arsten aus statt.

Am 14. Juni verschied im 52. Lebens¬
jahre unser Gefolgschaftsmitglied, Herr

Gerhard Gerden
Das Andenken dieses pflichttreuen und

bewährten Arbeitskameraden werden wir

stets in Ehren halten».

Vetriebssvhrung und Gefolgschaft
der

Bremer SIMM»A.-G.
Bremen , den 15. Juni 1939.

W

Hierdurch die traurige Nachricht, daß
unser Mitglied , Frau

Lolly Grupe
SchwachhauserHeerstraße 247

unerwartet aus unserer Mitte ge¬
schieden ist.

Ihr Andenken werden wir in Ehren
halten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
17. Juni , vormittags 10 Uhr, in der Ka¬
pelle des Riensberger Friedhoses statt.

Kameradschaft
Bremer Wirte

Jokrv am Domskot

Originsl Iksrmorlrsnnen
V^dlk - >Vskmks >te >tsnnen

0 . öelll ' SNS
l̂ scdgsscdstl dsi Wldg.-Sirsugmrss

»H»JA?
wlrq immer gröber , wenn 8>s ein scklsckiisiirsistöss
öructidsnö tragen . 8s kann suck öructieinklemmurig
entstellen , fragen 8is skien Hrrt . t-ist ltinsn ctisssr ein
Sruckdanö smptotilsn , ösrin kommen 8is ru mir. 8is
werden üösrrasctit sein , wie lsicM unci bequem sicti
Ilir örucb ruruekkallsn laki , obns starken kissnbügsl
unct wie viele l-sictensgenosssn sicii mit !-IiIts meiner
8psrisisusfübrungen sogar geiieilt baden.
lI. s . schreibt l-ierr 8r.snr 8isgssmunb , (-»Issermsistsr
unci !.sr»öwift aus ^riscincbsbsin . am 25. Januar 1929:
„ßtscbbem icb Ibrs 8pEri3l -öanb3gs 2 Jabrs getragen
babs '>vsrmsin gänTseigrO6erI .Sistendrucb vsrscbv/uncisn,
icb trage seit einem Isbr kein Kanci mebr unct kann
mit meinen 48 Isbren vriecier ciie scbwsrstsn Arbeiten
vsrricbtsn . lcb bitte , dies slisn örucblsicisnben deksnnt-
rugebsn ." Wssbalb sollen 8is sicb weiter quälen?
Uderreugsn 8is sicb kostenlos unci unverbincilick in:
Olcisndurg , Montag , 19. Juni , von 4 bis 7 Ubr. im
Kote ! krdgrokbsrrog - Vegsssck . î ittwocb , 21. Juni.
von 9 bis .11 Ubr̂ in Vrockmanns l4otel .- Sremsn ^litt-
wocb . 21. Juni , von 2 bis 7 Ubr. im biotei kontinental,'
t>iorcisnbsm , Vonnerstag , 22. Juni. von 9 bis 12 Ubr, im
Uoiel rur Post - Vslmsnborst . Donnerstag . 22. Juni, von
2 bis 7 tIbr, im ösbnbotsbotSl .' örsmsrvör6e , Freitag,
22. Juni, von 9 bis 1 iIbr, im kabniiotsbotsl.
I.. Kutking. Speristbsnciagist , t(öln , lrlcbsrciWsgnss -8ir . 16

5ckeIIiirck
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wimse Klein
Mittel

Deutsche Reichsbank
Die Anteilseigner der DeutschenReichs¬

bank werden hiermit zur Hauptversamm¬
lung eingeladen auf

Freitag , den 36. Juni 1938,
vormittags 11 Uhr.

Die Hauptversammlung findet statt im
Reichsbankgebäude in Berlin , Jäger¬
straße 34/36. Zur Teilnahme ist jeder An¬
teilseigner berechtigt, der durch eine spä¬
testens am 29. Juni 1939 im Archiv der
Reichsbank, Berlin , Niederwallstraße 1
(Postanschrift: Berlin C 111), während
der Geschäftsstunden abzuhebende Be¬
scheinigungnachweist, daß und mit welchem
Nennbeträge von Reichsbankanteilen er in
den Stammbüchern der Deutschen Reichs¬
bank als Anteilseigner eingetragen ist.

Tagesordnung:
1. Entgegennahme des Jahresabschlusses

und des Verwaltungsberichts für das
Geschäftsjahr 1938;

2, Festsetzungeiner Abfindung an die An¬
teilseigner.

Berlin,  den 14. Juni 1939
Neichsbankdirektorium

V- kg ^
LngellcfteUlilcll . Seerungen , Lrsllcüoile ulvr.

5161 1-2 kg schwer,
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KOilmöpLS Stück 2 8.llckis^
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O scbicks sllss

Äas AitcutL xiee
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kEllllWUS
jede Große , Teil-
zalilnng , billig

Reiners,
Zl Landwehrstr. 2l

IfSPPILK
pslsrr

Tournah -Teppiche
200X300 sür 75,00
250X350 jllrll5,00
schwere Aussührg,
200 X300 für 98.00
250X350 sür 155.00

1K

5c»Eplki »^v5
ttsute , ^rsilaq , 2U Ubr, kr>bs

22.10 Ubr 0
„Soiiall .cler niekl sn ^sn wollte ."

Seltsamer
rünt - vlir - rss

Von k̂ritr kossika
8onnsbsncl , 20 tIbr

Lum vorlstrten 4̂s >s

Seltsamer
rünt - vkr -^ ee

8onntsg , 20 Ubr O
lum lstiten ^ sle

Seltsamer
rüat - vkr - 'rss

8cbliiL ĉ sr 8pislrsit 1928̂29

Minsk ciimisclil!ksüllli
Klollenlrocli im krigst ».

u e l>t >» A
r.u unserer VerükkeutliolluvA in
k̂ r . 158 äiessr ^ situiiL vom
11. lluni 1939.

Î ür 6eu LernA der usueu
^ .ktisu linden die (lervinuanteil-
sellslns klr . 13 (nioüt klr . 12)
Verwendung . 1) enisntsi >recllend
sind die ruur Ilintsnseli Icoin-
nisndsn Aktien mit llswinn-
nnteilsellein dir , 14 n , lk . ein/ .n-
reicllen.
Ivln ld'enlinoü , den 15. ,7nni 1939,

Der Vorstand , liniier.

H»»ntroII >r» s »» n
»ekon von

27S - » n
, ftotlonol llwpp
lisglüner llozwii

Wsgessncls 5 >"«u«: 75S>r

- LraMelis
vvkcmnMoelnmsoo

Versteigerung . Am Freitag , dem
16. Juni 1939, ab 15 Uhr . sotten
im Lerkausslokal des Fürsorgeamts
Bremen , Fischerdeich 3 a , verschiedene
Nachlaßsachen , u . a . ein « versenkbare
Nähmaschine , eine Lchnhmadier-
maschine nebst Haudiverkszeug und
eine Schlafzimmereinrichiiing , öffent¬
lich meistbietend versteigert werden.
Der Zuschlag erfolgt bei annehm¬
barem Gebot . Besichtigung V»Stunde
vorher . Fiirsorgeamt Bremen.

(ssricLtlicMG ^
LekclnutrncrcüuQysQ

Das Amtsgericht Bremen hat am
7. Juni 1939 suchendes Ausgebvt
erlassen:

Der unbekannte Inhaber des
ühpothekenbrieses über die sür die
Antragstellerin im Grundbuch von
Bremen , Vorstadt li 35, Blatt 211,
aus den Grundstücken Ervpelinger
Hecrstr . 201, 203, Ohlenhos 2, 4,
6, 8 in Abteilung III unter Nr . 19
eingetragene Tar !ehnshhputl >ek über
30 000,— Feingvldmark , mindestens
Reichsmark , wird hiermit aus-
gesordert , den bezeichneten OHPo-
tl>ekenbries unter iilnineldung seiner
Rechte auf denselben , spätestens in
dem hiermit aus Dienstag , den
15. August 1939, vormittags 9 Uhr,
vor dem Amtsgerichte , im Gerichts¬
hause hierselbst , Erdgeschoß , Zimmer
Nr . 42, anberaumten Ausgebots-
termine ' dem Gerichte vorzulegen,
widrigenfalls derselbe sür kraftlos
erklärt werden soll.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

üAIirrviiLv
Mod . Kinderwag
Korb sch., g. erh.
Preisang . C 2953

Ve , Knut

ksrnru ^ :  2364 !^ un «l 236 ^ 5
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Weg . Erasmangel
zu verkaufen : ' 1
6j . schwerer Hol-
steiuer , 1 2j . schiv.
Holsteiner , 1 11j.

Hannoveraner,
1 Sjähr , Hanno¬
veraner,
Helmut Flöthcr,

Euvhavcn,
Lverterreihe 4 III

Kuw-«.n>ui
Kutomogßp

an 5eIbstlLiirer
V. 8 45 03 u. 8 45 30
0pe1,0X1V. usw.
vovenwesieinveoi, SS

Anordnung Nr . 2/39
des Kartosselwirtschastsverbandes Weser -Ems.

Betr, : Bestimmungen über den Verkehr mit SpeisesrühkartofsÄn,
Dom 9. Juni 193  9.

Aus Grund des Abschnittes I der Anordnung der Hauptverernigung
der deutschen Karwsjelwirtschast vom 25. April 1939 betr . Bestimmungen
über den Verkehr mit Spcisesrühkartosseln (NNDBI . S . 25k) und des
Z 9, Abs. 1 und 2 der Satzung der Kartvsselwirtschastsverbände vom
9. Mai 1935 (RNVBl . S . 251) ordne ich mit Genehmigung der Haupt¬
vereinigung der deutschen Kartofselwirtschast sür das Gebiet des Kartossel-
wirtschastsverbanves Weser -Ems solgendes an:

I.
Das Gebiet des Kartoffelwirtschaftsverbandes Weser -Ems gilt als

nichtgeschlossenes Anbaugebiet.
Die in Weser -Ems ansässigen Verteiler erhalten Schlußscheine und

die vorgeschriebenen Sackanhänger gegen Bezahlung vom Kariofselwirt-
schastsverband Weser -Ems nach Maßgabe der bestehenden Vorschriften.

II.
Die Stadtgebiete Bremen nnd Osnabrück werden je zum geschlossenen

Verbrauchsgebiet erklärt. III.
Für die Stadtgebiete Bremen und Osnabrück gelten nachstehend«

Bestimmungen:
Sowohl sür Bremen als auch sür Osnabrück wird eine BezirkS-

meldestellc errichtet ; diese befindet sich in Bremen bei der Kreisbauer »-
schast Bremen , Allenwall 16, Fernruf 2 55 55, und in Osnabrück bei der
Kreisbanernschast Osnabrück , Schillerstr . 6, Fernrus 23 79.

Jede Menge Speisefrühkartvsfeln , die nach Bremen und Osnabrück
eingeführt werden soll. ist in jedem Falle vor der Lieserung der zustän¬
digen Bezirksmelüestelle zur Genehmigung anzumelden . Der Genehini-
gungsantrag ist von dem kaufenden , in dem Verbrauchsgebiet ansässigen
Verteiler zu stellen . Die zuständig ^ Bezirksmeldestelle kann in besonderen
Füllen auf Antrag Ausnahmen gestatten.

Die zuständige Bezirksmeldestelle gibt für jeden genehmigten Kcms
einen mit einer Liefcrbestätigung versehenen numerierten Kaufgenehmi¬
gungsschein an den Antragsteller aus . Der Antragsteller hat dasür zu
sorgen , daß die Lieserbestätigung sofort , spätestens innerhalb 48 Stunden
nach Erhalt der Ware , an die zuständige Lezirksmeldestelle zurückgelangt.
Die Lieferbestätigung ist bei allen Lieserungen nach Bremen und Osna¬
brück stets bei der Ware als Begleitschein mitzuführen und bei Kontrollen
auf Verlangen vorzuzeigen.

Bei Lieserungen in die geschlossenen Verbrauchsgebiete Bremen und
Osnabrück ist auf jeden, Sackanhänger die Nummer des dazugehörigen
Kausgenehmigungsscheines zu vermerken.

Der Verteiler im geschlossenen Verbranchsgebiet hat bei Abgabe an
den Wiederverkänfer diesem einen Lieferschein oder eine Rechnung aus¬
zuhändigen , worin genaue Angaben über Menge , Art und Preis der
Ware enthalten sein müssen . Diesen Verkaufsnachweis hat der Wieder¬
verkänfer an der Verk-aussstelle für etwaige Kontrollen bereit zu halten.
Der im Verbrauchsgebiet ansässige Kleinverteiler hat die bei ihm an¬
fallenden Sackanhänger an der Verkaufsstelle aufzubewahren.
- Dauer der Speisefrühkartofselmarktregelung ist da?
^elbstinarkten der Erzeuger sowie der auswärtigen Verteiler aus den
Märkten innerhalb der geschlossenen Verbrauchsgebiete Bremen und
l,siiabrück verboten . Ebenso ist die unmittelbare Belieserung der Ver¬
braucher in den geschlossenen Vcrbrauchsgebieten durch den auswärtigen
Erzeuger oder Verteiler unzullijsig.

,^ ' r geschlossenen Verbrauchsgebiete wohnenden Er-
ist gestattet , ihre selbsterzeugten Speisesrühkartosseln an den-

Ichlußsclieinfuhrenden Verteiler oder auf Bestellung an den Verbraucher
abzugeben . Der Verteiler hat solche Mengen der zuständigen Bezicks-
meldestelle zur Genehmigung zu melden.

IV
Verstöße gegen vorstehende Anordnungen werden mit Ordnung?

straieu bw zu ,>?,// lgggg, — st',x einzelnen Fall der Zuwide:
Handlung geahndet,

V.
Die Anordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft.
Oldenburg,  den 9. Juni 1939.

Der Vorsitzende
deS Kartosselwirtschastsverbandes Weser-Ems:

_ _ — T u n k h o r st.

Ltsnäsrä- ^MotorrSäer I
öÜÜ kurier «

SS5.- ^kvll üurior
Iluxns

mit Miciis
nrs .-
6 8okn

.1

Lulomarkl
Verlcnnk

Sehr gut erhalt.
Opelwagen

verkauft billigst
gegen bär . Bcsich-
tigungSonnabend,
den 17. 6. 1939,
von 12—16 Uhr.
Hotel Weserlust,

Osterdcich

Da«
schöne OAecHellici

WSsckslsdri «'
Vdsrnstrskv 35'



2. Beilage zu Nr . 163
Bremer Zeitung Freitag, den 16. Zum I93d
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(13. Fortsetzung)

Und zum zweiten Male!
Ein Jahr später. Am gleichen Tage, wieder am Ge¬

burtstag des Bankiers , liegt abermals so ein geheim¬
nisvolles Vriefchen zwischender Post, die man dem
Chef vorlegt.

Diesmal polterte er nicht über unangebrachte Dis¬
kretion sonder» öffnet den Bries selbst. Im Inhalt gleicht
das Schreiben im wesentlichendem vorjährigen , doch ist
der Ton bestimmter und fordernder.

„Hat man solche Frechheit schon erlebt ? Aber habe
ichs damals nicht gleich gesagt, wenn's ein Paten-
lunge  gewesen wäre . . . Schwamm drüber !" Wieder
fliegen die Fetzen in den Papierkorb.

Und ein Jahr später dasselbe: ^
Es tut mir leid, Ihnen mitteilen zu müssen, daß

Sie sich der Unbequemlichkeit zu unterziehen haben,
morgen um 11 Uhr vormittags vor dem Standes¬
beamten des 10. Bezirks zu erscheinen, um Ihr Ehe-
versprecheneinzulösen. Sollte ich Sie vergeblich er¬
warten . so müßte ich von Ihnen eine Million Dollar
Schadenersatzverlangen.

Ihre Hortense Smith.
Auch kaltschnäuzigeDollar -Millionäre können schließ¬

lich die Fassung verlieren . Diesmal steckt der Erboste den
Brief in die Tasche; wütend preßt sich sein Zeigefinger
auf den Klingelknopf : „Hut und Mantel . Das Auto soll
vorfahren! Klingeln Sie sofort Rechtsanwalt Brown an:
ich werde in zehn Minuten bei ihm sein!"

Der Anwalt macht ein bedenkliches Gesicht, als der
Bankier mit seinem Bericht fertig ist.

„Bedenkliche Sache, Mister Blackstone. Sie wissen,
daß Eheversprechenin den Vereinigten Staaten sehr ge¬
nau genommen werden : und nach Ihrer Schilderung
wird es der jungen Dame an Zeugen nicht fehlen. Aber
ich werde mich mit ihr in Verbindung setzen. Vielleicht
haben Sie Glück, und die Sache läuft noch einmal
glimpflich für Sie ab. !"

Ein paar Tage später klingelt der Anwalt bei Black¬
stone an : „Miß Smith hat sich einen Anwalt genommen.
Der Kollege läßt Sie bitten , zu ihm zu kommen. Er
glaubt, vielleicht eine beiderseitige zufriedenstellende
Lösung finden zu können!"

Die kaltblütige Sicherheit scheint William Vlackstone
seit einigen Tagen ein wenig verlassen zu haben ; er hat
die letzten Nächte schlecht geschlafen. Besonders erbost ist
er über sich selbst, weil er sich manchmal bei dem Ge¬
danken ertappt : Warum nicht, wenn es «.in hübsches,
nettes Mädchen ist? Aber dann weist er plötzlich diesen
Gedanken wutschnaubend von sich. stürzt sich doppelt
eifrig, ja verzweifelt in die Arbeit.

„Diese Vogelscheuche soll ich heiraten ?"
Än einem grauen Herbstmorgen sitzt er dem gegne¬

rischen Anwalt , einem jovialen , alten Herrn , gegenüber.
„Mister Blackstone. ich bin ein alter Freund des

Hauses Smith , und Miß Hortense Smith hat mich in
dieser Angelegenheit, die zweifellos hundertprozentig zu¬
gunsten meiner Mandantin steht, beauftragt . Natürlich
steht es Ihnen frei, zu wählen Mischen der Heirat oder
der Entschädigungssumme, deren Höhe Ihren Verhält¬
nissen vollkommen angepaßt ist. Da Sie aber jede Zu¬
sammenkunft ablehnen . . ."

Der Bankier unterbricht den Anwalt . Etwas langsam
und verhalten , als wenn es ihm nicht leicht fiele, sagt er:

/leäe AAaüiE K/eslkxrU
läglieb tisekt äie -lmxlaiiäspresse iliien Iwsern neue
Tugenwäl-eden über den deutseken Westwall auk. Wir
kolken, daü diese Lilckvr unseren freunden iw Ausland
die kedeutunx unserer WestbekestixunK aus lietun und
8tabl kür die Verteidigung : des Ikeiebes vvransebau-
lieben. und daü man die Ännlosiglivit eines ^ nxrills
gegen diese uneinnebinbarv Verteidigungslinie einstellt.
Oben links:
Eingang ru einem Lampkwerk an der Westgrenre.
Oben reedts:
Iw Innern eines deutseben Xampkwerkes am Westwall.
I- inks unten:
I ä̂ngs des ganzen Westwalls Hieben sieb Iloeker
binde, nis ê, die kein I*anre : wsgen bezwingen kann.
Unten reckts:
Die llampkwerke am Westwall bieten den rivldaten
Me kequemlicbkeit, sogar tlivüendes Warmwasser

eingebaut. ^ uknsbwsn: ? rssss -8okkwavu (4).

„Zu einer Ehe zwingen lasse ich mich nicht, das
mochte ich zunächst vorausschicken! Und daß dieser lächer¬
liche Scherz vor 23 Jahren mich eing Million kosten soll,
kann ich nicht glauben. Anderseits aber wäre ich, trotz
meines vorgerückten Alters , nicht abgeneigt, eine Ehe
einzugehen— aber nur mit einer Frau , die ich mir selbstausbuche!"

„Nun gut, Mister Blackstone. jetzt kommen wir der
Sache schon näher. Meine Mandatin hat mir nämlich
eine Photographie von sich überlassen. Bitte , sehen Sie !"
. Im nächstenAugenblick knallt die Faust des Mil¬

lionärs auf den Tisch. Seine Stimme überschlägtsich fast,so brüllt er:
„Was diese Vogelscheuchebieten Sie mir als Frau

an. diese Mißgeburt ! Und wenn ich tausendmal ihr
Pate wäre . heiraten würde ich sie nie !"

Dabei betrachten seine Augen immer wieder das Bild
eines Mädchens von abstoßender Häßlichkeit.'

„Wie Sie wollen, Mister Blackstone! Dann wird also
der Prozeß seinen Fortgang nehmen müssen. Sie ge¬
statten, daß ich der einfachhalber, gleich ihre end¬
gültige Absage zu Papier nehme und damit' drückt er
auf die Klingel.

Die Sekretärin kommt herein. „Bitte , schreiben Sie,
Fräulein ."

Noch immer fliegen die Blicke des Bankiers zornig
im Zimmer umher, bis sie plötzlichan der Sekretärin
hängenbleiben: „Herr Rechtsanwalt, sehen Sie , wenn
diese junge Dame meine Prozeßgegnerin wäre — ich
glaube, dann könnten Sie sich alle weiteren Schriftsätze
sparen!"

-r-

.Die Besucher des Bankhauses Blackstone, die an
diesem Tage kommen, werden von dem Sekretär höflich
abgewiesen: „Mister Blackstone erscheint heute nicht mehr
im Geschäft!"

Die Angestellten der Firma stecken die Köpfe zu¬
sammen: „Kinder, die Welt geht unter , es geschehen
Zeichen und Wunder !" kichert die jüngste Stenotypistin,
und der ergraute Kassierer schüttelt den Kopf und
murmelt : „Seit 25 Jahren fehlt er zum erstenmal!"

William Blackstone aber sitzt in seiner eleganten Villa
am Schreibtisch, den Kopf in die Hände gestützt: „So
einer Frechheit kann nur solch ein Ausbund von Häßlich¬
keit fähig sein! Wie reizend war da die kleine
Sekretärin . . ."

Und plötzlichfährt er hoch. Mit einem einzigen Ruck
scheint die Elastizität in seinem Körper zurückgekehrt
zu sein: Ich will euch zeigen, daß William Blackstone
auch der genialsten Frechheit gegenüber nicht klein bei-
gibt ! Dann greift er nach dem Füllfederhalter:

Sehr geehrter Herr Rechtsanwalt!
Ich weiß nicht, wie Ihre Sekretärin heißt, der Sie

heute in meiner Anwesenheit diktierten. Ich bitte Sie,
der jungen Dame den beifolgenden Bries auszuhän¬
digen.
Dieser Brief lautete:

Mein liebes Fräulein!
Liebe auf den ersten Blick! Ich weiß zwar nicht, wie

Sie darüber denken. Ich bin nicht gewohnt, lange
Worte zu machen. Wollen Sie meine Frau werden?

Ihr William Blackstone.
Am nächsten Tag kommt ein Anruf des Anwalts:

„Guten Morgen, Mister Blackstone! Meine Sekretärin
weihte mich ein und beauftragte mich, Ihnen mitzutei¬
len, daß sie einverstanden ist. Ihre Eheschließungändert
die Prozeßlage natürlich wesentlich! Darf ich Sie bitten,

mich noch heute zu einer entsprechendenRücksprache zu
besuchen!"

Ueber das Gesicht des Bankiers huscht ein Zug des
Triumphes!

Arm in Arm mit ihr
Eine halbe Stunde später tritt er wieder in das Büro

des Anwalts.
„Ich gratuliere Ihnen . Mister Blackstone," sagt der

Rechtsanwalt, vergnügt schmunzelnd. Gleichzeitigkommt
aus der Tür der Kanzlei die Sekretärin . „Auch Ihnen
gratuliere ich, mein Fräulein ! Aber ich muß die Herr¬
schaften wohl erst einmal miteinander bekanntmachen,
trotzdem Sie sich schon lange kennen: Miß Hortense
Smith und der Herr Patenonkel !"

Dem Millionär verschlägt es zunächst die Sprache. Er
kommt sich so hilflos vor wie damals vor der Kinder¬
wiege.

„So eine Frechheit — so eine Frechheit!" Mehr ver¬
mag er zunächstnicht vorzubringen. Dann aber dröhnt
plötzlich sein Lachen durch den Raum : „Die hübscheste und
verwöhnteste Frau von Chikago soll — Hortense Black¬
stone sein, aber auch die frechste ist sie, weil sie es fertig¬
brachte. William Vlackstone zu bluffen!"

Arm in Arm verlassen sie das Büro.
„ . . . Aber wie konntest du dich meiner entsinnen,

Liebling, — habe dich doch nur ein einziges Mal als
Säugling gesehen?"

„Stimmt nicht, William. Das Auto, das du mir zu
meiner Taufe schenktest, hatte mir später solchen Eindruck
gemacht, daß ich schon als Kind beschloß, dich kennen¬
zulernen. Das setzte ich später in die Tat um, indem ich
dir öfters zu begegnen wußte, ohne daß du mich kanntest.
— Und kam die Liebe auch nicht auf den ersten Blick. . .
so kam sie doch nach mehreren. Aber die chinesische Mauer,
die den unverbesserlichenHagestolzWilliam Vlackstone
umschloß, konnte nur ein einziges Mittel überwinden:
tollste Frechheit!"

(Fortsetzung folgt)

L«6c«-L h. »SSS Mer Me
2b . Paris , 18 . Juni

Vor kurzem ist die „Refuge Vallot", die höchstgelegene
Unterkunftshütte in ganz Frankreich, von einer Ein¬
brecherbande heimgesuchtworden. Refuge Vallot ist die
letzte Unterkunftsmöglichkeit auf französischemBoden
vor dem Aufstieg auf den Gipfel des Montblanc , die
aus Hartaluminium gebaut wurde und eine wertvolle
Ausrüstung für alpine Studien und Höhenforschungen
enthält . Sämtliche wissenschaftlichenInstrumente fielen
den Dieben zum Opfer. Da ist es für den Amtsrichter
von Saint -Eervais , dem die Untersuchung des Falles
obliegt, keine Kleinigkeit, seines Amtes zu walten . Ge¬
mäß dem französischenGesetz muß er nämlich, nachdem
der Präsident des Alpinen Klubs von Frankreich gegen
Unbekannt die Anzeige erstattete hat , persönlicham Tat¬
ort das Delikt feststellen,' das heißt, er muß eine schwie¬
rige alpine Kletterpartie in 4000 Meter Höhe voll¬
bringen ! Der Fall wird, in der französischenJustiz als
einzigartig bezeichnet, und der Amtsrichter von Saint-
Gervais , ein älterer korpulenter Herr, der keinerlei
alpinistischeErfahrungen besitzt, steht nun vor der Frage,
ob er sein Amt zur Verfügung stellen soll, oder ob er
es wagen soll, mit Hilfe einer Anzahl zuverlässiger
Führer den Aufstieg zur „Refuge Vallot" zu unter¬
nehmen.

AmsWsttrmrö rEit -veröeesieek
2b . Newyork , 15 . Juni

Ln den nächsten Wochen wird mit einem riesigen
Kostenaufwand die Verbreiterung des Panamakanals
begonnen, für die die amerikanische Kommission für
Marine und Handelsschiffahrt einen Kredit von 277
Millionen Dollar bewilligt hat . Da die gegenwärtige
Anlage des Kanals dem internationalen Schiffahrts¬
verkehr durchaus genügte, kommt dem Ausbau aus¬
schließlichein militärischer Charakter zu. Es hat sich
zwar anläßlich der jüngsten Manöver erwiesen, daß die
amerikanischeMarine an einem Tag mit den wichtigsten
Schiffseinheiten den Panamakanal passieren konnte,
was aber nur auf Grund gründlicher Vorarbeiten und
einer vollständigen Stillegung des übrigen Schiffsver¬
kehrs möglichwar. Eine derartige Durchfahrt soll künf¬
tighin auch bei geregeltem Handelsverkehr möglich wer¬
den Die hohen Baukosten erklären sich aus der notwen¬
digen Erweiterung des Schleusensystemssowie durch
die von den USA. für unentbehrlich gehaltenen militä¬
rischen Befestigungs- und Sicherungsanlagen innerhalb
der Kanalzone.
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Zum ersten Male sah ich die Zanzas schön auf¬
gehängt, mit Namen und Erklärung versehen, in einer
Elasvitrine des K a r l - M a y - M u se u m s in Rade-
beul, Patty Frank,  der hier seine und des Volks¬
schriftstellers Sammlungen bewachte und erläuterte,
hatte sie irgendwo in Südamerika , als er mit seiner
berühmten Artistentruppe dort auftrat , gekauft oder
erhandelt. Ich weiß es nicht mehr so genau. Ganz selbst¬
verständlich. daß die Jungen , die sich vorn im Gäste¬
buch als „Roter Adler", oder „Schnelles Lasso" ein¬
trugen , besonders lange vor diesen Kopflrophäen stan¬
den und sich daran nicht genug sehen -konnten. Man
konnte sich leicht vorstellen, was sie bewegte: sie gru-
selten sich etwas , sie witterten Geheimnisse, sie ahnten
den Urwald und die Ferne . Diese faustgroßen Menschen¬
köpfe waren geheimnisvoll und grauenhaft zugleich.

„Das sind Menschen gewesen", erklärte Patty sach¬
kundig.

Und die Jungens schüttelten den Kopf und wandten
sich noch einmal um, wenn sie alles, auch die Silber¬
büchseund den Bärentöter Old Shatterhands , gesehen
hatten.

Patty erzählte mir dann , daß es von diesen Zanzas
noch eine ganze Anzahl in Deutschland und anderswo
gäbe. In Südamerika sei der Handel mit diesen Köpfen
aus gewissenGründen verboten worden. Die Andenken¬
jäger , auch die Sammler , hätten dort tolle Sachen an¬
gerichtet. Die Eingeborenen hätten , angeregt durch die
hohen Geldsummen, die man ihnen für eine Kopf¬
trophäe zahlen wollte, nicht nur ihre Feinde, sondern
auch gelegentlich einen nahen Verwandten , den sie gern
los werden wollten, zu Zanzas gemacht.

Geschäftmit Jndioköpsen
Das mag nach Aufschneiderei klingen, nach einem

grausamen Märchen. Aber vor ein paar Jahren kam
die Nachricht, daß man in einer Urwaldstadt Ekuadors
einem gewissen Mister C. E. Rester  auf die Spur ge¬
kommen war , der einen seltsamen Handel betrieben
hatte. Dort ließ sich nämlich eines Tages ein älterer
Pankee nieder, mietete sich ein Haus und gab sich den
Anschein, als sammele er indianische Arbeiten.

Jahrelang blieb Mister Nester auf seinem Posten.
Und man wäre nicht hinter sein Geheimnis gekommen,
wenn nicht ein Neugieriger zufällig einmal, als Nester
in die Staaten gefahren war — solche Reisen machte er
alljährlich zweimal — einen Blick in eine frisch zuge¬
sandte Kiste getan hätte. Die Neugierde des Fremden
muß immerhin schon groß gewesen sein. denn er hob
Lage um Lage der Kiste auf. sah Pfeile , Blasrohre,
Trommeln und zuletzt, schön nebeneinander und in Reih
und Glied, mehr als ein Dutzend Zanzas : kleine, faust¬
große Menschenköpfe!

Mister Nester schien etwas zu ahnen, denn er ließ sich
nicht wieder blicken. Die Behörden fanden heraus , daß
er einen schwunghaften Handel mit Zanzas getrieben
halte . Aus seinen Papieren ging hervor, daß er Un¬
summen an ihnen verdiente. Gut.' ja, man hätte ihn be¬
trafen müssen, wenn man seiner habhaft geworden
wäre. Jedoch der Pankee blieb aus . Denn er ahnte, was
ihm drohte. Daß er mit Zanzas gehandelt hatte , war
nicht einmal so ungewohnt , aber nun, da man hinter

sein Gewerbe gekommenwar, wußten sich die Behörden
zu erklären, warum es seit Jahren unter den̂ Einge-
borenen rumorte, warum bislang friedliche Stämme
sich im Urwald immer wieder bekämpften, warum hier
und da von Indios und Mischlingen von geheimnis¬
vollen Morden erzählt wurde in jenen Gebieten, die
nur selten vom Fuß eines Weißen betreten werden.

Ursprünglich haben die Jibaros (oder wie sie auch
genannt werden : Ehibaros , Jivaros ) ihren Feinden,
wenn sie sie besiegten, die Köpfe abgeschnitten und sie
präpariert . Sie glaubten , daß die Kräfte des Getöteten
aus sie übergehen würden, wenn sie seinen Kopf immer
bei sich trügen.

Forscher und Urwaldjäger berichten
Diese Zanzas spielen in vielen Berichten, Romanen

und Erzählungen vom Urwald eine gewisse Rolle. Kein
Reisender, kein Forscher und kein Globetrotter , der sich
nicht längere Zeit mit ihnen beschäftigte. So erzählt
Victor Pfeiffer , daß er beim Tenentc politico von San¬
tiago >de Mendez eine Kopftrophäe genauer betrachten
konnte. Der Offizier hatte sie auf einer Strafexpedi-
tion einem erschossenen Indio eigenhändig vom Gürtel
genommen. Es war der Kopf eines jungen indianischen
Kriegers , nicht größer als eine Faust. Die Augen, die
Lippen mit ein paar dicken Bastschnüren zusammen¬
gezogen. Kopfhaare, Augenbrauen , ja sogar der weiche
Flaum der Wangen wunderbar erhalten , nur die Ohren
schienen im Verhältnis etwas zu groß. Die Haut ist
glatt , ohne jede Runzel oder Falte , und das ist das
Beklemmendste, wenn man erstmalig eine Zanza be¬
trachtet.

Es gibt nun Männer , die genau erforscht haben
wollen, wie es den eingeborenen Urwaldmenschenmög¬
lich war, , diese Köpfe bis zur Faustgröße zu verkleinern.
Die Ansichten gehen darüber auseinander , in vielen
Dingen jedoch stimmen sie überejn, und zwar heißt es,
daß durch die Halsöffnung alle Knochen, die Augen, das
Gehirn und die weichen Fleischteile der Wangen ent¬
fernt werden und die nun schlaffe Haut mit heißem fei¬
nen Sand und Kräutern gefüllt und ausgestopft wird.
Der Kopf wird dann mit einer Art Beize behandelt
und schrumpft nun ganz allmählich zusammen, ohne daß
er Verschiebungen in den Proportionen erhält.

Es gibt wohl kaum einen Weißen, der genau über
die Art dieser Trophäenbehandlung Bescheidweiß. Die
Indios hüten dieses uralte Geheimnis, nur sie kennen
die Kräfte der Kräuter und Erden des Urwaldes , mit
denen sie arbeiten.

Uns mögen all diese Berichte und Geschichten grauen¬
voll vorkommen, den Menschen des großen dumpfen
Waldes, die kaum einen weißen Mann gesehen haben,
'-nd sie selbstoerständlich.-

Es gibt Hunderte von sogenannten „exotischen Ur¬
waldgeschichten", in denen die Zanzas eine üble Rolle
spielen. Es wird da von seltsamen Funden gesprochen,
Freunde wollen in einer Zanza einen lange vermißten
Kameraden und Forscher wiedererkannt haben. Das ist
natürlich Unsinn und Humbug. Auch der Eingeborene
wird in einer Zanza nie mehr Ähnlichkeit mit seinem
Feind entdecken. Der Konservierungsprozeß 'verwischt
alle menschlichen Züge. Was bleibt , ist eine tote Larve,
sonst nichts. —ng
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Verspätete Heimkehr
Wenige Tage nachdem man den berühmten Schau¬

spieler zu Grabe getragen hatte, fand in der Wohnung
des Verstorbeneneine Versteigerungstatt. Der Künst¬
ler hatte viele Schulden hinterlassen. Nicht, daß er -ein
Verschwendergewesen wäre. Vor Jahren schon hatte
ihn eine schwere, unheilbare Krankheitbefallen. Aerzte,
Kuraufenthalt und Heilmittel hatten Unsummen ver¬
schlungen. Unv da er zu Zeiten, in denen er noch viel
Geld verdiente, stets ein Freund und Helfer der Bedürf¬
tigen gewesen war, hatte er keine Ersparnisse, von de¬
nen er all das hätte zahlen können. Da waren nun
eben die Schulden.

Es war keine große Versammlung, die der Versteige¬
rung beiwohnte. Kaum mehr als dreißig Menschen wa¬
ren es — und wenige unter ihnen, die nicht mit dem
Schauspieler bekannt und befreundet gewesen waren.
Es war ja auch keine Versteigerungim üblichenSinne.
Jedes Stück, das nun seinen Besitzerwechselte, wurde
durch ein Opfer erkauft. Jeder bezahlte so viel, wie in
seinem Vermögen stand. Es mußte ja eine bestimmte,
ziemliche hohe Summe erzielt werden; denn es sollte auch
nicht der geringsteFlecken auf dem Schild der Ehre des
Verstorbenen bleiben. Da erstand zum Beispiel ein
Bühnenautor eine Schreibmaschine für dreihundert
Mark. Mein Gott, so viel hätte sie bei weitem nicht
neu gekostet Und zudem hatte der Mann auch längst
eine eigene und bessere. Aber was machtedas? Galt
es doch, dem verstorbenenFreund einen Liebesdienstzu
erweisen.

Und all die anderen, die gekommenwaren, folgten
dem Beispiel des Bühnenautors und kauften zu lach¬
haft hohen Preisen. Kleiner und kleiner wurde die
Schuld, die der Verstorbenehinterlassenhatte — und
schließlich war sie ganz getilgt. Aber es war noch ein
Gegenstand übriggeblieben. Ein unscheinbarer, holzge-
schnitzter Nußknacker. Der Mann, der die Versteigerung
leitete — es war der beste Freund des Verstorbenen—
hielt einen Augenblick inne in seiner gewohntenTätig¬
keit und sah den Nußknacker nachdenklich an.

„Ehe ich dieses letzte Stück versteigere," sagte er dann,
möchte ich erzählen, wie es entstandenist. Denn es hat
eine sehr schöne Geschichte, die es weit wertvoller macht
als all die anderen Dinge. — Jahr und Tag erst, nach¬
dem ich unseren Freund kennenlernte, erfuhr ich die
Geschichte seiner Herkunft. Es war an einem grauen
Wintertag in diesem Zimmer. Wir saßen dort drüben
am Kamin bei einer FlascheWein. Da sagte er plötz¬

lich — und es schien mir fast, altz spräche er eigentlich
mehr zu sich selbst: —

„Es begann damit, daß ich als Junge in unserem
Dorf unten an der Rhön 'eine Aufführung von fahren¬
dem Theatervolk mitansah. Ich war damals sechzehn
Jahre alt. Mein Vater war ein kleiner Holzschnitzer,
ein Mann mit rechtlichen und soliden Ansichten. Ich
sagte ihm an' jenem Tage, daß ich Schauspielerwerden
wollte. Da verprügelte er mich und drückte mir ein
Schnitzmesser in die Hand. „Da, arbeite du!" sagte er.
„Drei Löffel mußt du bis zum Feierabendfertig haben!"
Ich aber stieg heimlichaus dem Fenster, rannte davon
und wurde Schauspieler. Später, als ich nach vielen
harten Jahren bekannt geworden war und viel Geld
verdiente, fuhr ich eines Tages nach Hause.

Mein Vater nickte gleichgültig, als ich ihm von mei¬
nen Erfolgen erzählte. Als ich geendet hatte, nahm er
ein Stück weiches Eschenholz und ein Schnitzmesser zur
Hand und reichte mir beides. „Nun zeig, daß du all die
Zeit nicht mit müßigen Firlefanz vergeudet hast," sagte
er. „Laß sehen, was du inzwischengelernt hast."

Ich drehte das Werkzeugungeschickt in den Händen
und wußte nichts damit anzufangen. Da hieß er mich
gehen. — Ich habe dann in den folgenden Jahren man¬
che freie Stunde mit dem Schnitzmesser gearbeitet. Auch
diesen Nußknacker habe ich geschnitzt. Er ist wohl nicht
schlecht, aber er ist auch wiederum nicht gut genug, daß
er vor meinem Vater bestehenkönnte. Ich glaube, ich
muß noch sehr viel daran verbessern, ehe ich damit zu
ihm kommenkann."

Ja . so erzählte unser Freund damals, und ich sah ihn
noch oft diesen Nußknacker zur Hand nehmen und kri¬
tisch betrachten. Er ist nun der letzte Gegenstandder
Versteigerung. Ich möchte keinen Preis für ihn fest¬
setzen. Jemand möge anfangen zu bieten. Die Summe,
die er erzielt, denke ich. soll zum Schmücken des Grabes
verwandt werden." .

Einen Augenblickwar es totenstill im Zimmer. Ge¬
dämpft brandete der Lärm der Straße herauf und zer¬
floß an den geschlossenen Fenstern. Dann sagte jemand
mit leiser,' etwas brüchiger Stimme : „Ich biete zwanzig
Mark für diesen Nußknacker."

Alle wandten sich um zu dem Mann, der das gesagt
hatte. Es war ein gebeugter, ärmlich gekleideterAlter
mit zerfurchtemGesicht und harten Arbeitshänden. Er
stand bescheiden in dem äußerstenWinkesdes Zimmers,
auf einen derben Knotenstock gestützt. Viele der Anwe¬
senden erkannten ihn wieder. Er war als einer der
Letzten hinter dem Sarge hergegangen. Der Auktiona¬
tor trat zu ihm.

„Sind Sie — sein Vater?" fragte er. -

Der Fall Helena /
In einem kleinen Eerichtssaal einer norddeutschen

Stadt stand neulich ein hübscher Junge vor dem Rich-
teitisch. Er stand hier zugleichals Zeuge und Kläger,
Auf seinem Rade fahrend, wurde er an einer Straßen¬
kreuzung von einem feinen, fast geräuschlosen Auto von
hinten erfaßt und meuchlings, doch sanft auf den Asphalt
gelegt. Ihm selbst war dabei nichts geschehen, dafür
aber seinem Rad, das sah übel aus.

Er erzählte das artig und bescheiden und war mit
seinen knabenhaft klaren braunen Augen, dem schlicht
zurückgestrichenen Blondschopf, der kurzen kniefreien
Hose sofort bei allen Hörern wohlgclitten; ein sauberer,
verläßlicher Junge. Zur Linken, an einem Tischchen
neben ihrem Anwalt, saß die Urheberindes Unfalls —
eine begüterte Studentin, wie man hör.e, und ein
höchst liebliches Geschöpf, wie man sah. Die Augen
waren von langen, seidenen Wimpern b»deckt Im
schimmernden Blick mischte sich, sofern man ihn auffing,
ein wenig Spott und Wehmut, und den Mund batte
dir Dame etwas weltlich angelascht. Ueber das kleine
Ohr fiel ein Haarlöckchen, ganz hell, ganz leicht wie
eine Liebkosung.

Mit dem Füllfederhalter spielend, betrack'icte die
Studentin den kleinen Zeugen, der so wacker urd arglos
seine Aussage machte. Sogar der Vorsitzende, ein
kchwarzbrauner Pudelbart mit goldgerabmter Drille,
fühlte sich bewogen, ihn zu loben. „Das ha» du alles
sehr schön erzählt, Georg," meinte er, „nun mußt du
uns nur noch eins sagen (dabei wies er aui das En¬
gelsbild zur Linken), ist das die Dame. die das Auto
lenkte?"
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Jeder im Saal erwartete ein kurzes, unbedenkliches
Ja. Zu ihm setzte Georg auch an, aber da sah er in die
nun groß geöffneten, blauen Augen und — schwieg.
Sein Gesicht rötete sich plötzlich, seine Füße wechselten
unsicher den Platz, seine Hände wußten nicht mehr, wo
sie bleiben sollten; fast schien er ein anderer Mensch ge¬
worden. Augenscheinlich begriff er erst jetzt, daß sein Ja
die verkörperteAnmut zur Linken einer Strafe aus¬
liefern mußte, deren Schwere der Knabe sicherlich über¬
schätzte. Durfte er das? Mußte er nicht nein sagen?
Aber: durfte er denn lügen?

Seine saubereKnabenwelt, in der Gut und Böse, Er¬
laubt und Verboten so unbedingt, getrennt waren wie
Schwarz und Weiß — sie wurde plötzlich schwer gefähr¬
det, bestürmt, berannt. Ein ursprünglich«"! Drang, rit¬
terlich zu sein, flammte unverkennbaraus seinem er¬
röteten Gesicht lind siegte!

Fast rauh stieß Georg nun hervor: „Nein, sie war es
nicht." Und während sein Gesicht sich vor Bekangenheit
purpurn umdunkelte, noch einmal: „Die Dame im Auto
war älter, viel älter " Alle im Saal lächelten Der
Vorsitzende meinte wohlwollend: „Schau nur richtig hin,
Georg. Es war doch das Fräulein hier." Aber der
Kleine beharrte: „Nein, nein, sie war v-el älter." Es
konnte ja sein, daß er nun, da er die Liebliche zum
erstenmalvoll anschaute, einfach nicht mehr glauben
mochte, daß sie ihn an jener Straßenkreuzungimmerhin
arg erschreckt und das teure Rad zertrümmerthatte. So
daß unbedingt"eine Häßliche. Alte, Her'nyafte den ttn-
giückswagengelenkt haben mußte.

Nun aber war auch die Anteilnahme des Fräuleins
geweckt Offenkundigbelustigt griff sie ein mit einer
weichen, schönen Stimme: „Sieh mich n,.r genau an,
erinnerstdu dich nicht mehr an mein blaues Kostüm?"
— „Ein weiblicherZeuge würde das gewiß noch wissen,"
ergänzte der Antwalt. Georg betrachtet das Fräulein
nun wirklichgenau. Stirnrunzelnd verneinte er wieder,
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„Er war ein Luinp! Wissen Sie . daß er erschossen
wurde?"

„Ja."
Bräuer stemmtedie Hände in die Hüften, die Dau¬

men nach vorn. Sein Gesicht rötete sich. „Wie haben
Sie sich so wegwerfen können, Fräulein Warren? Wie
konnten Sie sich eines solchen Scheusalswegen das ganze
Leben zerstören? Hatten Sie denn den Verstand ver¬
loren gehabt?"

Emmy begegneteseinem Blick, und Bräuer schauderte
es plötzlich. Ihre Augen lagen tief in den Höhlen, über¬
deckt von dem durch die Not der letzten Tage heraus¬
gearbeiteten Stirnknochen. „Ich weiß nicht, wie es ge¬
schehen konnte, Herr Direktor. Ich war wie willenlos
ihm gegenüber."

„Und Sie gaben ihm auch den Schmuck?"
„Ja. Er wollte ihn im Ausland verkaufen."
„Dann ist nun auch geklärt, wie die Ringe in Herrn

Bests Taschegekommensind . " Bräuer unterbrach
sich, um erbittert fortzufahren: „Wie haben Sie !o hem¬
mungslos gemein an Ihrem ehemaligen Bräutigam
handeln können? Der Diebstahl ist häßlicki genug. Aber
nun noch einen völlig unschuldigen Menschen, der' zudem
Ihr Verlobter war, in solch üblen Verdachtzu brin¬
gen —? Mir ist das unfaßbar . . Nun gehen Sie,
bitte! Selbstverständlichsind Sie entlassen!"

Emmy stand und hatte rote Fieberfleckeauf den
Backen. „Ich habe dies nicht getan, Her, Direktor! Es
war Eundelenar! Er tat es, um Harry Schwierigkeiten
zu machen. Harry und Fräulein Busch. Er war wohl
eifersüchtig auf Harry —. ich weiß nicht ." Sie schüt¬
telte den Kopf.

Bräuer winkte mit der Hand ab als wollte er nichts
mehr hören, aber dann ging die Empörung mit ihm
durch. „Das ist vielleicht ein Lump gewesen' — meine
Güte! Er wollte wohl seine Frau zum zweitenmal ins
Gefängnis bringen?"

„Seine Frau?" fragte Emmy Warren mit Heller
Stimme. „Fräulein Busch ist seine Frau?"

Bräuer nagte sich die Lippen. „Also nun gehen Sie !"
„Also so ist das ? Die Busch ist seine Frau!"
„Bitte gehen Sie nun!" Bräuer wollte sich abdrehen,

als ihn noch einmal die Erregung ergriff. „Denn Sie
wollen doch nicht etwa behaupten, Ihre Entlassung
wäre eine unbillige Härte? Ich habe Ihnen doch wohl
Zeit genug gegeben, sich zu besinnen aber Sie haben
bis zürn letzten Augenblickgelogen . . Und willenlos
wollen Sie ihm gegenüber gewesen sein? Nehmen Sie
nun an, daß Irene Busch seine Frau ist — oder war —.
dann versichere ich Ihnen, daß diese Frau —" er
klopfte bei jedem Wort auf die Schreibtischplatte, „—
Schreckliches mit Eundelenar erlebt und noch Schreck¬
licheres hinterher durchgemacht hat, weil ihr Charakter
stark war und blieb. Es wird nicht aus der Welt zu
bringen sein, daß Mädchenschuftigen Kerlen verfallen;
aber dann müssen diele Mädchenauch die Folgen tra¬
gen . . . Und nun habe ich Ihnen endgültig nichts mehr
zu sagen!" Er stellte sich ans Fenster.

Hinter ihm klappte die Tür wieder zu Scheußlich!
dachte Bräuer. Scheußlich.

Er rief das Präsidium an. konnte aber weder Klin¬
gel noch Holz erreichenund gab dem abhörendenBe¬
amten den Auftrag, einem der beiden auszurichtenbaß
man bei ihm im Syndikat anrufen solle.

Er wartete noch eine Weile, bis er annehmenkonnte,
daß Emmy Warren das Gebäude verlassen hätte, und
ging dann zur Facettiererei -hinauf

Er trat ein und schloß hinter sich die Tür. was er
sonst nie zu tun pflegte, wenn er eine Mitteilung
geben, einen neuen Auftrag erteilen oder diese und
jene Arbeit überprüfenwollte. „Ich bringe Ihnen eine
Botschaft, die Sie all« mit Befriedigung hören werden"
sagte er ruhig. „Fräulein Warren Hai soeben gestanden
den Schmuck genommen zu haben Die häßliche Sache
ist also geklärt."

„Emmy Warren?" Berta Pollicke ließ den Mund
offen.

Der Alte schien die Frage nicht gehört zu haben
„Zwanzig Mark," sagte er. „Es ist eine gute, jaubere
Arbeit."

Dann kam «in weiteres Gebot. „Dreißig Mark."
Es war eine Frau, die diese Summe bot, eine sehr

schöne und berühmte Schauspielerin. Der Alte »sah ste
böse an. Er griff in die Tasche und zog eine abgegriffene
Geldbörsehervor. Vorsichtigöffnete er sie und begann
zu zählen.

„Zweiundreißig Mark und zwanzig Pfennige," rief
er dann.

Die Frau lächelte. „Fünfzig Mark!"
Nun boten auch noch andere mit. Der Preis für den

unscheinbarenkleinen Nußknacker wurde höher und
höher.

sich hatte. Dann nahm sie den Nußknacker in die Hand
und trat damit zu dem Alten, der sich eben zum Gehen
wenden wollte. »

„Ich möchte Ihnen sehr gern diese Arbeit Ihres
Sohnes schenken," sagte sie leise.

Der Mann sah mit verschlossenem Gesicht an ihr vor- ,
bei und antwortete nicht. Aber als sie ihm den Nuß¬
knacker in die Hand gab. betrachteteer ihn ernst und
prüfend.

Die Frau legte ihm sanft die Hand auf den Arm. ?
„Sie können ihn ruhig nehmen," sagte sie. „Er hat mir.
nämlich auch einen geschnitzt. Und der ist sogar noch §
schöner als dieser." t

„Hundertzwanzigzum ersten — zum zweiten
„Hundertdreißig!"
Immer wieder war es die schöne Frau, die noch mehr

bot als der Vorhergehende. Der Alte steigerte längst
nicht mehr mit. Ep stand, auf seinen Stock gestützt, in
dem Winkel und beobachtetestumm diesen Kampf um
einen Gegenstand, den man für wenige Mark in jedem
einschlägigenGeschäfthätte bekommenkönnen Endlich
hatte die Frau eineit Preis geboten, den niemand mehr
überbieten mochte. Sie mußte sich sogar von Freunden
noch etwas Geld leihen, weil sie nicht einmal so viel bei

Eine Weile standendie beiden stumm zusammen, in¬
des sich das Zimmer langsam leerte. Der Alte sah die
Frau an. Sie weinte verhalten. Da klopfte er ihr be¬
hutsam auf die Schulter. f

„Es ist gut," sagte er. „Ich danke Ihnen auch schön."
Und noch einmal drehte er das Schnitzwerk in seinen

großen, harten Händen und betrachtetees aufmerksam.
Dann schüttelteer traurig den Kopf. ^

„So ein Junge, so ein Dummer!" sagte er leise. Mit
dem hätte er doch ruhig nach Hause kommen können. So
eine saubereArbeit habe ich meine Lebtage nie zustande
gebracht. . ."

ssVornsr llörg I-üäckooüs.
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Meines Mädchen mit der Vrennschere
Wahrscheinlich heißt sie Elisabeth, aber sie wird Lissy

genannt, Fräulein Lissy. Wenn die Ladentür aufgeht,
wird an einer der Frisierkabinendes Damensalons ein
Vorhang ein wenig zur Seite geschoben, und ein
freundliches, blasses Gesichtchen schaut in den halb¬
dunklenRaum. „Bitte schön, was wünschtdie- Dame?"
Mit liebenswürdigen Worten, hinter denen trotz der
täglichen Gewohnheit noch ein Teil echte Freundlichkeit
steckt, wird die Kundin auf einen Stuhl am Fenster
ebeten, bekommt einige Zeitschriften, und Lissy ver¬

windet wieder in der Kabine.
Hinter dem Vorhang ertönt alsbald halblautes Ee-

plauder, zuweilen ein verhaltenes Kichern; dazu klap¬
pert die Vrennschere. „So sitzt Ihr Haar aber wirklich
sehr schön", sagt Lissy, „Sie sehen zehn Jahre jünger
aus."

Fräulein Lissy erfreut sich ob solcher geschickten
Schwindelei großer Beliebtheit bei den Damen. Sie
wissen zwar alle, daß Lissy aus Fürsorge um das Ge¬
deihen der Firma in der Anerkennungäußerer Vorzüge
der Kundinnen immer zu weit geht; aber sie hören es
trotzdem gern. Lissy weiß ihre Anerkennungengeschickt
und geschmackvoll anzubringen.

sie sei es nicht gewesen. Dabei blieb er höflich, doch
unbeirrbar.

Der Vorsitzende blickte Georg unverwandt durch seine
Brillengläser an und fragte plötzlich: „Habt ihr in der
Schule schon die Jlias gelesen?" Mit verblüfftem Ge¬
sicht bejahte der Junge. „Ob nicht," b^onte nun der
Pudelbärtige, „der ganze Trojanische Krieg nur eine
Legende ist? Denn daß die Griechen, denke dir, ein
ganzes Volk mit Heer und Flotte, zehn Jahre lang im
fremden Land kämpften— nur wegen der schönen He¬
lena — kann man das glauben? Die Griechen, das
weißt du doch auch, die sonst keine Dummköpfe waren,
hätten zehn Jahre lang ihre Geschäfte, Häuser und Fa¬
milien verlassen nur wegen einer einzigen Frau, die
inzwischengewiß nicht schöner wurde'' Nur wegen einer
noch so schönen Frau? Glaubst du das wirklich?"

Georg sah sich zunächst ratlos, fast finster nach ein
paar albernen Lachern um, ehe er sehe leise antwortete:
„Nein." Da zog durch den .Pudelba.t ein fast väter¬
liches Schmunzeln: „Du solltest es doch lieber glauben.
Gerade du." Georg durfte sich dann auf die Zeugen¬
bank setzen. Als kurz danach ein Urteil verlesen wurde,
das über seine ritterliche Zwecklügeglatt hinwegging
und der Angeklagteneine gehörige Geldstrafeauferlegte,
standen über seiner Nase zwei senkrechte Trotzialten.

Beim Hinausgehen meinte die Verurteilte zu ihrem
Anwalt : „Ob der Junge verstandenhat. wie das mit
Helena gemeint war?" — „Heute wohl noch nicht,"
sagte der Anwalt lächelnd, „aber der Tag wird schon
kommen, an dem er begreift, daß Helena keine geschicht¬
liche Persönlichkeit, sondern nur der griechische Name
für das Naturgesetzder männlichen Unrerleaenheit ist."
Sie waren dabei an den Wagen gekommen, der Anwalt
öffnete galant den Schlag, und während das Auto mit
einem leichten, bläulichen Wölkchen hinter sich davon-
schNurrte, hielt der junge Jurist noch eine kleine Weile
wie in einer kleinen Verzauberungden Hut recht sinn¬
los in der Hand. Denn es war unangenehmkühl. Und
da schien der Rat des Vorsitzenden an d»n kleinen Zeu¬
gen, er solle lieber doch an Helena glauben, mehr als
eine nur obenhin gebrauchteRedensart.

Unter den Kundinnen der mittleren Jahre hat Lissy
ihre Vorlieben — Frauen, die Kinder haben und recht
mütterlichsind und deshalb an Lissys privaten Sorgen
und Hoffnungen Teilnahme zeigen, Frauen, die zugleich
aber noch so jung sind, daß sie Verständnis hahen für
Lissys Schwächefür hübscheHüte, Schuhe und Hand¬
taschen. Lissy kann hier getrost erzählen, daß sie bis 3
Uhr getanzt hat; sie kann ebensogut erzählen, daß sie Best¬
und Tischwäsche für die Aussteuer jetzt schon beisammen
hat. Denn Lissy hat einen Freund und will bald
heiraten.

Manchmal kommt der Freund in der Mittagsstunde
am Laden vorbei. Lissys Chef ist dann in seiner Woh¬
nung und hält seinen Mittagsschlaf, so daß Lissy, vom
Lehrling auf das verständnisvollstegedeckt und gesichert,
auf einige Augenblickeauf die Straße huschen kann.
Wenn sie dann wiederkommt, mit einem Stück Schoko¬
lade oder einer Zigarette in der Tasche, leuchtenihre
blauen Augen so schön wie die Aquamarin-Ohrringe,
die unter ihren krausen schwarzen Haaren Hervorhängen.
Hübsch ist sie anzusehenin ihrem heimlichenGlück; und
die Damen haben bei allem Neid doch ihre Freude an
ihr, so daß der Meister manche Kundin um dieses Mäd¬
chens willen hat.

Aber eines Tages geschiehtetwas mit Lissy. Man
spürt sofort: es hat sich etwas geändert. Die Lippensind
nicht mehr von selber rot, Lissy hat mit dem Lippenstift
nachgeholfen. Lissy hat auch mit Puder und Schminke
gearheitet, um die Spuren durchweinterNächte zu ver¬
decken. Ihre freundlichen Worte sind nur noch leere
Hülse, und zwischen ihren roten Lippen erscheinennicht
mehr so oft wie früher die hübschenkleinen weißen
Zähne. ,

Was ist mit Lissy geschehen?
O nichts — fast nichts. Line Bagatelle nur. Ein Er,

eignis , das im Leben der kleinen Mädchen, die sich
draußen im Beruf redlich quälen um Brot und an¬
ständige Liebe, so außerordentlichhäufig ist, daß nie¬
mand mehr sich darum kümmert. Der Freund hat eine,
andere erwählt und heiratet sie in wenigen Wochen.
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Tagsüber verschluckt Lissy die Tränen; und die Damen,.-
die in den Laden kommen, hören wie immer das freund
liche: „Bitte schön, was wüscht die Dame?" Und die
meisten merken gar nicht, daß Lissy verändert ist. Nur
der Lehrling wundert sich nach einiger Zeit, daß er in
der Mittagsstunde keinen heimlichen Dienst mehr zu
leisten bekommt. Hinter den Vorhängen klappert die
Brennscherewie immer, auch Lissys Stimme ertönt da- ^,
zu; nur ihr Lachen ist so seltsam. Es klingt nicht, ja, man ^
könntemeinen, es zitterte ein verhaltenes Weinen hin¬
durch, wie bei einem Kinde, das sich plötzlich auf einer
einsamenStraße allein sieht.

Eines Tages sagt Lissy zu ihrem Chef: „Meister, ich
möchte jetzt einmal eine Zeitlang auf einem Uebersee-
dampfer fahren, ich«mag die Stadt nicht mehr sehen."

Der Meister nickt, ein wenig verärgert über den
Wechsel im Geschäft — von Lissys Kummer weiß er
nichts. Sie hat sich so tapfer und so aufrechtgehalten,
Lissy, das kleine Mädchenmit der Brennschere. 11. b'
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„Aber sie ist doch kontrolliert worden!" rief Gertrud
Wilde fassungslos.

„Fräulein Warren hat den Schmuck im Schirm ver¬
steckt durch die Kontrolle gebracht. Ich habe sie entlassen
müssen, weil sie meine Nachsichtseinerzeit törichter¬
weise mißachtethat. Da sie nun durch die Entlassung
genug bestraft ist und außerdem Straf« durchs Gericht
zu erwarten hast so bitte ich Sie alle, jede gehässige
Bemerkungüber Fräulein Warren z» unrerlassen."

„Ein prima Kerl und Mensch", sagte Herta Schurik,
als Bräuer wieder gegangen war.

«Ar

Wer mit dem Leben spielt, kommtnie zurecht. « Wer
sich nicht selbst befiehlt, bleibt immer Knecht.

6oetke ^
l«
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„Also Jose Eundelenar ist nun tot", sagte Holz zu
Klinger, als dieser ihn vom Bahnhof abholte. „Es
war aber gut, daß ich mich nach Berlin aufgemacht
habe. Man fand bei ihm an die sechzig Falschstücke. aber
nicht er allein hat die in Berlin angehaltenen abge¬
setzt. Zwei Geschäftsinhaber, bei denen Fal 'chstücke ab¬
gesetzt worden waren, haben sich den Toten angesehen
und»entschieden bestritten, daß Gundelenar ihren Laden
betreten habe. Nur ein dritter erklärte sofort, daß er
in seinem Geschäftgewesen sei."

„Dann sind seine Helfershelfer in Berlin zu suchen?"
„In Berlin oder Hamburg oder Hannover oder

Königsberg", antwortete Holz und grinste. ,Jn Ham¬
burg und Hannover sind auch Falfchstücke aufgetaucht,
aber da war Eundelenar schon tot Sein Tod ist für
uns zu früh gekommen; wenn wir ihn länger hätten
beobachten können, hätten wir auch das übrige Pack er¬
griffen . . . Was macht die Warren?"

„Sie ist überwacht worden, hat aber weder Falsch¬
geld ausgegeben, noch sich mit irgendeinemVerdächtigen

-getroffen."
„Dieses glaube ich, konntesie auch nicht da der Kerl

nämlichgar -nicht hier war." Und Holz grinste wieder.
„Ist Ihnen nicht aufgefallen, daß ich als letzter durch
die Sperre kam? Ich wollte mich nicht von einem ge¬
wissen Zibiliki sehen lassen. Der stieg nämlich in Berlin
in den Zug." Sie waren vor dem Präsidium angekom¬
men und stiegen aus. „Und da nun dieser gute Mann
auch im Syndikat arbeitet —? Na. und so weiter
Klinger!" '

Sie stiegen die Treppen hinauf Als Holz hörte daß
Bräuer ihn zu sprechen gewünschthabe rief er ihn so-fort an. '

Bräuer erzählte hastig und erregt
„Dann wären wir ja wieder ein Stück weiter 5ierr

Direktor. Und wo ist sie nun?" Herr
„Sie ist fort denn natürlich habe ich sie entlassenTut mir 1a leid." »»»-„."U «' »- ««

„Sie bot ein Bild des Jammers ehrlich gesagt, sie
war fertig, einfach fertig. Es war Icheußlich."

„Sie hätte wohl alles zugegeben, was man von ihr
hätte wissen wollen?"

„Ganz gewiß. Sie brachte keinen Widerstand mehr
auf."

„Hm . . . Haben Sie sie gefragt, ob sie wußte, daß
Eundelenar ein Notenfälscherwar?"

„Ob was —? Nein, daran habe ich gar nicht ge¬
dacht. . ."

„Es lag ja auch gar nicht nahe!" spöttelte Holz.
»Hat sie übrigens gestanden, dem Best die Ringe in
die Tasche gesteckt zu haben? So ? Na, schön! Der Kerl
wird sich ja auch freuen . . . Nun noch eins : Wo ist Ihr
Polierer Zibilski?" ,

Als Holz hörte, daß Zibilski auf Urlaub gegangen
'tagte er nach dessen Wohnung und trennte sich dann

von Bräuer. „Das Ganze zurück!" 'agt-e er zu Klinger
und ging schon wieder zur Tür. „Die Warren hat ge¬
standen; sie ist fertig, wie Bräuer sagte. Und jetzt wollen
wir das Eisen schmieden, solange es heiß ist."

. . . Sie trafen Emmy Warren nicht zu Haute an.
Aber Klinger bemerkte unter der Tür einen grünen
Papierschnitzel; er bückte sich und fingerte «inen Brief
heraus, der zwischenTür und Diele geschoben war. Es
war ein grüner Umschlagohne Aufschrift

„Stecken Sie ihn vorläufig ein!" riet Holz. „Man^
kann nie wissen." M

Sie stiegen die Treppe wieder hinunter. M;
Im zweiten Stockwerk wurde eine Tür geöffnet. Ein

großer, stattlicher Mann trat heraus, mit einem Eimer
in der Hand.

Holz stutzte und lachte dann. „Sie Krüger?"
Der Mann stellte seinen Eimer hin und klappte die

Hacken zusammen. „Zu Befehl, Herr Kommissar! Krü¬
ger im Ruhestand!"

Holz gab dem alten pensionierten Lberwachtmeister
die Hand. „Das ist eine Ucbcrraschunq! Wie geht ^2
Ihnen ?"

„Danke — schlecht. Herr Kommissar."
„Danach sehen Sie nicht aus." , .

(Fortsetzung folgt)

k-
E'

r!.-. ltz,,.

»Hz-:

»'S'W
S -i



Bremer Zeitung Freitag, den 16. Juni 1939Nr. 163 Jahrgang 1939

Leklsuss Vsnksus gesperrt
tVsxeil driuAsudsr lustsudsstaunAsarbeiteu wird 61« r-, ^ „ „

Soblsuss Veollaus . km 120,687des Voitmuud -Bms -Lsusls »n
22, 7uoi bis «iusedlisöliob 2. -luli 1939 Lesgerrt . Bis Sosriunxr
wird am Biusaug : aum Butsr -Kaual der kleiosn Sekleus«
Venduus uuä im Obsswasser 6er 8cI>Ieuss Veubsus in 6er
Balirtrmbtuiig : rsebteu Seite bei Nas durek rwsi üdsreiu-
andorstekends rote Ist ein und bei Laellt durek rwsi rote
Lioktsr snxsasist . IVübreud 6ieser Zelt wird 6sr Sobikks-
verksbr durob 6-i« Sebleiiii - uLselileuss Vsubsus xelsitst

-tun-ac'Iis kür dls deutselie TValkangNotte . Bas LauornZi -amm
6es Lamburssr 1Va1lau« -Lont »rs siebt im tankenden .labrs
bis rnm Beginn 6er nüebstgn i-'an ĉ/,ci1 61s BertlNstell 'unZ:
von msz-esamt sisbsn IV-ilk»vAbseien vor , 6io sümtllob von
Zsr vVM'lL SHtzliHvlL ill IV sssriniiväs v̂vrrltzn
uuä sion 2iir sdion in kort ^HsedrltleuHM 2n8t >avtl
dekiEn . I)a« -ersts Boot äiessr 8sr !v, 6«s 6or
I' IoffH 6-es Oslmöfi -Ieii - ^VsIcksng'lrortSQitiiTlms,
VsrUv. TUA-etsil ^ ^ s-i-cle-n «M . ivLvdts VonnHi-st-LK' 8sivs ^ .d-
nsdiverLlii 't . üei einer IiZ-vAe von 42.6 in , einer Breite von
8.1 M iin 6 BBI ? eni v̂iolce-it es eine Höoiist^ seli v̂incilî ice!t
von runn 14 I^noien . ^ n Bor<1 können 16 ^lsnn 8 ssstr 7UiiL'
unter ^edrnont vsräen . VVüki'evä äer ^ nns ^eit ist das Boot
mit einem ^ ntseliiitLen unä 74 >lann äentsoder Besa -trnn «'
Ke5et7>t. Im nLodstsn rtonnt erlogt önrod die Bnn ^ erlt die
^dliekernn § von weiteren vier >VaIkanZ--Xeu -d-anten.

Sremer ^ i-sikstsn
ki r s m e o - 8 t L 6 t

^nxekoiiimeue Leescbikks am 14. 6uoi:
Llioe LIarl , sngl ., von Osrdikk , Lordd . Hütte , Lordd,

Lütte , Lobten , Lrsta . dt«ob., ' vou 6er Lsvsnts , Bönins L
6o„ 8ok, 18, Baumwolle . Bssan , dtsed ., vvu London, Heim.
vsuelsksrg , Leb . 4, Stüdksnt . Llattbrss Stiuuss , 6tsob „ vou
Bottsrdsm . Bremer Seeverkehr , Llombt.
Lnrekommeue Seeseblkke am IS. dunl:

Ltksu , 6tseb, , vou Hamburg , Lvuiux L Oo., Sod . 18, Babis
Lsstlllio , 6tsed, , vou Bsmburx , Osdr . Speedt , Seb , 16. vu-
bur« , 6tseb „ vou Bsmburrr . Kebr . Speebt , Seb . 17. Llavis,
snAl,, vou London , Oarl Sebolle , Seb . 2, Stüvksut . Liksl,
6tsob„ vou Spauteu , B . 6 . Lsptuu , Seb. II, Stüvksut . vsuis,
6äu,, vou Rotterdam , 6 arl Sebolle , Rövblius . Ossmsr
Olsuseu , 6äu, , vou -1>itisu 6, Xie . Bavs L 60 ,, 80b , 8, Stüok-
xut . BsssusburA , 6t,svb„ vou Ostasien , 6 ebr . Spsekt , Seb.
15, Stüekxut.
ikbLesauxeoe Seesebikke am 14. 7unl:
- Biukeusu . 6tsob, , usob BamburA , Mo , Bsv « L Oo,, Stüok-
xut , Iuxri 6, 6t«ob„ uaeb Kiel , Bsiur . 6 erb 6, Lisser , Stüek-
xut , ^lsrieukur ^ , 6tseb, , uaeb Lordeubam . Lstsrt «, 6>tsob„
uaeb Lmsterdam , Bottkr . Steiumever , Stüoksut . Beruamibuev,
dtseb, , uaeb ikutwsrpvn . ltebr , Speobt , Stiiokstllt . BslMS
Sebrödsr , dtsed, , uaob Rostoek , Rsb . L Stsdti . Ilokermark,
(liseb,, uaeb Xiederiäud .-Iudieu . Oarl .7. Lliu ^eobsrZi , Stiiok-
xut , Lore , sebwsd, , u-seb Soderkam , Bremer Sssverkebr,
Selr.

^iegSpIstLS cler Lsesekifte
Buropa -IIaken : Llavis 2, Lsssu 2 (8 15 26), vibsrs 5, Bussard

6, Rapid 6 (8 19 99), Ida Olauseu 8, Rleotra .19 (8 22 89), 51er-
our 19, Lruoss 1, Oavaila (Book), Osuss , Sobwslbs (uutsrb,
Book).

Bederseebaken : Likel I>1 (8 99 26), Rsseu -sburs 15 (8 99 88),
Buburs 17 (8 91 83), 5lsxdaleua Viuueu 17 (8 53 99), Zerstörer
IVitb. Beidkamp 17 (8 17 35), Bollwerk 12 (8 53 76), Babia 6a-
sbillo 16 (8 51 86). Balls 16 (8 54 83), Llilos 1« (8 54 88), Saar
(Lr-pl ., (8 91 85). ,

Bobentorsbsken : Optima (Bampe ), lDbeseus (Lrüser ).
ketrelde -ikniazre : Sobwslbe.
ik. 6 . liVeser: Xrta (Book III ). Blu ^ulu , Bumms (voek V),

Löuix -bsrx (VVerktliakeu), Bamelu (Tl-Rootsbaleu ).
ludustrledaken : Wuo Badre , Viuv , dae . Okrlsteussu , vsnia

lkebr , Röobliußi ). Bemsos , Ssreuitas (Lobleubsudsl ), Xliee
Ilari , 5Iattblas Stillues (Bau ! Llembt ), Lmisla , 7'komss
(Lalt -Lula ^el , Bltballa 5lari (Lordkestmaeks -Brüdke ).

Sekikke des kkorddeutscbeu Blo^d tu:
Bremerbaveu : ^ .ubalt , Lsrllu , Stsubou » Stuttgart . Der

veukobs . . ^ ,
BaniburN : Dessau » Bauuovvr , Babu , blsmel , Botsdam.

Seiiittsdewegungen
Rorddeutseber Bloxd , Breine ». Lremeu 14. ab Bswxork

a->ob Obsrbours . Buropa 15. Sisbop Roek psss . uaeb blew-
vork, IKIstor 14. au Lteibourue . ^ .uxsburx 14. ab Lutwerpen
iircb Usuua , Ovdurs 15, ab Lobs uaeb Vokobsma . Oretsld
Udsu Leeluus . Lider 14. ab Bas Balmas uaeb Hamburg.
Äbs 15. ab Siugapors uaeb Belawau . Lsts 14. ik-oreu psss.
uaeb Oristobal , daeob Obristeuseu 15. au Lremeu . Llemei 14.
au Hamburg . Lliudeu 14. kiliraitar psss . uaeb Bortoterraio.
Revkar 14. ab Lobs uaeb tt'aku . Lieuburg 15. Ouessant psss.
uaeb Lueuos .Xires , Osuabriiek 15. Ouessaut psss . uaeb 6 bm-
stobsl . Stuttgart 15. au Bremerbaveu . VVsksma 14. au
Lremeu.

veutsebe vsmpkseblkklLbrts -kesellsekakt ..ljausa ". Bremen.
Büreukeis 15. Duessaut psss . Draobsut 'els 14. iu ^ utwerpeu.
7' aikeulsls 14. iu Rsugoon . Buudseek 14. iu BsssZes . Lvbkels
14 iu Rotterdam . Biudsukeis 14. vou Rotterdam . Uolaudseek
14. iu Sevilla . '1'auueuksls 14. iu Bsmburg.

Vsiiipkseblkkkabrts -Keseiisebakt „ kleptuu ", Bremen . Ludro-
msda 15. iu Löiu . Apollo 15. iu Lutwerpeu . L,riou 15. iu
^utwsrpeu . Ilriadus 14. Rotterdam pass . uaeb Stettin . Bsi-
loua 14. tu Bilbao . Lsssel 15. iu Dauaig . velia 14. vou
^ .Imeria uaeb 51alsga , Diaua 14. vou Löiu uaeb Rotterdam.
Bgerts 15. Bobttb psss . uaeb Rotterdam . Biiu 15. in Löiu.
Bortuua 15. vou Löuigsberg uaeb Rotterdam . Helios 14. von
Bilbao uaeb Lsreeioua . Bsreuies 14. vou Vaieueia uaeb Lon¬
don . Bsro 14. iu Basales . Iris 15. iu Dau -ig . dasou 15. vou
BIbiug uaeb Lönigsbvrg . dupiter 14. iu Löiu . Liio 14. iu
Oporto . Lrouvs 15. iu Lmsterdam . Beauder 15. iu Lutwsrpeu.
Imna 15. iu Lutwsrpsu . Liedes 14. Lruusbüttei pass . uaeb
Lvpeulmgsu . Lliuerva 15. vou Lutwerpeu uaeb Bremen.
Lersus 15. vou Rotterdam uaeb Löiu . Lsptun 15. vou Löiu
uaeb Rotterdam . Lestor 14. in Vaieueia . Llnbs 14. vou
Löuigsberg uaeb dem Rbeiu . Lixe 14. vou (Idiugeu uael»
Riga . Bsrseus 15 Bobitb pass . uaeb Rotterdam . Bbaedra 13.
iu Löuigsberg . Biuto 14. iu Basa .ies . Bzdades 14. von Königs¬
berg uaeb dem Rbeiu . Rbea 14. von Hamburg uaeb dem
Rbeiu . Stella 14. von Stettiu uaob dem Rbeiu . '1'balla 14. ib
SetubsI .II 'riiou 15 vou Bremen uaeb .Xntwerpen . Vesta 15.
Ouessaut pass . uaeb Lutwerpeu . Vieiorla 15. in Stoekliolm.
Bikel 15. tu Bremen Osear b'riedrieb 15. iu Löuigsberg.

Lfgo Reederei Rieliard Ldler L 60 . Brenieo . Libatrob
15. v.ou Bamburg uaob Bremsn . LIK 15. von Bremen uaob
Rsval . Lutsrss 15. ju Oaiata . 6 oudor 15. vou Rotterdam uaeb
Lutwsrpeu . Drossel 14. vou Bruusbüttel uaeb Rsval . Brpel
14. iu Belsiugkors , Blsiuiugo 15. iu Bull . Babicbt 15. iu
Bvudou . Orlauda 15. vou Bleakorg uaeb Raum ». Bboenix .15.
tu Bsmburg . Speebt 15. in Bamburg . I 'aubs 14. voll Rotter¬
dam uaeb Kdiugeu . Zander 15. vou Bewosstls uaeb Bart-
Ispool.

Ueutsebo Bevante -Biule KmbB . ILtias Borauts -Biuis L -O,
Lremeu , Dsutaebe Bevsuts Biuie Bamburg L-6 , Bamburg ),
Lkka 14, vou LIgisr uaob I -mir . Lndros 14. Ouessaut psss.
Lrkadia 14, iu I - mir . Ltbeu 15, iu Lremeu , Belgrad 14, von
Lutwsrpeu uaeb Llalta . 6 bios 14. Ouessant pass . veriudis
14: vou Biräus uaob Braila , Oaliisa 14. von Rotterdam uaeb
Bamburg . Barissa 13. in Oduuluk . Llaeedonia 14 iu Llexsu-
drieu , Llorsa 13. iu Biräus . Samos 14, vou Burgas uaeb
Istanbul . I 'iuos 14. tu Rotterdam.

Bamkurx -Ikmerlka Blulo tBiusobliskIick Doutseb -Lustral-
uud Losmos -Billisul Ostküsto Nordamerika uud Lolkbäken:
Rsw Vork 15. ab 6 berbourg uaob Soutbampton . Bamburg
15. ab Bremerbaveu uaob Soutkaiuptou . — IVestkiists Lord¬
amerika : Ba-ooma 14. au .8utwerpeu . Vanovuver 14. an Sau
Brausisko . — LIittelamorika , LVestiudisu : Sesostris 16. iu
Bamburg käilig . — Liederiandisok -Iudieu , Südakrika , Lustrs-
lieu : Bsuau 14. ak Sgdus ^ . Bitterlold 14. Lsp Verds pass.
uaeb Bas Balmas LIlona 15. au Singapor «. Lurmark 13. »u
Sosrada ^ a . Dassel 14. ab Rotterdam uaob ^ utwerpeu . Llagds-
durg 14. Ouessaut pass . uaob Bas Balmas . — Ostasieu : Rsm-
ses 15. au Rotterdam . Leverkusen 13. ab Lliri uaeb Llaulla . —
Vsr ^rlÜAUnZ'si'eiss : ^iii v̂rnikes 17. a'ir Oarii L̂ nsoii 6ii !)26.

Bamburg -Sliusmerikanlsebe Dampkseklkkkukrls -Oesellseliakt.
Osusrsl Osorio 14. vou Lissabon uaob Llsdsira . Lladrid 15.
8t. Viueeut pass . Llouts Olivia 14. iu Sautos . Babia 15. iu
Lloutvvidvo . Babia Osstillo 14. iu See . Babia Laura 14. Ber-
uando Lorouka pass . Bollwerk 15. vou Bamburg uaeb Bra¬
silien . Lueuos Lires 14. iu Lloutsvideo . Oampinas 14. Dover
psss . Oordoka 14. in See . vitmsr Löel 13. vou Beixoes uaeb
Llittel -Brasilieu . dnäo Bvssöa 13. vou Llaosio uaeb Latal.
Batagouia 14. vou Rotterdam uaob Bremorbaven . Bsruam-
buco 14. von Bremen uaeli Lntwsrpsu . Blauet 14. iu -V» t-
werpeu . Dsueriks 14. iu Santa Bö. LVilbelm OustlokI 15. iu
Bsmburg.

veutsebe ^ krika -BinIcu . LVestakriks : IVabebe 15. au Bsm-
kr "g. Logo 14. ab Lissabon . Lluausa 13. ab Lntwerpsn . IVolk-
ram 12. au Bort Bareourt . IVadai 11. ab Lagos . LVameru 13.
»l> Landaus . Lamsruu 13. ab lakoradi . — Süd - und Ost-
akrika : Bbeua 14. »u Rottsrdain . Bsamkara 13. ab Bort
8udau. Liassa 13. ab Ldeu . IVindbuk 19. an Durban . Bre-
toria 15. au Bamburg . IVatussi 12. ab Durban . — Obarter-
dienst : IVaksma 14. Ouxbaveu pass . 'Bükingen II . ab Lueuosllires.

B . 6 . Born , Bamburg . Ingrid Born 14. vou Dover uaeb
Bort ok Spaiu . LValdtraut Boru 14. vou Bamburg uaob
Lmsterdam.

Oldeukurx -Bnrtugleslseke Vampkseblkks -Rksderel . vamburg.
Bssaiss 14. Ouessaut pass . Oasablanes 14. Binisterrs pass.
8auta Orur. 14. vou Oassbiauea uaob Las Balmas . Laraebe
15. von Bilbao uaeb Oassbiauea.

TVarled T'aukseklkk kkedere ! 6 mbB „ Bamburg . Oalliope
12. vou . Osripito uaeb Olliri ». Bansest 12. von Lewxork uaeb
Rotterdam u/o Bamburg . Lloks 12. vou Lruba uaeb Lew-
7»rk . Oder 14. vou Bremsu uaeb Bamburg . B . -I . LVolko
13. au Oartsxsna . Oedaula 13. au Lrubs . 0 . 0 . Stiilmau 14.
au Lewxork . Orvills Bardeu 13. vou Osrisgens uaeb L r̂uba.

Llnuenseblkkabrt
77'asserstaud der TV'eser gegen 7 Dbr

ÜSllll.
Llüodeii

Osiis-
dskeii Llswela rkinden

13. Juni 1.34 2.16 1.4l> 1.92
14. llimi 1.37 2.16 1.77 1.93
14. lum 1.32 2.16 1.76 1.93

Jung gewohnt, ist alt getan
gut , dab er sür eins Beberraschung lorgen könnte . Mit Trill-
hase kommt auch der Bremer Kötgen erst am Freitagmvrgen
vom Olympia -Lehrgang in Benneckenstein zurück, wo sie unter
der bewährten Leitung von Hans Ziglarski sicher zugelernt
haben werden . Kvtgens Gegner Breher -Kriegsmarine wild
gegen diesen starken Jungen einen schweren Stand haben.

Die Aufstellung der beiden Mannschaften ist folgende
(Kriegsmarine zuerst genannt , Krcismannschast zuletzt) : Feder¬
gewicht: Hcihenberg — Börsen ; Leichtgewicht: Bücher gegen
Moeller ; Weltergewicht : Kalker — Svcdorf . Keil — Schmidt;
Mittelgewicht : Wieland — Korn , Förster — Vieregge , Breher
gegen Kötgen ; Halbschwergewicht : Hinrichs — Trillhasc;
Schwergewicht : Schlockcmann — Scharringhausen , Nicvlai
gegen Weber . Eine weitere sportlich wertvolle Begegnung
wird das Tressen zwischen Scheeper -Kirchweyhe und dem guten
Techniker Matijas -Heros Bremen werden.

Usuts koxsm unsers blauen lunysns
ysysn clis Lrsrner Luswablstattsl

_ Osnlrcrlticillsii , klsinsi Lcrcil , 20 .30 Iltii

Heute Handball lura —Hastedt
Beim Kreisfest wollen auch die Handballer nicht fehlen.

Heute abend werden um 1S.45 Uhr die Gauklassenmannschast
von Tura Grvpclingen und der Bezirksklassenvertretcr
Hastedter MTV . in der Bremer Kampfbahn antreten . . In
einem spannenden Spiel werden beide Mannschaften zeigen,
was der Handball an Schnelligkeit und Technik zu bieten hat.
Prächtige Torwartleistungen werden ebenso begeistern , wie
die harten Kernschüsse der Stürmer . .Prachtvoll ist es anzu¬
schauen, wenn plötzlich ein Läufer vorn auftaucht und den
Gegner um den Verlust eines Tores bringt . Beide Mann¬
schaften sind sich ziemlich gleichwertig , wenn man auch Tura
größeres Stehvermögen und mehr Erfahrung zubilligen muß.
Die Hastedter worden aber durch großen Kampfeiser diese
Vorteile ziemlich wettmachen können.

Das Spiel wird sicher guten Besuch finden , da die Kreis-
sestplakette zum freien Eintritt berechtigt . Beginn 19.4ö Uhr.

„Not-weiß"-krfolge im Tischtennis
Nach dreitägiger Dauer konnte der Kreiswart im DTTB .,

H. W e s s e l s , am Mittwoch im oberen Saal des Instituts'
sür Gesundheit und Leistung die diesjährigen Sommer-
M e i st e r s ch a s t e n beenden , die in der Einzcl -Hauptklasse
Frl . Gertraud S chm i e d ch e n -Rotweiß un ^ nicht ganz
erwartet deren Klnibkamcrad Schwedhetm  in Front
sahen . Dieses Turnier zeichnete sich insbesondere durch seine
überaus starke Besetzung aus , die hoffentlich dazu beitragen
wird , dem Tischtenmssport in unserer Stadt einen weiteren
Auftrieb zu verleihen . Einen besonders guten Sport brachte
der Schlnßabend , in dessen Verlauf sich die verschiedenen
Klasscnmoister und -innen gegenüberstanden und zahlreiche

ausgezeichnete Partien boten . Im Männer -Einzel der A-Klässe
rückten die Rvtwcißen Werner , Frommhold , S chw e d-
helm und Löwenberg  in die Vorschlußrunde ein m
der Werner und Löwenberg , die nni den größten Aussichten
ins Rennen gegangen waren , ausgeschaltet wurden . Im
Finale konnte Schwedhelm seinen Gegner mit 3:1 bezwingen.
Im Einzel der Frauen wußte Frl - Gertraud Schmiedchen
ihre Stellung weiterhin zu festigen , indem sie .in der Schluß¬
runde die !>6erin «Zöllner gleichfalls mit 3:1 hinter sich ließ.
Im Gemischten Doppel der A-Klasse konnten Frau Gries/
Werner gegen Frl . Getr . >Schimodchen/Frmn,nchold ein 3:0

*^ i/E rgebnisse : Junioren : Klinkenborg (NDL .) gegen
Feldhasen (Hemelinqen ) 16, 19: 6 -Klasse: Hanken/Thiet .gegen
Grewe/Schwantje 19, 13, IN: Einzel : Thiel (96) gegen
Schwantje (96) 15, 16, 12; B -Klasse, Männer -Doppel : Jacobs/
Klinkenborg gegen Kellner/Westphal 3:2; Einzel : Meher II
(Focke-Wuls ) gegen Schneider (96) 19, 18, 12; Frauen -Einzel:
Frl . Meyer (96)' gegen Frl . Schmidt (NDL .) 7, 0, 2: A-Klass°,
Männer -Einzel : Schwedhelm gegen Frommhold 3:1: Frl.
Schmiedchen gegen Frl . Göllner (96) 3:1; Frl . Bahlmann/
Frau Gries gegen Frl . Göllner/Frl . Behlies gewonnen : Ge¬
mischtes Doppel : Frau Grics/Werner gegen Frl . . Gcrtr.
Schmiedchen/Frommhold 3:0. 8

Um die Deutsche Handballmeisterschast
Am Sonntag werden in den Rückspielen der vier Eruppen-

sieger die Teilnehmer an der Schlußrunde der Männer
ermittelt . Die Ergebnisse der Vorspiele haben nicht ganz den
Erwartungen entsprochen . Der Meister MTSA . Leipzig
gewann gegen Post -München mit 4:3 Toren überraschend
knapp , während der Lintforter SB . gegen Hindenburg Minden
mit 13:2 einen Bombensieg herausholte . Diesmal haben
Leipzig und Minden allerdings den Platzvorteil . Zu Hause
ist darum der MTSA . Leipzig gegen die Münchener Post-
mannschast in Front zu erwarten . Weitaus schlverer haben
es die Mindenes Pioniere in ihrem Kamps mit dem Meister
vom Niederrhein.

Vorschlußrunde der Frauen
Die beiden Dorschlußrundenspiele der Frauen führen den

VsN. Mannheim und den Magdeburger Frauen SC . sowie
die BSG . Stahl -Union Düsseldorf und Eimsbüttel Hamburg
zusammen . Zweifellos wird das Spiel in Hamburg zwischen
Stahl -Union und Eimsbüttcl den härteren Kampf bringen.

7NSV. Tüneburg zum flrmmia-prötest
Der MSB . LünÄmrg teilt zu der ' Pressomtttsibung . daß

Arminias Protest auch gegen das Spiel Arminia — MSB.
Lüneburg stattgegeben wovdon sei, mit , daß seiner Vereins-
führnng nieder von der ReichMhrung noch vom Gau aus
irgend etwas über ein neuangesetztes Spiel mitgeteilt worden
sei. Zu dem Spiel selbst, das V:Ü endete , wind bemerkt , daß'
in dem Paß des Spielers Lue-rßen , wie vom Schiedsrichter
vor dem Spiel festgestellt wurde , die Eintragung zwar fehlte,
daß Lnerßen sür die Manirschaist spielberechtigt sei. Aber aus
Grund der Verfügung des Oberkommandos des Heeres vom
18. 9. 1937 dürfen Soldaten als Angehörige von Militär-
sportvereinen bei allen sportlichen Wetttämpsen einschließlich
der Serieupflichtsp -iole für ihren MMtärfportversin starten,
ohne den von den Fachämtern für Leibesübungen festgelegten
Sperrzöllen unterworfen zu sein . Nach den Usbertritts-
bestimmungen muß aber im Paß eine betreffende Eintragung
vorgenommen sein . Der Schiedsrichter erklärte , daß Lnerßen
spielen dürfe . Der MSB . hätte vm Aweifelsfalle einen mit¬
genommenen Ersatzspieler teilnehmen lassen . Für die versehent¬
lich unterlassene Eintragung im Paß wurde der MTV.
Lüneburg . vom Eausachwart m eine Disziplinarstrafe ge-

Um die erste Kroßdeutsche Fußballmeisterschaft
flm' Sonntag kämpfen Schalke 04 unü stdmira Wien im Mgmpia-Stadion

flufrus an die betriebssichrer!
Am Sonnabend , 17. Juni , tre¬

ten mehrere tausend Turner und
Sportler des Kreises Bremen aus
Stadt und Land zu gemeinsamem
friedlichen Wettstreit in den tur¬
nerischen Mehrkämpsen , den Aus¬
wahlspieler ! der SA . und zahl¬
reichen sportlichen Wettkämpfer!
sür das „Kreisscst 1939" des Krei¬
ses 3 Bremen im NS .-Reichsbund
sür Leibesübungen an.

Hierzu richte ich an die Be¬
triebssichrer der bremischen Be¬
triebe den höflichen Appell , alle an diesen Kämpfen und Spie¬
len beteiligten Arbeitskamcraden so rechtzeitig zu beurlauben,
daß sie pünktlich am Start erscheinen und so dazu beitragen
können , aus diesem Kreissest ein Fest der Gemeinschaft zu ge¬
stalten , wie es Sinn und Inhalt dieses Kreisscstes sein soll.
Meine weitere Bitte an die Betriebe ist die : Besucht sämtliche
Veranstaltungen , die das „Kreissest 1939" in so reichem Maße
auf allen Gebieten des Turnens und Sports sich alle bringt!
Es geht um das „Volk in Leibesübungen "!

NSNL .-Kreisführer , SA .-ObeiHührer

Heute Kinderkurse auf öffentlichen Plätzen
Wieviel Werbung und Organisationstalent gehören dazu,

um in die Reihen der Volksgenossen , die noch nicht zu denen
gehören , die regelmäßig Leibesübungen betreiben , eine Bresche
zu schlagen. Die mit dem zunehmenden Lebensalter einsetzende
Abneigung der Menschen , sich mehr zu bewegen , als zu den
normalen Lebensverrichtungen notwendig ist, kann nur in
einzelnen Jollen und nur sehr mühsam in Freude au der
zusätzlichen Bewegung aus dem Sportplatz oder in der Turn¬
halle . umgeleitet werden . Dazu kommt , daß viele von diesen
Menschen niemals das ungeheure Glück des Erlebnisses einer
körperlichen Leistung und einer Steigerung in der körper¬
lichen Leistungsiähigkeit an ihrem Leibe erfuhren . Der
Jugend von heute ist diese Bctätigung in der Leibesübung
eine . Selbstverständlichkeit . Schule und Hitler -Jugend ver¬
mitteln die Erlebnisse der Leibesübung und wissen sie so
eindrucksvoll zu gestalten , daß sie dem Menschen von morgen
zur lieben Gewohnheit werden müssen . Erfahrungsgemäß sind
die Eindrücke am stärksten und nachhaltigsten / die in den
ersten Lebensjahren gewonnen werden . Es ist deswegen kein
Zusall . daß die Gemeinschaften des NSRL . Kleinkinder-
Grnppen eingerichtet haben . „Was im jüngsten Lebensalter
an Erziehungsmvglichkeiten am Kinde versäumt wird , was
an wertvollen Anlagen nicht entfaltet und behütet wird , wird
sich in späteren Jahren größerer Beanspruchung nur schwer
nachholen lassen ." (Reichskinderturnwart Herm . Ohnesorge in
der ersten Folge des NS .-Sportes .)

Neben der Ausgabe , den Bewegungshunger unserer Klein-
kinder zu stillen und ihn , unbemerkt für das Kind , umzu¬
werten in aufbauende und wachstumssördernde Kräfte , sehen
wir in der Erziehung zur regelmäßigen Leibesübung eine
nicht minder wichtige . Das Spiel des Kindes , Bewegungen
aus dem kindlichen Leben, unterstützt "durch das fröhliche
Tummeln mit dem Tennisring , dem Ball und dem Reifen
und das Hineinsügen von Kinderliedern und Kindertänzen
beinhalten die ersten Leibesübungen in den Kleinkinder-
turn stunden.

Doxen: —kreismannschast
Es gibt heute kein Unentschieden!

Da bei der heutigen Amateur -Borveranstaltung kein unent¬
schiedenes Resultat verkündet werden soll, ist der Wcttkamps-
gedanke in jedem Kamps besonders betont . Die kundigen Be¬
sucher wrden dieses zu würdigen wissen und nicht mit ihrem
Beifall kargen . — Wenn aus der Begegnung der bremischen
Auswahlmannschaft mit der Marinc -Boxstnssel einige Paarun¬
gen besonders hervorragen , dann nur deshalb , weil unsere
Gaumcister Seedorf und Trillhase völlig gleichwertige Gegner
zu schlagen haben . Besonders Secdors wird voll aus sich
herausgehen müssen / lvenn er gegen den ausgezeichneten Kalker
(früher Colonia -Köln ) gewinnen will . Beide hatten Gelegen¬
heit . an der letzten Deutschen Meisterschaft teilzunehmen und
dort ihren Kampsstil zu studieren . Der Gegner von Trillhase
Hinrich war 1938 Mittelrhein -Gaumcister und ist boxerisch so
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Am kommenden Sonntag erreicht die deutsche Fußballspiel¬
zeit 1938/39 mit der Entscheidung der Großdeutschen Fußball¬
meisterschaft im Berliner Olympia -Stadion ihren Höhepunkt.
Der erste Großdeutsche Fußballmeister soll zwischen Schalke V4
und Admira Wien ermittelt werden . Wer wird es nun
schassen? Die Schalkes , die bereits dreimal die „Viktoria"
heimführten , oder Admira Wien , die Meistermannschaft der
Ostmark ? Diese Frage ist nicht leicht zu beantworten , sie
muß erst im härtesten sportlichen Kamps aus dem Fußball-

.seld gelöst werden . Wenn wir auch noch nicht wissen, wer
diese erste Eroßdeutsche Fußballmeisterschaft an . sich bringen
wird . ob Schalke V4 oder Admira Wien . so wissen wir doch.
daß dieses Endspiel am ' Sonntag im Olympia -Stzidion zu
Berlin ein Erlebnis sein wird , das auch die weitesten An¬
reisen lohnt . Kommen beide Mannschaften auch nur einiger¬
maßen ins Spiel , werden die 190 000 Zuschauer Leistungen
zu sehen bekommen, wie sie nur selten einmal geboten werden.
Hier stehen sich zwei Mannschaften gegenüber , die das kunst¬
volle Spiel mit dem Ball nicht nur lieben , sondern auch bis
zur höchsten Vollendung beherrschen, wobei sie erst in zweiter
Linie an Härte und Körpereinsatz denken.

Als Schalke 04 sein erstes Vorschlußrundenspiel gegen den
Dresdner SC . infolge eines bitteren Versehens des wenig
glücklichen Schiedsrichters auch in der Verlängerung nicht sieg¬
reich gestalten konnte , gab man allgemein denk Ostmark¬
meister Admira Wien , der in Frankfurt a. M . den Ham¬
burger Sportverein zahlenmäßig so leicht und klar besiegt
hatte , einen nicht unerheblichen Vorteil mit in das End¬
spiel : - Die längere Zeitspanne des Ansgernhtseins und der
vorbereitenden Konzentration . Inzwischen scheint sich das
Blatt aber wesentlich gewendet zu haben , denn Admira stellte
mehrere Spieler zum Gaukampf Ostmark — Schlesien ab und
hat nun in Platzer und Schall zwei der wichtigsten Stützen
durch Verletzung verloren . Diesen Aussall werden die Wiener
kaum wettmachen können , wenn auch das ' Reichssachamt die
Sperre sür den ausgezeichneten Läufer Nrbanek ausgehoben
und diesen sür das Endspiel begnadigt hat . Admira wird
nun gezwungen sein, die Elf umzubauen , und es sragt sich,
ob eine Mannschaft ohne Platzer und Schall so gut zusammen-
spielt und sich so glänzend versteht , wie die . die den Ham¬
burger SB . ausschaltete . Dagegen hat Schalke 04 das Glück,

in allerbester Besetzung antreten zu können , denn auch der
Verteidiger Schweißfurth ist wieder dabei . So hat nun
Schalke alle Vorteile aus seiner Seite , und es sieht ganz
danach aus , als ob der Altmeister diese Vorteile auch zu
nutzen wissen wird . Ohne Platzer und Schall ist Admiras
Hintermannschaft ohne Zweifel schwächer als die Schalkes mit
Klodt , Bornemann und Schweißfurth/auch die Schalker Läg.
ierreihe muß etwas besser als die der Wiener , wenngleich man
sagen muß , daß die Admiras auch nicht „ohne " ist. Die
Sturmreihen dürsten sich gleichwertig sein , mit dem Unter¬
schied, daß Schalke eine schwächere Abwehr vor sich hat . Hier
heißt es Szepan , Kuzorra , Urban bei Schalke, Hahnemann,
Stoiber , Turspekt bei Admira!

Mag es Schalke sein , mag es Admira sein ! Wir wünschen
nur , daß die tatsächlich beste Mannschaft diesen Kamps ge¬
winnt und würdig ist, den stolzen Titel eines Eroßüeutschen
Meisters zu tragen.

Die Mannschaften Schalkes und Admiras
A dmira:  Buchberger ; Hanreiter , Marifchka ; Urbanek,

Klacl , Movschitzka; Vogt , Hahnemann , Stoiber , Durspekt,
Schilling . :

Schalke:  Klodt ; Bornemann , Schweißfurth ; Eellesch,
Tibulfki , Berg ; Eppenhosf , Szepan , Kallwitzki , Kuzorra,
Urban.

Um den flufstieg. . .
bringen die beiden Spiele am Sonntag Teutonia
Uelzen  gegen Schinkel  0 4 in Uelzen und Linden 07
gegen LWSV . Wolsenbüttel  in Hannover Klarheit
darüber , wer die nächste Spielzeit in der höchsten deutschen
Fußballklasse mitzuwirken hat . Der Bremer Sportverein und
Göttingen 05 bleiben hierbei passiv , werden jedoch voller
Spannung dem AnSgang „ ihrer " Spiele entgegensehen

In Bremerhaven  steigt die Aufstiegsspielbegegnuiig
zwischen den dortigen 93«rn uud Roland Delmenhorst.

Um die Jungliga -Gaumeisterschast
haben sich am Sonntag Hannover96 mit VfL . Osna¬
brück und TuS . Bremerhaven 93 mit SV . Wer¬
der  Bremen auf den Plätzen der erstgenannten Vereine
ause in ande rzn setz en. fl

Schießmeisterschasten der Sfl.-Kruppe Nordsee
flm 1?. und 18. Juni auf allen Bremer Schießständen

Im Rahmen der diesjährigen Erup-
penwettkämpse werden die Schießmeister-
schäften der SA .-Gruppe Nordsee am
17. und 18. Juni in Bremen ausgekra¬
get!. Die Wettkämpse sinden statt aus
den Militärschießständen an der Hüne-
seldstrahc , den Schießständen des Post-
sportvereins an der Werdcrstraße , den
Schießständen in Gröpelingen . Das
Schießen auf die Kopssall - und Kops-
scheiben wird im Gelände bei der Nord¬
deutschen Hütte bin Ricspott durchge-
sührt.

Es werden vier verschiedene Kämpft
ausgetragen , und zwar sowohl im KK.-
als auch im Pistolenschießen , zu denen
geschlossene Mannschaften und auch Ein-
zelkämpser anzutreten haben : '

1. Der WE ttkainPs  I wird von einer M a n n s cha s t in
Stärk « von I Führer und 18 Plann , die Fügende Bedingungen
zu schießen Hoden, ausgetragen : a) Je 10 Schuß liegend frei¬
händig . kniend und stehend sreihändig aus die l2«r KK.-Ein-
heitsb 'rustriiigftheibe , Enseriiung 50 Meter . Anschließend Nier-
Kilometer -Marsch mit 20 Pftmd Gepäck, danach Abgabe von
b) 3 Schuß liegend freihändig oder ausgelegt nach Kopssall-
scheibe. Es sind sür jeden Schützen im Gelände 3 Scheiben in
einer Entfernung von 50 Meter ausgestellt , aus di'e die 3 Schuß
einschließlich Laden in der Zeit vvu 30 Sekunden abzugeben
sind . Anschließend Weitermarsch über 3 Kilometer , dann Halt,
Ablegen des Gepäcks und Hinlegen . Daraus -erfolgen drei
Sprünge über je 30 Nieter . Zeit 12 Sekunden sür jeden
Sprung . Zeder Sprung beginnt aus das Kommando des
Aiissichtshabenden „Sprung auf , marsch , marsch " und endet
mit dem Hinlegen des' letzten Mannes . Nach Beendigung des
letzten Sprunges e) 2 Serien von 5 Schuß aus 2 Kopsscheiben,
die 50 Meter entfernt sind. Beginn des Schießens aus das
Kommando „Achtung ! Feuer !". Für jeden Trcsser aus die
Kopsfail - bzw. Kopsscheibcii werden 10 Ringe geweitet . Jeder
Schütze kann also eine Höchstzahl von 490 Ringen oder aber
die gesamte Mannschaft eine solche von 9310 Ringen schießen.
Für die gesamte Uebung darf eine Zeit von 2 Stunden 20 Ali¬
nuten nicht überschritten werden . *

2 S A. - F ü h rc r k a m p s (Leistungsschicßcn ) : Der Wett-
kampf II wird ebcnsalls von einer Mannschaft in Stärke von
einem Führer und 15 Plann , die sich aus SA .-Führeru ab
Dieustgrad oder Dienststellung Sturmsührcr auswärts zusam¬
mensetzt, ausgetragen . Es werden geschossen: a) 10 Schutz lie¬
gend freihändig auf die KK.-Einheitsbrustringscheibe , Entfer¬

nung 50 Meter . Jeder Schuß wird angezeigt , b) 10 .Schuß
liegend sreihändig als Schnellscuerübuug in 2 Serien zu
5 Schuß . Zeit sür jede Serie 45 Sekunden einschließlich Laden.
Aus das Kommando „Achtung ! Feuer !" wird mit dem Schießen
begonnen . Aus „Halt !" darf nicht weiter geschossen werden,
o) 10 Schuß Pistole , Zuverlässigkeitsschießen , 2 Serien zu 5
Schuß , Magazinladuiig , Zeit 60 Sekunde !! einschließlich Schuß-
scrtigmachen der Waste , d) 10 Schuß Pistole , Schiiellfeuer-
schicßcn, 2 Serien zu 5 Schuß , Zeit sür jede Serie 10 Sekun¬
den . Der Schütze hat die Waste geladen und gespannt in der
Hand . Feuercrössnung aus das . Kommando „Achtung!
Feuer !". Aus „Halt !" dass nicht weiter geschossen werden.
Jeder Schütze kann eine Höchstzahl von 440 Ringen und die
ganze Mannschaft eine solche von 70-10 Ringen erzielen.

3. Pistolenschießen (Einzelkamps ) : Jede SA .-Brigadc
stellt die besten 5 Pistolenschützen , die jolgende Bedingung zu
erfüllen haben : a> Zuverlässigkeitsschießen . 2 Uebungen mit
je 3mal 5 Schuß hintereinander , Magazinladuiig . Zeit sür
jede Uebung 5 Minuten . Waste und gefüllte Magazine liegen
neben dem Schützen auf einem Tisch. Feuerervstnüng aus das
Kvmmandv „Achtung '! Feuer !". Der Schütze macht die Masse
schußfertig und beginnt mit dem Schießen , b) Schnelljeuer-
schießen. 2 Uebungen mit je 3 Serien zu 5 Schuß hinterein¬
ander , Magazinladuiig . Zeit sür jede Uebung 35 Sekunden
einschließlich Mngaziiilvechsel . Der Schütze hat die Waffe ge¬
laden und gespannt in der Hand . Feucreröstniing aus das
Kvmmandv „Achtung ! Feuer !". e> Fertigkeitsschießen.
2 Uebungen mit je 5 Schuß . Die Pistole besiudet sich mit
leerejii Magazin iu der Tasche am Koppel . Die Tasche ist ge¬
schlichen. 'Aus das Kommando „Achtung ! Feuer !" erfolgt
Ziehen der Waste . Herausnehmen des Magazins . Laden mit
5 Schuß , Einsühren des Magazins , Durchladen der Pistole
und anschließend die Abgabe der 5 Schuß . Gesamtzeit sür
jede Uebung 25 Sekunden . Ueberschrcitet ein Schütze die sür
die beiden Uebungen b) und e) festgesetzten Zeiten , die durch
das Kommando „Halt !" beendet werden , so wird ihm sür
jeden nach „Halt " abgegebenen Schuß ein Treffer mit höchster
'Ringzahl abgezogen . Jeder Schütze kann eine Höchstzahl von
700 Ringen schießen.

4. K K. - E i n z v l k n m p s : .Jede Brigade stellt die 5 besten
KK.-Schützc!i , die aus die Eiiiheitsbrustriiigscheibc , Entsernung
50 Meter , je 10 Schuß liegend , stehend und kniend sreihändig,
Anschlag beliebig , abzugeben haben . Jeder Schuß wird an¬
gezeigt. Jeder Schütze kattn ein Höchstergcbnis von 360 Ringen
erzielen . Zu den Wcttkümpftn stellt jede der 5 Brigaden der
Gruppe Nordsee eine Mamischast . Die beste Mannschaft wird
von. der Gruppe zur Teilnahme an den Ncichsschießwettkämpseu
der SA ., die tu Zella -Mehlis am 27. bis 29. Juli stattfinden,
entsendet.

flsv. Vlumentlial—flrminia am 25. Juni
Die Berufung des ASD . Blnmenthal gegen das Urteil des

Reichssachamtes Fußball . wonach das Gauligapunktspiel
ASV . Blumenthat — Arminia Hannover wiederholt wer¬
den muß , ist ohne Erfolg geblieben . Das Wiederholungsspiel
muß nun am 25. Juni , auf dem Platz des ASV . m Blumen¬
thal ausgetragen werden - Für die Armtnen genügt ein Un¬
entschieden, um in der Gauliga zu verbleiben , doch müßte
ASV . Vtiimenthal dann absteigen . Für die Elf van , Forst-
haus in Blumenthal heißt es also am 25. Juni entweder
siegen oder in die Bezirksklasse absteigen . Da Arminia unter
der gleichen Parole spielen wird , dürste dieser Kamps
außerordentlich spannend wenden . Zu Haffen bleibt nur , daß
die Ereuzen der Ritterlichkeit dabei nicht überschritten werden.

BsL. Oldenburg — VfL- Osnabrück 2:1
Wider Erwarten konnten am Mittwochabend die Olden-

buvger aus eigenen ! Platz dem Niedersachsenmeister nach
großen kämpferischen Leistungen box 1700 Zuschauern durch
z>oei Prachttore von Naguse «ine 1:2-Niederlage bei¬
bringen , die übrigens auch dem Kampfverlauf entsprochen
haben soll.

Die Zsgc >in üsr klsrkl
> 8Or>liaidsnc1,20.30 Oliv, Komplkolin

V vsr 1. Ksrirennen bei keleiieklung
klntrlttrpr«!,, : —.50, Lteklrlblln« —.?s, Lltrpl. 1. -

Pferdesport
Rcancrgebistsse

Karlshorst, 15. Juni . (Eig. Drahtbericht.) 1. R. : I. Graf B A
Ajuthcnaus Prinzch Chimai, (N. ftlieth), 2. Profos,. 3. Lauten-
spi-l-r. Tot. 13. Pl . 19. 19. Eislauf 24:l9. 2. R. : 1 Major
0. Horns Murillo (Besitzer), 2. Volmar, 3. Octaviana Tot 43
Pl . 15. 23. 15. Eislauf 328:19. 3. R. : I Frau o. Ahlcfelds Daria
(W. Kreienbring), 2. Eundel. 3. Mapal , 4. Salwa . Tot. 139,
Pl . 26. 15, 15. 16. Einkauf 1948:19 4. R.: 1. F Fasten seit
Paracelsus (R. Lchmann). 2. Parat , 3. Erollcnie, 4. Fürst Casimir^
Tot. 42, Pl . 12. 12. 17, 14. Eislauf 92:19. 5. R. : 1. A. Horaleks
Mentor (I . Itnterholzner), 2. Famor, 3. H-rero. Tot. 25 ' Pl . 19.
21. Eislauf 104:19. 6. R. : 1. Stall Nord-Süds Opernstar (P.
Ludwig). 2. Waltala . 3. Neinele Potz. 4. Lcnard, Tot. 97. Pl . 31,
32, 20, 18. Einlaus 2516:19. 7. R . : 1. Frau M. v. Heynitzs Hero
l(>>. T>. v. Arnim). 2. Soubrette , 3. Golden West Tot 30 ' Pl 14
14. Einlaus 132:19. 8. R. : 1." B. Neumanns Lare (Eh. Lootcr);
1." P . Mülhcns' Marisnpage (I . Rastcnbergcr), 3. Scolaro. 4. Lach¬
taube. Tot 153, 45. Pl . 51, 34, 24, 24. Einlaus 4129:19.

Unsere Voraussagen
Maisons-Lassitte (Beginn 14 Uhr). 1. N. : Santa Rita — Arroyo

— Epine d'Or. 2. N.: Mlramar — Stall Lcthbridge — Timour.
3. R. : Jaoelin — Amcric — Rinaldl . 4. R .: Marpcsie — Barbar —
Blanguesort. 5. R.: Euignol's Pride — Thebes — Jarnonce.
6. R.: Courteille — Surprise — Boyaca. 7. R .: Maia 'Bassa —
Sandra — Lord April. (3)
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Junger Holzkaus-
mann u . Kontorist
aus sofort oder

später gesucht.
G. Takenberg o. H.,
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und Sägewerk
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l.SlIIjUNgk
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Wegen Heirat z.
1. Juli , spätestens
15, 7,

M̂ ä dchen
für Station und
Haushalt,

Klinik
Herderstraße 71

Wir suchen zum baldigen Eintritt je einen

sür die Stadt und für die auswärtige Kundschaft,
sowie eine zuverlässige , jüngere

Schriftliche Bewerbungen an:
C o

Röhren-
rdes L Eraese,

und Metallgroßhandlung
Am Deich 4

Pslichtjahrmädel
zum 1. 7.

Braunschweiger
Straße  64

Ein paar Groschen
sind nur notwen¬
dig , um eine
Kleinanzeige in der
Bremer Zeitung
auszugeben . Wie
viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel gekommen!
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Bank - und Sparkassensachmann
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Tätigkeit als Geschäftsführer v"
Genosfenschastskasse mit Warenha
del , sucht Wirkungskreis >n Jw
diistrie oder Handel in Bremen oo
Umgegend , 2Ingeb , mit Eehalt -ana-
u , W 52 002 an d. Derl , d, Br,
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Francke Werke A-G
Die an ) 15 . Juni unter dem Vorsitz von H W Müller

abgehaltene HV der Francke Werke A - G , Bremen in der11 Aktionäre mit 1 610 500 EM Aktienkapital vertreten
waren nahm den bekannten Abschluß für 1938 , aus dem5 (1. V . 3) •/. Dividende verteilt werden , zur Kenntnis und
erteilte nach den Anträgen der Verwaltung einstimmig
aieil Ti »\ 0r i tan io,i !?1S in der Zeit bis zum31. Dezember l 9« das Grundkapital von 2 Mill . RM um - biszu 1 Mill . EM durch Ausgabe neuer Aktien gegen Barein-lagen zu erhöhen . Vom Vorsitzenden wurde hierzu mitge-teilt , aus der Bilanz  sei zu ersehen , daß es nützlich fürdie Gesellschaft erscheint , von der durch das neue Aktien-
gesetz gegebenen Möglichkeit der Ermächtigung zur ge«legcntnclien Kapitalserhöhung Gebrauch zu machen . DieUmsätze der Gesellschaft seien in den letzten Jahren we-
senlhch gestiegen , im Jahre 1938 auf 11 ( i . V . 8,7 ) Mill . RMNach den gegenwärtig vorliegenden Zahlen für das lau¬tende Ueschaitsjafcr werde in diesem der Umsatz den des
Vorjahres wieder übersteigen . Das bedinge natürlich daß
die Verwaltung bedacht sein müsse , das Eigenkapital derGesellschaft zu stärken . Das der Reihe nach ausscheidende
Anfsichtsratsmitglied Direktor Hermann Bultmann wurdeeinstimmig wiedergewählt.

Metallwerke Unterweser AG
Di « HV der Metallwerke Unterweser A - G , Nordenham/Finednoh -Augnst -HuWo (Oldtog .) , genehmigte den Abschlußfür 1938 . Der Reingewinn von 67 083 RM wird durch den

VerTustvortrag bis auf einen Rest von S345 EM , der vor¬getragen wird , aufgebraucht . — Mitteilungen ülber die Aus-eichten wurden nicht gemacht.

„Miag “ Mühlenbau und Industrie A -G , Braunschweig . DieHV setzte die Dividende auf 8 (6) °h  fest . In Ergänzung desGeschäftsberichts wurde mitgeteilt , daß die Inbetriebnahme
der neuen Fabrikat !onsstätten die Fabrlk -ationskapazität und
I/eistungsfähigkeit der Gesellschaft nicht unerheblich gestei¬gert •hat . Auftragseingang , Umsatz und Auftragsbestandhaben eine wesentliche Erhöhung erfahren . Auch ist dieLiquidität gestiegen . Aus dem Aufsicbtsrat der Gesellschaft
scheidet Bankdirektor Oswald Roesler aus . Neu gewählt
wurden Bankdirektor Otto Ahshagen (Deutsche Bank ) , Ber¬lin , und Dr . Walter Schulz , Hannover.

f ReichswerkeA-G„Hermann Göring“
und Alpine Montan

i

> .

?■

Die Eeiehswerke A - G für Erzbergbau und Eisenhütten„Hermann Göring “ hielt am 13 . Juni in Watenstedt bei
Braunschweig unter dem Vorsitz von Staatssekretär Paul
Körner eine Aufsichtsratssitzung ab , in welcher der Jahres¬
abschluß für 1937/38 genehmigt wurde . In einer am gleichenTage und Orte stattgefundenen Aufsichtsratssitzung der
Alpinen Montan Aktiengesellschaft „ Hermann Gering“wurde über die Zusammensetzung des Vorstandes dieser
Gesellschaft Beschluß gefaßt . Danach gehören dem Vor¬stände an : Paul Pleiger , Vorsitzer , Dr . -Ing . Hans Mal-zächer , stellvertretender Vorsitzer sowie als stellvertretende
Vorstandsmitglieder : Wilhelm Gutacker , Linz (Donau ) ,Franz Martetschläger , Wien , Norbert Schreiber , Wien . Zum
Vorsitzer des in der Hauptversammlung vom 7 . Juni be¬reits bestellten Aufsielifsrats der Alpinen Montan Aktien¬
gesellschaft „ Hermann Göring “ wurde Staatssekretär PaulKörner gewählt.

Bergbau A -G Lothringen , Bachum . Bet der zur Winters-
hall - Gruppe gehörenden Bergbau A -G Lothringen , Bochum,nahm die Kohlenförderung im Geschäftsjahr 1938 gegen dasVorjahr zwar um 9,5 “/o auf 2 994 550 (3 311 152 ) t und die
Briketterzeugung auf 102 548 (108 952 ) t ah , doch konnte die
Koksgewinnung weiter leicht auf 784 670 (778 343 ) t erhöhtwerden . Die Erzeugung von Stickstoff betnig 2047 (2064 ) t,von Kohbenzol 7074 (7302 ) t und von Eohteer 25 178 (25 912 ) t.
Ende 1938 befanden sich größere Mengen Kohlen und ins-
bekbndere Koks auf Lager . Die Abgabe von Gas und elek¬trischer Kraft an fremde Verbraucher beanspruchte stei¬gende Mengen . Bei den Gießereibetrieben in Blankenburgund Zorge entsprach Erzeugung und Absatz dem Standdes Vorjahres . Da die Gewinn - und Verlustrechnung erst¬malig die Ergebnisse der Anlagen Schwerin und Herbedefür ein volles Jahr enthält , während 1937 nur zwei Monate
eingcschlossen waren , sind Vergleiehsmüglichkeiten mitdem Vorjahr kaum gegeben . Zur Ertragsentwickluug wirdbemerkt , daß der Kohert .rag au sich im Zusammenhang
mit dem Rückgang der Umsätze geringer ist , während dieAusgaben für Betriebsmaterialien , insbesondere Holz , ge¬stiegen sind . Der Jahresertrag wird mit 36,95 (29,78 ) Mill.RM ausgewiesen . Nach . 4,32 (3,95 ) Mill . EM Abschreibungen'tmd Wertberichtigungen auf Anlagen ergibt sich ein Ge¬winn von 1,09 (0,21 zuzüglich Vortrag von 0,31 ) Mill . RMVon dem Gewinn sollen 0,13 1-(0,21 ) M-ilL RM . zur Tilgung-von . Geuußscheinen und . 0,0ö . Mill . RM zur Verzinsung und.Tilgung von Genußrechten aus Aufwertungsanleihen ver¬wendet werden . Weiter wird die Wiederaufnahme der Divi¬
dendenzahlung mit 4 »/« auf 20,8 Mill . RM Aktien vorge-schlagen . Nach Ausschüttung einer Dividende von ebenfalls4 °/o auf 1,51 Mill . RM Genußscheine verbleiben 0,02 Mill . RM
zum Vortrag (i . V . wurden aus dem Gewinn 0,49 Mill . RMden Rücklagen zugeführt ) .

Coneordia Bergbau A -G , Oberhausen . Die Gefolgschaftlag am Ende des verflossenen Jahres mit 3725 Mann um10,97 Y unter dem Stand vom 31 . 12 . 1937 . Dieser Rückgang
habe die Steigerung der Förderung gehemmt . Hin -zugekoin-men seien die besonderen Schwierigkeiten , die durch die
Umstellung der Sehaehtan -lage II/I1I bedingt waren . Die
Fettkohlenvorräte dieser Anlage gingen zu Ende , währenddie für die volle Aufnahme der Magerkohlenförderung
benötigten Tagesanlagen ihrer Fertigstellung erst zum Ok¬tober entgegengingen . Dazu kam die Instandsetzung der
Koksbatterie 5, die infolgedessen während des größten Teilsdes Jahres ausschied . Immerhin seien die Ergebnisse derletzten Monate 193S etwas besser gewesen . Die Kohlenförde¬rung lag mit 1 594 S23 t um 26 466 t über dem Vorjahre . Die
Koksherstellung stieg um ' 15,19 »/o auf 362 284 (314 499 ) t . DerJahresertrag betrug 15,33 (14,51 ) Mill . RM . Nach 1,95 (1,95)
Mali . RM Anlage - und 0,03 (— ) Mill . RM sonstige Abschrei¬bungen ergibt sich einsohl . 0 .32 (0,36 ) Mill . RM Vortragein verringerter Gewinn von 0,53 (1,26 ) Mill . RM . Hieraussoll (wie bereits gemeldet ) unter Heranziehung des . Vor¬trages eine Dividende von 3 (5) "/» auf 17,5 Kill . RM AKverteilt werden . Bei dieser Ausschüttung läßt sieh die Ver¬
waltung von der Erwägung leiten , daß das verflosseneJahr als ein Jahr der Umstellung für den Betrieb Lasten
gebracht habe , die nunmehr weggefallen seien . Das Bau-Programm , das insgesamt 8 Mill . RM Aufwendungen erfor¬dert habe, -sei nun in der Hauptsache erledigt.

Der Heringsfang beginnt
Die deutsche Loggerflotte unterwegs

Di « Rnhemonat « für die deutsche Heringsloggerflottesind nunmehr beendet . Die Schiffe wurden für ihre großenFangreisen im Laufe der fünf Monate in den Hafen von
Glückstadt , Vegesack , Leer und Emden instandgesetzt und
ausgerüstet . Jetzt ist der größte Teil der ’ Flotte bereits
nach ^ den Fanggründen in der Nähe der Shetlandinseln,nördlich von Schottland , unterwegs . In diesem Jahro wurdedie Ausreise der Schiffe 10 bis 14 Tage früher gelegt alsim vergangenen . Das liegt vor allem daran , daß die Lager¬
bestände an Salzheringen zum größten Teil aufgebrauchtsind und der Markt datier für neue Ware aufnahmefähigist . Aus diesem Grunde wird in Marktkreisen auch bereits
mit dem Beginn der neuen Fangzeit mit einem regen Ge¬schäft in deutschen Fettheringen gerechnet . Hinzu kommt,daß möglichst für das Fängjahr 1939 .40 die festgesetzte
Höchstmeuge von 650 0(M Faß Versaudpaekung erreicht wer¬den soll . Da man nun nicht vorher wissen kann , in welcher
Dichte in diesem Jahre die Heringsschwärme auftreten,wird vorsorglicherweiße rechtzeitig mit ’ dem Fang be¬gonnen.

Das Fangergebnis wird vielleicht in diesem Jahre be¬
einflußt durch eine inzwischen eingetretene weitere Ver¬besserung des Schiffsmaterials , der allerdings eine Vermin¬derung der Flotte insgesamt gegenübersteht . Da 21 ältereFahrzeuge aus Rentabilitätsgründen außer Fahrt gesetzt,
dagegen jedoch nur 9 neue Logger in die Flotte eingereilitwurden , geht in diesem Jahre die deutsche - Treibnetz-
heringsfischcrei zwar mit einer kleineren (156 Schiffe
gegenüber 170 im Vorjahre ) , aber um so leistungsfähigerenFlotte in die neue Saison hinein . Die neuen Schiffe sind
in der Lage , erheblich mehr Fangreisen zu machen als diealten . Während nämlich die alten Schiffe eine Größe vonknapp 330 Kubikmeter und Maschinen von 60 PS haben,sind die modernen Logger mit Antriebsmoloren von 500 PSausgerüstet und haben eine Größe bis zu 750 Kubikmeter.
Außerdem besitzen die modernen Logger Funkpeiler , Tele¬fonie , Radio , Echolot und elektrische Netzwinde , währendfür die Mannschaften bessere Unterkünfte . Badeeitirieh-
tungen , Kleidertrockenräurue usw . vorgesehen sind . In derZukunft wird wahrscheinlich der (Sogenannte kombinierte
Schiffstyp , der sowohl für Treibnetz - als auch für Schlepp¬netzfischerei eingerichtet ist und von dem bereits einige
Einheiten in Dienst gestellt wurden , größere Bedeutung
erhalten , da diese vergrößerten Logger dadurch erheblichbesser ausgenutzt werden können , als sie auch iibeT die
bisherige Fangzeit der Salzheringsproduktion hinaus arbei¬ten können , wodurch natürlich ihre Rentabilität erheblichverbessert wird.

Drei Tage brauchen die Logger , um von ihren Häfen zuden Fangplätzen zu gelangen . Da die Heringe vom Nordennach dem Süden wandern , um auf den Sandbänken der
Nordsee ihren LaiCli abzusetzen , beginnt auch der Treib¬netz -Heringsfang in der nördlichen Nordsee . Die Logger-flotte begleitet im Verlaufe des Sommers die Züge derHeringsschwärme und zieht mit ihnen immer mehr nach
Süden , bis auf der Doggerhank , also in der südlicheren
Nordsee der Höhepunkt der Faugsaison erreicht wird . In¬
zwischen hat dann auch bereits die Sclileppnetzlierings-fiischerei eingesetzt , deren große Fisclidampfer die Heringefrisch und ungesalzen zu den Anlandeplätzen bringen . Derwesentliche Unterschied zwischen der Schleppnetzfischereiund der Treibnetzfischerei bestellt darin , daß die Dampfer¬fischerei nur in der Hochsaison auf den Heringsfang aus-geht , die Loggerfischerei jedoch ausschließlich mit diesemFang beschäftigt ist . Während der Dampfer mit demSchleppnetz eine „ aktive “ Fischerei ansübt , kann die Fi¬

scherei des Loggers als „ passiv “ bezeichnet werden .. DerLogger stellt quer zur Richtung der Heringsziige in dieSee eine feststehende N ’etzwand , die Fleet genannt , und
wartet hinter dieser Waud , daß sich die Heringsschwärmein den Maschen dieses Netzes fangen . An Bord des Loggers
werden die gefangenen Heringe sofort gekehlt , also ge¬schlachtet , dann gesalzen und in Holzfässer , „ Kantjes “ ge¬nannt , verpackt und als Salzheringe an l^and gebracht.Hier werden sie in andere Fässer umgepackt , in denen siein den Kousum gehen.

Die Entwicklung der Fa .ngergebnisse der deutschen Log-
gerfischerei ist aus folgender Zahlenreihe zu ersehen . Es
wurden gefangen, : 1932 mit 119 Schiffen 295 Olm Faß , 1933 mit148 Schiffen 399 UÖ0 Faß , 1934 mit 169 Schiffen 512 0UÜ Faß,1935 mit 169 Schiffen 516 000 Faß , 1936 mit 171 Schiffen 576 t)(HlFaß , 1937 mit 173 Schiffen 720 000 Faß , 1938 mit 170 Schiffen560 000 Faß.

Die niedrigere Menge im vergangenen Jahre ist einmalaut die ungünstigen Fang - und Wetterverhältnisse zuri 'rek-zufiihren , dann aber auch darauf , daß die hohen Lager-
beständ ^ , die aus dem guten Fangjahr 1937 übernommenwerden mußten , Veranlassung waren , daß die Logger¬fischerei den Beginn ihrer Fangzeit recht spät anseizle,niioht zuletzt , um Salzheringe guter Qualität auf den Marktbringen zu können . Der sogenannte „ Matjes “ , der erste
Hering , der noch keine Geschlechlsprodukte , Rogen bderMilch entwickelt bat . ist an sich der fetteste und zartesteFisch , daher besonders etwas für Feinschmecker , doch soller auch nicht zu früh , d . h . zu unentwickelt gefangenwerden . Im Verlaufe des Sommers setzen dann die Heringe
Rogen und Milch - an , der Matjes wird damit zum Voll-heriug und eignet sich besonders gut als Dauerware . Nachdem Laiobgesc -häft im Herbst verschwindet denn fettlos derabgelaichte Hering durch den Kanal . Diesen Ilohlhering,auch Tlile genannt , lernt der Konsument in Form von
Rollmöpsen und Bismarckheringen kennen.

Der ITeringsfaug ist seit Jahrhunderten das finanzielleRückgrat der Fischerei überhaupt . Da fast 90 Vo des Heringsdurch Salzen , Rauchern und Marinieren weiterverarbei tet
wird , basiert auch die gesamte Fischindustrie durchaus aufdem Höring . Zu den ira Jahre . 1938 erzeugten 516 000 FaßSalzheringen aus der Loggevfischerei kamen noch 209 000Faß gesalzene Darapferheringe , so daß die gesamte deutscheProduktion an Salzheringen 725 000 Faß betrug . Hinzu kamnoch die Einfuhr in Höhe von 502 009 Faß , so daß für den
Konsum insgesamt 1 2)27 000 Faß zur Verfügung standen,davon also 59,1 <y0 ans deutscher Erzeugung . Da Deutsch¬land aus handelspolitischen Gründen die Einfuhr auslän¬discher Salzheringe , von denen rund 366 000 Faß aus Eng¬land . 70 000 Faß aus Holland , 34 000 aus Norwegen und29 000 Faß aus Island stammen , nicht beliebig verringernkann , Deutschland auch nur eine bestimmte Menge zu kon¬
sumieren in der * Lage ist , geben die Fangmengen , die der
Salzheringsmarlct nicht aufnehmen kann , entweder direktals grüne Heringe in den Konsum oder aber in die Fisch¬industrie . Eine Erweiterung der deutschen Salzheringsaus-
fuhr , insbesondere nach Südosteuropa hat sich darüberhinaus bereits günstig bemerkbar gemacht.

Es liegen bereits die ersten Meldungen von See vor , diedurchaus befriedigend lauten . Die Anfangsergefo -niisse lassen
darauf . schließen , daß sich die deutsche Treibnetzfischerei.voraussichtlich auch in diesem Jahre in normalen Bahnen
entwickeln wird . Der erste Matjes wird schon in Kürze inden Fiscbläden zu kaufen sein und . da er eine .schmack¬hafte Mahlzeit .ergibt , auch von dem Konsum gut aufge¬nommen werden , um so mehr , als der Hering zu niedrigen
Preisen abgegeben werden soll.

Orenstein & Koppel A-G
Alle Werte waren voll beschäftigt . Die Gesellschaft be¬gann mit einem starlc gesteigerten Auftragsbestand . Vonder Reichsbahn sind große Aufträge auf Jahre hinaus zu

erwarten . Trotz der besonderen Schwierigkeiten im Aus¬
landsgeschäft ist es gelungen , die Exportstellung zu halten.Hemmend waren in verstärktem Maße die langen Liefer¬
fristen ., Die Gesamtumsätze stellen sich 1938 unter Ein¬schluß der Umsätze , der ausländischen Tochtergesellschaf¬ten auf 71 .6 Mill . RM gegenüber 57 .2 Mill . RM i . V . Hier¬von entfallen etwa 84 % auf den Verkauf eigener Erzeug¬nisse , der Best sind Erzeugnisse fremder ' Herkunft . Die
Auslandsumsätze betragen 35,6 •/« des Gesamtumsatzes . Die
Ertragskraft der Werke ist weiter gewachsen Durch diegünstige Entwicklung der deutschen Tochtergesellschaftenhaben sich auch dort die Umsätze stark erhöht , und zwarvon 39,4 auf 58,5 Mill . RM . Der Eohiibersclniß erhöhte siehauf 22,78 (18,59 ) Mill . RM . Nach . Anlageabschreitmngen von1,15 (1,63 ) Milli RH (i . V . tfoeh 1'fl .lä sonstige ) ergibt 9irh
unter Einrechnnng von 0,25 , (0,90 ) j Mill . RM ^ ortr .ag .vjnReingewinn von 1 268 965 (1 125 064)' . RM , aus dem der HVdie Ausschüttung einer unveränderten Dividende von 5 "/«auf 17,48 Mill . RM Grundkapital vorgeaehlagen wird . ZumVortrag verbleiben 0,39 Mill . BM;

„Heag “ Hannoversche Eisengießerei und MaschinenfabrikA -G , Anderten/Hannover . Im Geschäftsjahr 1937 38 der„Heag “ Hannoversche Eisengießerei und MaschinenfabrikA -G , Anderten ' Hannover . wurden die Umsätze des Vor¬
jahres durch weitere Ausnutzung der Betriebsaniagen ge¬steigert . Die Auflragserhöhung bezog sich nicht gleich¬mäßig auf alle Erzeugnisse ; der größte Bedarf bestand inErntemaschinen leichter Bauart . Die abermals erhöhten
Auftragseingänge weisen auf den immer weiter steigen¬den Bedarf fiir die Erzeugnisse der Gesellschaft -sowohlim Inlande als auch im Auslande hin . Der Rohertrag er¬höhte sieh auf 1.30 (1,09 ) Mill . RM . Nach Verrechnung aller
Unkosten sowie nach Abschreibungen von 66 680 (53 449 ) RMverbleibt ein Gewinn von 3079 ( 1366) RM , wodurch sich der
Verlustvortrag auf 14 353 (18 332 ) RM verringert . Aus : 1erBilanz ( in Mill . RM ) : Anlagevermögen 0,80 (0,79 ) , Umlaufs¬vermögen 1,59 (1,44 ) , darunter 1,05 (0,96 ) Vorräte und 0,48(0,42 ) Warenforderungen ; andererseits bei unv . 0,80 Aktien¬
kapital und unv . 0,08 gesetzlicher Rücklage Rückstellungen0.11 (0.11 ) und Verbindlichkeiten 1,41 (1,25 ) . darunter 0,53(0 .36 ) Warenverhindlielikeiten . ' 0,24 (0 .17) sonstige Verbind¬
lichkeiten , 0.22 (0,17 ) Akzepte und 0,55 (0,54 ) Bankschulden.

Die im letzten Geschäftsjahr der Schubert & Salzer Ma¬
schinenfabrik A -G , Chemnitz , durchgeführten Verbesserun¬
gen und Neuerungen zeitigten eine Erhöhung des Auftrags¬einganges um mehrere Millionen RM . Der am Jahres-
sehluß vorhandene Auftragsbestand sichert dem Werk B .e-seliäftigung für ca . 9 Monate.

Die Roheisen -Gewinnung im Mai
Die Roheisen -Gewinnung im Deutschen Reich betrug ImMai 1939 (31 Arbeitstage ) 1 676 725 t gegen 1 608 262 t im

April 1939 (30 Arbeitstage ) . Arbeitstäglieli wurden im Mai1939 durchschnittlich 54 088 t erblasen gegen 53 609 t im
April 1939 . Ende Mai waren von 175 vorhandenen Hoch¬öfen 149 in Betrieb und 4 . gedämpft.

/
Verteilmigsstellen fiir Bausteine uud Ziegel in Pommern,Oldenburg uml Württemberg Der Reiehswirtsohaftsminiisterhat die Unternehmungen , die Ziegel , Kalksandsteine,

Schwemmsteine (Bimssteine ) und Schlacken baust ei ne in
Pommern , Oldenburg , Württemberg und im Regierungs¬bezirk Sigmaringen hersteilen oder mit den genannten
Erzeugnissen dort handeln , in den pommersohen , oklenbur-gisehen und wiirttembergischen Verteilungsstellen für Bau¬steine und Ziegel in Stettin , Oldenburg i . O . und in Stutt¬
gart zusammengesc .liäossen . Dip Ver,t ^ vlungs « teTVpp, .babe ?v dieAufgabe . . .die Yei 'ÄQEgung ! dg ^ .. &täatspQlätisohen und Volks - ,wirlsohä 'frtleh wlolktiäen ' BaUVöi -halien mit Ziegeln sioher-zustellen und einen geregelten Ablauf zwischen Erzeugungund Bedarf herbeiznführen . Die Verteilungsstelilen , die nach
dem Muster der bereits in anderen Gebieten bestehenden
Stellen anfgebaut sind , sollen insbesondere auch einen Aus¬gleich zwischen Ueberschnß - und Bedarfsgebielen ermög¬lichen.

Auch der Käufer kann sich einer strafbaren Höchstpreis-
Überschreitung schuldig machen . Der § 32 VO . zur Regelungdes Verkehrs mit Schlachtvieh vom 27 . Februar 1935 bedroht
grundsätzlich nur denjenigen mit Strafe , der heim Ve ' rkaufden zulässigen Preis überschritten hat . Durch die Gesetz¬gebung auf dem Gebiet der Preisbildung ist diese Vor¬schrift jedoch dahin erweitert worden , daß sieh nun allge¬
mein auch der Käufer einer strafbaren HöchstprcisiVber-sehreitung schuldig machen kann . Das ist geschehen durchdie VO . über das Verbot von Preiserhöhungen vom 26 . No¬
vember 1936 , die für jeden gilt , der irgendwie an einer
Preiserhöhung mitwirkt . Nach dem § 1 Preisstoppverord-nung ist der Preis , der an einem bestimmten Stichtagerzielt worden ist , fiir alle künftigen Geschäfte zwischen
denselben Vevtragsteilen maßgebend . Dabei wird als selbst¬

verständlich vorausgesetzt , daß dieser Preis gesetzlich zu¬lässig war . Die Uebersehreitung gesetzlich gebundenerPreise stellt in jedem Fall einen Verstoß gegen die Ver¬ordnung über das Verbdt von Preiserhöhungen vom 26 . No¬vember 1936 dar . (RG . 3 D 782/38 vom 23 . 3 . 1939 ) .

Anf Gnmil einer Verordnung des Sächsischen Ministersfür Wirtschaft und Arbeit wurden die Staatliche Lager-
slütten -Forschungsstelle und die Staatliche Bergwirtschafts-stolle miteinander vereinigt und . dem Oberbergamt Frei¬berg als Abteilung Bergwirtsehaft Ungegliedert.

Der Weitstreckenverkehr
des Lastkraftwagens

Nach dem Gesamtergebnis der v ,e f^ e '?.rsl .eis 'tl i 11? ? ? ÄffReiohskfaftwagen -Betriebsrerbandes (RKB ) im Jahre 1948.
beförderten die Lastzüge des S »7 .?f b ‘,lc .heln Tkehrs 10,4 Mill . t gegenüber 8.9 Mill . t im Jahie 1937 . Rem
mengenmäßig ist also der RKB -Verkehr um 17 .4 «? Bestie¬gen.  Zur ' Beurteilung der tatsächlichen Verkehrsleistungensind jedoch die Tonnen -Kilometer der statistischen Berech¬nung zugrunde zu legen . Dabei ergibt sich ftesonulmr 19 !«eine Verkehrsznnahnie um 28 .8 "/« (von 2343 auf 2831 Mill.Tonnen -Kilometer ). Diese starke Steigerung ist auf die Er¬
höhung der mittleren Versandweiten im Kraftwageiiguter-l'ernverkelir von 264 km im Jahre 1937 auf 2il km im Jahre1938 zuniekzui ' ühren . Den gleichen Umfang — über , ein
Drittel — hat der Kraftwagengüterfernyerkehr in “ er Ent¬fernungsstufe von 301—500 km ; an zweiter Stelle — nahezu30 "/« steht der Verkehr in der Entfernungsstufe über
500 km ; die - folgenden Enlfernungsstufen von Dl bis 300 kmmit rund 25 "/« und die bis 150 km mit 12 »/«. Die Transportemit einer Versandweite von über 300 km machen m derTonneri - Kilometerleistuug nicht weniger als 63 .4 l;  alsorund zwei Drittel aus . Von dem gesamten im 'BK » - Ver¬kehr beförderten Gut entfielen im Jahre 1938 42 .2 /• aut

Neuer Präsident der BIZ
Im Mürz ds . .Ts . wurde mitgeteilt , daß der Präsident der

BIZ , l ) r . J . W . Beyen , dessen dreijährige Amtszeit nor¬malerweise am Ende des laufenden Geschäftsjahres der
Bank abläuft , den Verwaltungsrat verständigt habe , daßer eine Verlängerung seines Auftrags nicht wünsche , daer beabsichtige , eine andere Tätigkeit zu übernehmen.• Nun hat der Verwaltungsrat der BIZ , F . H . Mc .Kittnck,zum Präsidenten der Bank gewählt . Die Wahl erfolgte mit
Wirkung vom 1 . 1. 1940 . Her neue Präsident der BIZ istamerikanischer Staatsangehöriger , wohnt aber seilt vielen•1aliren iu Europa.

Preiserhöhungen der Iweco
Essen , 15 . Juni . Hie allgemeine Belebung , die . seit einigerZeit auf den Exportmiirkten für Drahterzeugnisse zu ver¬

zeichnen ist , wurde in letzter Zeit noch besonders unter¬stützt ’ durch das Zustandekommen der Vereinbarungen zwi*selifcn der Iweco und der französischen Gruppe . Hiese An¬
fang Mai abgeschlossenen Verhandlungen lösten eine erheb¬liche Kaui 'neigung bei den meisten überseeischen Kundenaus . Lange zuriickgehaltene Aufträge kamen zum Vor¬schein , und die Verkaufszahlen der Iweco überstiegen im
Mai infolgedessen alle in den letzten Monaten _erreichten.Sämtliche überseeischen Märkte waren an dieser Bele¬
bung beteiligt , insbesondere . jedoch Südamerika . Hie argen¬tinischen Käufer haben ihre Zurückhaltung aufgegeben und
bedeutende Geschäfte abgeschlossen . Auch Brasilien uud
die anderen s ü d a m e r i k an i s c li e n . Märkte ent¬schlossen sich zu größeren Käufen . Im Hinblick auf . dieverstärkte Kaufneigung konnte die Iweco die bisherigenschärfsten Kampfpreise allgemein zuriiekziehen . Im übri¬
gen hat das Kartell jedoch bisher , nur bescheidene Preis¬erhöhungen vorgenommen . Wie wir erfahren , wird aber
angenommen , daß weitere Preiserhöhungen folgen werden.Die Ostasienmärkto  kauften ebenfalls größere Men¬
gen . Es war ferner möglich , den Werken größere Export¬aufträge in Drahtgeflecht zuzuführen.

Internationaler Walzdrahtverband erhöht Ausfuhrpreise.Im Hinblick auf die belebte Nachfrage an den Ausfuhr¬märkten hat der Internationale Walzdrahtverband die
Preise fiir Lieferungen in eine ganze Anzahl von Absatz¬gebieten in Anpassung an die 1 Preismaßuahmen der Iweco,des Internationalen Drahtausfuhrverbandes , erhöht.

Rumäniens wichtigster Handelspartner
ist wieder Deutschland 4

Bukarest , 14 . Juni . Nach vorläufigen Zusammenstellun¬gen des Finanzministeriums betrug die Ausfuhr Rumäniensim April 2098 -Mill . Lei gegenüber 1906 Mill . Lei im März
1939 . Die Einfuhr im April lag mit 1300 Mill . Lei beirächt;lieb unter der Einfuhr des Vormonats , die 2003 Mill . Lei
betrug . Dadurch hat sich die rumänische Handelsbilanzim Monat April stark aktiviert . An der Spitze der . .rumäni¬schen Abnehmer steht Deutschland mit 804 Mill . Lei , wovon95 Mill . auf das Protektorat entfallen . Der Anteil Greß-
deutschlands an der rumänischen Ausfuhr betrug danach
im April 41,2 "/o. Auch im Monat April steht wiederItalien an zweiter Stelle hinter Deutschland als Abnehmer
rumänischer Erzeugnisse und zwar mit 339 Mill . Lei . Es
folgen Großbritannien mit 213 Mill . , Griechenland mit 112Mill . , Ungarn und - Frankreich mit “ je 61 Mill . ,- 1-Belgien - mit60 Mill . lind die Schweiz mit 43 - Mill . Lei : •'

; Afcf ' -def rjumüttisc -hen EinjEuhrs ^-ite steht Deutschland, - mH095 Mill . Lei ebenfalls bei weitem an erster Stelle , davonentfallen 98 Mill . auf das Protektorat . Der deutsche An¬
teil an der rumänischen Einfuhr beträgt im April 53,5 */«.Es folgen Italien mit 158 Mill . , Großbritannien mit 103Mill . , Ungarn mit 49 Milk , Belgien mit 47 Milk , USA . mit46 Milk , Schweiz und Frankreich mit je 35 Milk Lei.

Passive polnische Handelsbilanz
Warschau , 15 . Junii . Die polnische Handelsbilanz schloßnach den vorläufigen statischen Angaben im Mai miteinem Passivsaldo von 4,899 Mill . ZI . , während sich imApril 1939 ein Aktivsaldo von 4,306 Mill . Zb ergeben hatte.Im Vergleich zum April d . J . erhöhte sich die Ausfuhr um5,656 auf 114 .839 Mail . ZI . und die Einfuhr um 14,7.24 auf

119,738 Mill . ZI . _ -

Zum stellvertretenden Vorstandsmitglied der Reichsstelle
für Getreide , Futtermittel und sonstige landwirtschaftliche
Erzeugnisse — Geschäftsabteilung — ist WirtschaftsprüferDipl . -Kaufmann Julius Becker bestellt worden.

Vom 26 . Juni bis 1 . Juli , wird der X . Kongreß der Inter¬
nationalen Handelskammer in Kopenhagen stattfinden.

Nach Londoner Blättermeldungen wird in naher Zukunfteine polnische Finanzahordnung nach London kommen , umdort mit der britischen Regierung Kreditverhandlungen zuführen.

Die USA . -Goldbestände sind weiter angestiegen und habenam 9. Jun 'i 16 Mrd . Dollar betragen . - Dieser Gold hört istjetzt der größte der Welt und stellt 60 "/o aller Goldbeständeder Welt dar.
"

ä

f

¥

I

Baumwolle
Bremen , 15 . Juni . Nordamcrikanisclie Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 11 .80 (11 .78 ) . _
Bremen Juli Okt. Dez. Jan. März | Mai
Vor . Schluß KJ. 05/- 9 . 25/22 8 . 92/87 u . 89/08 J . 87/85 8 . 85/83
Eröffnung 9 . 90/80 9 . 27/26 8 . 93/91 8 . 92/90 8 . 90/86 8 . 87/85
12 .30 Uhr 9 . 87/82 9 . 25/23 8 . 91/90 8 . 91/89 8 . 87/85 8 . 86 84
16 .20 Uhr 9 .89/78 9 .24/20 8 .88/87 8 . 88/83 8 .85182 8 . 84/81
Heutig . Schluß 9 . 88/76 9 . 24/22 8 . 88/85 8 . 88/85 8 . 84/81 8 . 83/78

Abrechnung 9 . 84 9 . 24 8 . 90 8 .90 8 . 86 8 . 85

Abrechnungspreis für Juni 9.84.
Bis 12 .30 Uhr bezahlt : Juli 9.80 , 9.82 , 9 .80 , Oktober 9 .27,9.25. Dezember 8 .91.
Um 12 .30 Ulir bezahlt : Oktober 9 .24.
Nach 12 .30 Uhr bezahlt : Oktober 9 .24 , 9 .23 , Dezember 8 .90,

Januar ' 8.89 , März 8 .86 , 8 .84 . .
Nachmittags bezahlt : Dezember 8.86 , Januar 8 .87 , Marz 8 .83.
Bremen , 15 . Juni . Der Markt eröffnete heute als Folge

der erneut nicht günstigen Wetterberichte aus dem ameri¬kanischen Baumwoll - Belt stetig 1 bis 4 Punkte höher . Da
die Nachfrage i’m Laufe des Vormittages aber zurückhal¬tender wurde , verloren di § Kurse gegen Mittagsschluß
der vereinzelte Punkte . Der M ^ rkt schloß um 12 .30 Uhr
ruhig -stetig 1 bis 3 Punkte unter den Eröffnungsnotie¬rungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete , den etwas
schwächeren Eröffnungsmeldungen aus . Newyork - folgend,
ruhig 3 bis 6 Punkte niedriger . Im weiteren Verlaufe zeigtesich vereinzelt etwas mehr Kaufinteresse , jedoch vermochtesich eine einheitliche Tendenz nicht durchzusetzen ! Der
Markt schloß ruhig - stetig 2 Punkte über bis 3 Punkte unter
den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 15 . Juni _ ^ _ _ ___ _ _
Lokopreise per tb . Tendenz : stetlo

Ostindiscbe : Supertine mdl . Seinde white rouglsh Bremer
Klausel l . 4 -05 •

Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . .

Newyork Juli Ol« . Oec Jan- März Mai

Vor . SchluS
Heutig . Schluß

9 .27/—
9 .24'

8 .44 '45
8 . 40 —

8 . 20/—
8 . 13'

8 . 10/-
8 . 03'

8 . 01/-
7 . 93/-

7 . 94«
7 . 87/-

Loko 9 . 87n (9 . 97m
New Orleans Heutige Not . 9 . 45 »orige Not . 9 . 45

Zufuhren ln Atlantik - und Oolfhäfen 4000 | 2000

Stetig
Newyork , 15 . Juni . Im Baumwollterminverkehr herrschte

ein stetiger Grundton . Beachtung fanden die Vorgänge in
Washington . In diesem Zusammenhang betonte man vorollem , daß die - Stellungnahme des Repräsentantenhauseszum Subsidienprogramm durch die Hilfsvorlage bis Anfang
nächster IVoche hinausgezögert werde . Was dSn Markt an-
£mg , waren verstärkte Positionslösungen der Lokofirmenm der Juli -Sicht zu beobachten . Dafür erfolgten aber An¬schaffungen im Mai -Termin . Das Geschäft blieb jedoch
begrenzt und verlief etwas unterschiedlich . Das aus eim-
£en Abgaben Bombayer Firmen und der Kommissions-nauser stammende Material wurde vom Handel uud von
“en Platzfirmen aufgenommen . Gegen Ende des Verkehrs

setzten im Hinblick auf die Abschwächung an der Effek¬tenbörse verstärkte Verkäufe der Platzl ' irmen ein . Der
Markt schloß bei Preisrückgängen von 4— 8 Punkten kaumstetig.

London , 15 Juni . Jute (£ per \  cif .) . Tendenz : fest . Erste
Marken Mai -Juni 28i/ :  bez . Wert , Juni - Juli 26Vs bez . Wert -,Juli -Aug . 23 7/8 Brief , Aug .-Sept . 22J/ < bez . Brief . — GeringereMarken : Maii -Jmi 24 ' / - Brief , Juni -Juli 24 s/s Brief . Juli -Aug.'22! i Brief . Aug .-Sept . 21V « Brief , Sept .-Okt . 21V « Brief . —Hanf Manila (£ per t ) . Tendenz : ruhig . Grad J .Tuni -Aug.17V« Wert , Grad K 16V« Brief , Grad L Nr . 1 16 Wert , GradL Nr . 2 15V* Wert . Grad M Nr . 1 15V« Brief , Grad M Nr . 214 Wert . — Sisal (Schlußnotierungen ) . Ostafrikanlseher Tan¬

ganjika uüi Kenia Nr . 1 faß : .Tnni - Ang , 16 Brief , Jiili -Sept.16 Brief , Aug .-Okt . 16 Brief . Tendenz : träge.

Wolle
Antwerpen , 15. 6. Kammziiq

D. ko belg . Fr . n . Ib Denen 0* kg belg . Fr. u. lb. oence
15. H. 15. H. t5. 14. 1 15. 14.

Juni £6 .0Q 26 . 0 20 .62 20 . 6^ Nov 27 .25 27 . 25 21 .25 21 .37
Juli 25 . 75 26 . 25 20 .62 20 . 75 Oez. 27 . 25 27 . 76 21 . 60 21 . 50
Aug. 26 . 25 26 . 25 20 . 75 20 . 87 Jan. 27 . 50 28 . 00 21 . 76 21 . 75
Senk 26 . 50 26 . 60 20 . 87 20 . 87 Ums. 120 000 Ibs 150 000 Ibs
Okt. 27 .00 27 . 00 21 . 00 21 . 12 Tendenz : ruhig

Bradford , 15 . Juni . Wollkammziige und Garne lagen am
Donnerstag fest , wobei sieh die Preise zuungunsten derKäufer entwickelten.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 15 . Juni . (Eigenbericht ) Die Anlieferungen in

Roggen durch die Erzeuger waren bedeutungslos . Die ge¬ringen Mengen wurden von den Verarbeitungsbetrieben auf¬
genommen . In Futterhafer war Ware genügend vorhanden.Der übrige Futtermitteimarkt war gut versorgt . Tm Zugeder Aktion Futtergetreide/Kartoffelflocken wurden weiterePosten Auslandsgerste augefordert

Berlin , 15 . Juni . Die Abselilußmöglichkeiten im Berliner
Getreideverkehr waren weiter begrenzt . Der Bedarf ist inallen Getreidearten naeli wie vor nur sehr gering . Die An¬
gebote überstiegen daher die Kauflust , obwohl von derLandwirtschaft lediglich verhältnismäßig geringe Mengen
zum Verkauf gestellt werden . Namentlich Brotgetreidewurde kaum erworben . Futtergetreide in zusagenden Quali¬
täten mit niedrigen Frachtkosten blieb beachtet . Futter¬mittel wurden verschiedentlich umgesetzt . Mehle lagen un¬
verändert.

Newyork , 15 . 6,
Welz . Rw . I 90 . 25
Weiz . Hw . I 95 . 00
Mals loko 64 . 37 !j
Mehl n . Pr . 4 . 45
Mehl h . Pr . 4 . 55

Engl . Fracht 2/9 - 2/11
Kont . Fracht 12— 16

Ghlkago , 15 . 6.
Berste loko 50 57
Weizen unrglm.
lull 73 '«; - 73
lepletribef 73-«—;'s
Dezember 745 —%
Mais unrglm
Juli . 49 . 50
September 60 87Jj

Dezember 51 . 25
Hafer k . stet.
Jul) 33 . 62 1'.
September 31 . 75
Dezember 32 . 25

Roggen willig
Juli 51 . J5
September 62)S—
Dezember 64 . C0

Kartoffelraarkt
15 . Juni . (Eigenbericht ) An Speisekartoffeln

r Erzeugung kam wenig Ware an den Markt , sooriarfsdeekunz durch Zufuhren von anderen Wirt¬

schaftsgebieten gedeckt werden mußte . Unter Zuhilfenahme
weißfleiseliiger Kartoffeln war es möglieh , die Kauf-wünsche der Verbrauehersehaft zu befriedigen . Eine aus¬
reichende Versorgung scheint auch für die Zukunft sicher¬gestellt . zumal haäd Frühkartoffeln in größerem Ausmaßeaugeliefert werden.

Viehmärfete
Bremen , 15 . Juni . (Eigenbericht ) Wie zu erwarten stand,

bewegten sich die Zufuhren in Großvieh  im allgemeinenrückläufig . Es waren Zuteilungen von Gefrierfleisch undausländischem Fleisch durch die Reichstierstelle erforder¬
lich . Diese Zuteilungen führten in Osnabrück , Oldenburgund Bremen zu einer Bedarfsdeckung nach dem Kontingent,während in Wilhelmshaven nur 65 V« den Verarbeitungs¬
betrieben zugeteilt werden konnten . Die Beschaffenheit dev
Großtiere war durchweg gut . ein geringer Teil , verdientedie Bewertung mittelmäßig bis gut . Die Schwein 'emärktcerfreuten sich eines großen Auftriebes . Tn Osnabrück mußteeine Drosselung der Zufuhren vorgenommen werden . Ueber-all wurde der festgesetzte Hundertsatz des Kontingents zu¬gefeilt . Die Tiere befanden sieh durchweg in einem gutenSclilaehtzusta .nd . An Kälbern  waren in Osnabrück mehr
Tiere auTgetrieben als in der Woche vorher , liier wurdenüber das Kontingent hinaus Vorverteilnngcu durcbgcfülirt.In Oldenburg konnten 80 "/« zugeteilt werden , in Wilhelms¬haven 85 V« und in Bremen wurden die Verarbeitungsbe¬triebe ausreichend versorgt , obgleich sich die Anlieferun¬gen etwas rückläufig bewegten . Nachdem in der vergan¬genen Woche die S e li a f z u f u li r e n . in Bremen eine
bedeutende Aufbesserung erfahren hatten , nahmen sie inder Ilericlitswoohe wieder beträchtlich ab . Dje Tiere ovaren
allenthalben für die Versorgung der Bevölkerung mitFleisch ohne nennenswerte Bedeutung . '

Oldenburg , 14 . Juni . Auftrieb : 649 Pferde . Es kosteten:
beste - Arbeitspferde 750— 1150 RM , mittlere Arbeitspferde300—750 Rif . Sehlachtpferde 50— 120 RM , gute Russen 400—750RM . zweijährige Fohlen 650—1000 RM . einjährige Fohlen(Enter ) 400 —650 RM . Marktvferlauf : In besten Pferden und
guten Entern gut , sonst sehr ruhig.

Oldenburg , 15 Juni . Ferkel - und Sehweinemarkt . Auf¬
trieb : insgesamt 928 Tiere , nämlich 916 Ferkel und 12 Lüu-fersohweine . Es kosteten : Ferkel bis 6 Wochen rilt 18— 21,6- 8 Wochen alt 21—24 , 8— 10 Wochen alt 24—28 RM , Liiufei-
schweine 3— 4 Monate alt 28— 45 UM . Marktverlauf : \Sebrruhig.

Wesermiinclc , 15 . Juni . Marktauftrieb : 15 Rinder , darunter
6 Ochsen , 5 Kühe , 4 Färsen , 73 Kälber , 645 Schweine (zum
Schlachthof direkt 3) , Schafe 55 (1) . Preise für 50 kg Le¬
bendgewicht in RM : Bullen : a ) 43 .5 , b ) 39 .5 ! Kühe : a ) 43 .5,e ) 33— 33 .5, d ) 24 ; Färsen : a ) 44 .5, b ) 40*5 ; Kälber , Sonder¬klasse : 70—78 : andere Kälber : a ) 61—63 , b ) 55—57 , e ) 46— 48,
d ) 48 ; Lämmer und Hammel : al ) 46 . bl ) 41—45 , h2 ) 42— 44.c ) 39 , d ) 35 ; Schafe : a ) 35— 37 , c ) 27 ; Schweine : a ) 57 , bl ) 56,b2 ) 55 , c ) 51 , d ) 48 , e ) 44— 47 , gl ) 56 , g2 ) 50 , i ) 55 . Marktver¬lauf : verteilt

Ghlkano . 15 . a . , Schivelnr
leicht , n . Pr . 6 . 15 Iscttw . n . Pr . 5 . 55 I Zufuhren 13000
höchst n . Pr . 6 .65 jschw h . Pr . 6 . 10 | im Westen 52000

Chlkagu , 16 . 6.
Schmaly.
Tendenz : k . stet.

Juli 6 . 20

Schmalz
September 6 . 35 G
Oktober 6 . 40 8
Dezember 6 .47 !̂ G

Newyork.
Schmalz 5 . 8214

Talg , Ina 6,25

Butter und Iväsc
Bremen , 15 . Juni . (Eigenbericht ) Infolge der anhaltenden

Trockenheit nahm die Milcherzeugung ab . Die angeliefer¬ten Mengen Frischmilch waren geringer als in der Woche
vorher . Dagegen bewirkte die Hitze eine starke Steigerungdes Trinkmilchverbrauches . Wegen dieser Lage nahm die
ButtererzeuguiLg ab . Die Bevölkerung wurde nach den An¬ordnungen mit Butter versorgt . Die verbleibenden Rest-
mengen wurden zum Teil eingekühlt und zum Teil dem
rheinisch -westfälischen Industriegebiet zugeführt.

Auf dem Kiiseinarkte  war eine weitere Entlastungfestzustellen . Hartkäse war in größeren Mengen als bisher
angeboten . Speisequarg wurde von der Bevölkerung gernaui 'genommen.

Eier
Bremen , 15 . Juni . (Eigenbericht ) Die Eieranlieferungen

erreichten die vorwöchige Höhe . Die Versorgung der Be¬völkerung mit Eiern im eigenen Wirtschaftsgebiet warzufriedenstellend . Darüber hinaus konnten bedeutende Men¬
gen in die Verbrauchspunkte des rheinisch -westfälischen
Industriegebietes weitergeleitet werden.

Seefische
‘Am 15 . Juni landeten in Wesermtinde vier Dampfer529 400 kg Frischfische . Von Island brachten zwei Dampfer331 050 kg , meist Seelachs , Goldbarsch und Kabeljau , au6der Nordsee ein Dampfer 110 000 kg , meist Seelachs , vonder Bäreninsel ein Dampfer 91 350 kg , meist Kabeljau und

Goldbarsch . Ein Hochseesegler stellte 7750 kg , meist Schol¬len tind Feinfisch , zur Verfügung . Preise : Nordsee : See¬lachs I 8Vs, II 7' / :—7"/«. Lengfisch Vh.  Bäreninsel : Kabel¬
jau I und II 7 ' /s , Schellfisch I und II 13 , Goldbarsch 7— 8.Island : Kabeljau I — III 7 ' / : , Seelachs I und II 71/: ,- Gold¬barsch 7— 8, Austernfisch 10 ' /s—14 ' / : .

Warenmärkte
_ , , _ Hamburg , 15 . JuniReis : Aus dem Inlande sowie für den Export ließen sichneue Aufträge nicht buchen . Man nennt die Preise wie . bis¬

her . Von den Märkten des Ostens zeigt Burma eine ge¬
ringe Befestigung , die jedoch vorerst in der Preisgestaltungnicht in Erscheinung trat . Saigon und auch Siam tendier¬ten eher etwas schwächer . '

Gewürze : Die Nachfrage für nahezu alle Artikel ist ver¬
hältnismäßig gut , doch sind die Zufuhren zur Zeit nicht
besonders reichlich , so dqß die Umsatztätigkeit nur mäßigist . Die Preise sind unverändert.

„ Hiilsenfrüelite : Der Markt war durch regelmäßiges Be-darfsgesebäft gekennzeichnet , doch gingen die Käufe in¬
folge des beschränkten Angebots über den bisherigen klei¬nen Rahmen nicht hinaus . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Fiir Mandeln , Haselnußkerue , Apri¬kosen , Pflaumen und Mischobst waren gute Absatzmöglich-
vorhanden . Rosinen waren gleichfalls stark begehrt.Die Einkaufsntöglichkeiten sind jedoch in diesen Artikelnweiter nur begrenzt , mithin bewegte sieh das Geschäft inruhigen Bahnen.

Kautschuk : ruhig . Slipots loko 8s/u , Juli -August 8' /»,August -September 8Vio Pouce für 1 lb.
Newyork , 15. 6. 1Juli 6.56 1 Oktober 6 . 77'Baumwollsaalöl 1 September 6.72 1 Dezember 6 . 86
Newyork , 16, 6.

Terpentin , | Terpentin 29.25
| Terp . Sa » . 24.25

Newyork , 16. 6. I ab Golfhäten 3 . 371; 1 Pens . Rohbl 10214/200Petroleum 1Min . Conti, 1.02)4 1 Ost -Taxas 1 . 20



ftrcftag , beit 16 . 3unf 1939
33tentet 3oiüi »tß

Kaffee
Bremen , 15. Juni . TJeber die allgemeine Geschäftslage ist

nichts Neues zu berichten . Der Abzug nach dem Inlande
bewegte sieh in den gewohnten Grenzen.

Hamburg , 15. Juni . Der Abzug nach dem Inlande verlief in
üblicher Weise , während das Transitgeschäft einen regen
Fortgang nimmt . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Prime Santos -Kaffee in Pfg . für ‘/i kg netto
bei mindestens 250  Sack (“■ 14 700 kg netto ) ’

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Juli 30 B 28 G. Sept . 30 B
28 G, Dez. 30 B 28 G, März 30 B 28 G, Mai 30 B 28 G.

Newyork , 15. 6.

Tendenz : stetig
Santos loko 7 . 50
lull
September

5 . 97
6 . 0t

Dezember 6 . 06 n Jüll 4 . 27 n
März 6 . 11 t* September 4 . 20 n
Mal 6 . 14 n Dezember 4 . 22 n

Tagesums. 13000 März 4 . 40 n
Mal 4 . 43 n

Rio loko 5 . 25 Taoesums. 1000

t . 95/96*

Newyork , 15. Juni . Am Kaffeeterminmarkt erfolgten ab¬
gesehen von Positionslösungen in der Juli -Sicht des Rio-
Kontraktes Käufe des Handels und der Platzfirmen , sowie
Deckungen . Den Anlaß hierzu gaben die stetigere Haltung
der brasilianischen Devise und Berichte über Frost aus
Brasilien . '

Kakao
Hamburg , 15. Juni . Rohkakao:  Bei sehr ruhigem

Handel wurden im Einklang mit den Auslandsmeldungen
die Forderungen für Konsum -Kakao am hiesigen Platz
durchweg um 3 d ermäßigt . Von Edelsorten stellten sieh
Sup . Epoca Arriba um 1 sh niedriger , während für Plan¬
tation Trinidad um 0 d erhöhte Preise z.u hören waren.
Akkra g .f . loko 21 sh , Akkra 20 sh 6 d cif , Lagos faq
20 sh cif , Sup . Thomö auf Approbation 24 sh 6 d cif , Sup.
Bahia monatl . Abladung 23 sh 3 d cfr . Plant . Trinidad
erste Marken 40 sh cfr , Sup . Epoca Arriba 40 sh cfr . Sup.
Sommer Arriba 43 sh cfr für 50 kg netto unverzollt . —
Kakao halbfabrikate  haben unveränderte Markt-
uud Preislage.
Newyork t6 . 6. stetig
lull 4 . 13 lOktober 4 .30 I Januar 4 . 45
September 4 . 25 | Dezember 4,40 | März 4,55

Zucker
Magdeburg , 15. Juni . Gemahl . Melis : prompt für 10 Tage

31,42'/:, Juui 31,42’/., 31,45 und 31,50. Rohzucker -Melasse 3,18.
Tendenz : stetig.
Newyork , 15 . 6 . Rohzucker gut beh.
lull 1 . 85/87 * 1 November 1 . 97 n | März
September 1 .91/92 • | Januar t . 93/94 * | Mal

Metalle
Berlin , 15. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 57»/< RM für 100 kg.
Original -Hütten -Aluminium 98—99»/■, in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99•/• 137. Feinsilber
36.40—39,80 RM für 1 kg.

Kupfer 51Vr, Blei lS'/i, Zink 17V. RM (alles nom .). Ten¬
denz : Kupfer schwächer . Blei und Zink stetig.

Berlin , 15. Juni . Der Londoner Goldpreis beträgt für eine
Unze Feingold 148 sh 5' /: d gleich 86,6625RM, für ein Gramm
Feingold demnach 57,2765 Pence gleich 2,78626 RM.

Hamburg , 15. Juni . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39,90 B,
30,60 G. Hüttenrohzink nom . 17»/. B, 17V. G.

London , 15 . Juni
Antimon Regulas

(per Tonne)

Erzeuger -Preis •
chines . per *
Quecksilber

(per Flasch * sh)
Platin * (p 20 Dnz .)
Wolframerz cif . *

tsb per Einheit ) 48J| —Bl n
Nickel Inland , *

Iper Tonne ) 180— 185
do . ausl . * (per t ) 180— 185

Weißblech I . C .Cokes
20X14 tob . Swansea*
(sh per boi of ( 08 Ibs ) 20 . 25

Kupfersulfat
fob . * (per t ) 18 . 25
fndlscb . Chromerz

dt . Basli 48 •/«
tsb per tono ton ) 87/6 —90/6

Kadmium tob . London
(sh per t ) t/lt— 21-

Sllber

Barrensliber prompt
Felnsllber prompt
Barrensilber aut Llel.
Felnsllber aut lief.

Gold (ab and Pence)
(per Onzel 148/5 .V

Inakt . Notierungen

L° mlon , 15 j un i . Heute wurde Gold im Werte von 534 000
Pfund Sterling zn einem Preise von 148 sh 51/: d per Unze
fein verkauft.
Newyork , 16. 6.
El . Kupt . I. 9 . 77^ 8
30/90 Tage 9 . 771̂ 8
Zinn , loko 48 . 75

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : ruhig

Standard per Kasse 41 .43 - 50
do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Elektrolyt
best selected
Strong sheets
Elektrowirebars

41,75 - 87 'j
41 . 50

47 —48
46*,'—48
78 . 00
48 . C0

£1 nu (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 227 —227 >;
do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Straits *

224 '/ —224 ),
227 . 00
236 . 25

Blei (per Tonne)
Tendenz : ruhig

ausl . pr . offlz . Preis 14 . 43 —50
do . entl . Sicht ott . Preis 14 . 50 - 56
do . Settl . Preis 14 . 50

Zink (per Tonne)
Tendenz : ruhig

gewöhnl . pr . ott . Preis 13 . 75—81
do . entf . Sicht oft . Preis 14—14 .06
de . Settl . Preis 13 . 75

Aluminium (per Tonne)
Inland * 94
Ausland * 95

70—71
48—51 n

330

7>!

I9.8A
21 . 43
19,62 '!
21 .37%

Blei , loko
Zink , loko
Silb . ausl.

4 . 75
4 . 50

42 . 76
I Weißblech 5,00Röbels . N. 2 24 . 50

do N. 2 otaln 22,50

r Börsenberichte. ■3

Lustlos
Hamburg , 15. Juni . Der Verkehr nahm wieder einen sehr

ruhigen Verlauf , da allgemein grüßte Lustlosigkeit und
Ordermangel herrschten . Die Kursgestaltung war nicht ganz
einheitlich , die Eröffnungskurse zeigten meist nach unten
neigende Richtung . Hapag stellten sich uhv . auf 49'/:,
Woermann waren 3 »/« höher zu 60 angeboteti . Nordd . Lloyd
wurden in kleinen Betrügen ’/s °/o niedriger zu 4!)Vs gehan¬
delt . Hansa -Dampf dagegen bezahlte man »/. •/• höher mit
106V» und Neptun -Dampf sogar 2 % gesteigert mit 129. Bre¬
mer Schlepp konnte man 1 */o niedriger zu 93 erwerben.
Industriepapiere wiesen ebenfalls nur ruhigen Handel auf.
Von Bremer Papieren wurden Bremer Silberwaren wieder
zu 149. Bremer Wolle »/, »/» höher zn 178'/. umgesetzt . Bre¬
mer Papier stiegen um V: % auf 124'/:, während Bremer
Atlas -Werke hei 107'/: im gleichen Ausmaß gedrückt waren.
Flensburger Schiff hatten zu 109 (plus 1 »/«) einigen Um¬
satz . Im Rentenverkehr  wurden Bremer Alt unv . mit
130 bezahlt.

Kaum verändert
Hannover , 15. Juni . Die Aktienkurse waren nur weuig

verändert . Ilseder Hütte gingen zum gestrigen Geldkurs
von 140,25 um . Hannoversche Immobilien mit 300 RM und
Hannoversche Straßenbahn mit 107,5. Hannoversche Ce-
ment und Gebhardt & König blieben ,ie 1 "/« höher ge¬
fragt , während der Geldkurs für Continental Gummi um
2,5 •/• auf 212,5 herabgesetzt wurde . Döhreuer Wolle sind
weiter mit 186 gefragt und Vorwohler Cement mit _109.
Am Rentenmarkt  erfolgten die Abschlüsse in Reichs¬
schatzanweisungen und Hannoversche Provinzanleihen zu
unveränderten Kursen . Von Goldpfandbriefen waren nur
Braunschweig -Hannoversche Hypothekenbank und Preußi¬
sche Zentralstadtschaft im Handel . Etwas lebhafter war
das Geschäft dagegen in Liquidationspfandbriefen , wo der
Nachfrage im allgemeinen genügt werden konnte . Die
Reichsanleilie -Altbesitz war mit 131,75 wieder etwas fester,
Dekosnma I mit 136.25 unverändert . Im Freiverkehr
sind C. Behrens Obligationen mit 100,5 gesucht . NF .-
Steuergutscheine I handelte man zwischen 101,95—102,65 und
II zwischen 98,05—98,55. Schluß geschäftslos.

Uneinheitlich
Berlin , 15. Juni . Das Aktieng &schäft bewegte sich wieder

in ziemlich ruhigen Bahnen . Die von der Bankenkundschaft
erteilten Aufträge , die weder der Anzahl noch dem Um¬
fange nach nennenswertes Ausmaß erreichten , betrafen
beide Seiten , so daß sich eine einheitliche Linie « wieder
nicht alizeichnete . Etwa die Hälfte der variabel gehandel¬
ten Papiere blieb ohne Anfangsnotiz . Erwartungsvoll sieht
die Börse der Veröffentlichung über die Neugestaltung der
Reiehshank entgegen , die . wie man vermutet , im Laufe
des morgigen Tages erfolgen wird . Im Verlauf  setzten
sich verschiedentlich leichte Kurserholungen durch , da der
berufsmäßige Börsenhandel teilweise zu Anschaffungen
sehritt . Lediglich Farben schwächten sich auf 150'/, ah.
Ferner gaben Siemens und Rheinmetall -Borsig um je V: "/•
nach . Andererseits kamen Mannesmann Vs, Junghans und
Sehuekert je »/., AEG Vs und El . Lieht & Kraft t Vo höher
an . Ain Schluß blieb der leicht gebesserte Grundton be¬
stehen . Sehering stiegen um ’/s. Remberg um V« und Bre¬
mer Wolle um V. V«. Farben erhöhten sich auf 150*/». Dem¬
gegenüber waren Ver . Stahlwerke 11m V« und Siemens um
V: V• rückgängig . Reichshahnvorzüge gaben auf 122 nach.
Nachbörslich blieb es ruhig.

Von den zu Einheit * k ursen  gehandelten , Bank¬
aktien verloren Deutsch -Asiatische nach Unterbrechung

Dollar - 2,493 (2.493) RM
Englisches Pfund - 11,675 (11,675) RM

1 RM, während Deutsche Ueberseehank V»V» gewannen.
Bei den Hypothekenbanken kamen Deutsche Zent .ralhoden
Vi Vs höher zur Notiz . Am Markt der Kolonialwerte wurden
Neu -Gninea nach Pause um 31/: V» lievnufgesetzt.

Am Rentenmarkt  waren die Kursverämlerungen nur
gering , dies gilt namentlich für Pfandbriefe , Kommunal
Obligationen sowie Reichs - und Liinderanieihen . Liquida-
tions : Prandbriefe lagen nicht einheitlich , eher aber ab-
yesehwiieiit . Hannoversche Bodenkreditbank Liqu . zogen
jedoch von 101.70 auf 102 an . wobei ein Umsatz von etwa
10 000 RM zugrunde lag . Stadt - und Provinzanleihen wiesen
keine nennenswerte Bewegung auf . Industrieohligationen
lagen eher etwas freundlicher . Leopoldgrube und Engel-
hardtbräu stiegen um je rund */*•/«. Farbeubonds verloren
Vs und 4*/:°/oige Harpener Vs°/o.

NF .-Steuergutseheine kamen 11m 10 Pfg . mit 98,40 zur
Notiz , do. Juli blieben mit 98.32'/* unverändert . Stenergut-
sebeine I hörte man mit 102,40 gegen 102'/:. Privatdiskont
unverändert 2Vs Vo.

Behauptet
Frankfurt , 15. Juni . Infolge der bestehenden Zurück¬

haltung lag die Abendbörse außerordentlich ruhig . Die
vorwiegend .ohne Umsatz festgestellten Kurse wiesen nur
geringe Veränderungen auf , wobei die Gesamthaltung be¬
hauptet ' war . Von Aktien notierten IG Farben 150*/:, AEG
115. Mannesmann 105V:, Vereinigte Stahl 101V«, Rheinstahl
133Ve, Gesfürel 133, Demag 140V, und Metallgesellschaft 112V:.
Am Rentenmarkt lag in Steuergutseheinen Serie I etwas
Angebot vor . so daß der Kurs in Verkehr von Bank zu
Bank auf 132 zuriiekging . Serie II Juni und Juli blieb mit
98,35—98.40 nahezu unverändert . Farbenbonds wurden am
Schluß mit 123Vsund Reichshahnvorzüge mit 122‘/s notiert.

Schwach
Newyork , 15. Juni . Am Donnerstag verkehrte die Börse

bei ruhigem Handel in schwächerer Haltung . In der Haupt¬
sache erstreckte sieh das Interesse auf die außenpolitischen

Vorgänge , die mehr als in den vergangenen Wochen
beachtet wurden . Insbesondere wurde die Lage im kernen
Osten lebhaft erörtert . Daneben vermochten auch die nei-
misohen Wirtsehaftsnachrichten keine Anregung zn bieten,
zumal die günstigere Beurteilung der Gesclraftsaussionten
durch die Erwägungen ülber dl 3 Arbeitslage in ihren Aus¬
wirkungen beeinträchtigt wurde . Vor allem verwies man in
diesem Zusammenhang auf die Verschärfung der (regen¬
sätze zwischen dem Commitee for Industrial Organisation
Und der American Federation of Labour Unions . Zu nächst
gaben die Kurse überwiegend bis um 1 Dollar nach . Spater
traten zeitweise leichte Erholungen ein , die sich namentlich
auf den Markt .der Stahl - und Motorenteile erstreckten.
Die Umsatztüti 'gkelt blieb dahei aber schleppend . Im Ver¬
laufe war die Kursbewegung bei begrenztem Geschalt
wieder nach unten gerichtet , wobei die Verluste erneut
bis zu 1 Dollar betrugen . Gegen Ende des Verkehrs beschleu¬
nigte sich die Abwärtsbewegung , da sich bei den führenden
Papieren , von denen einige 3 bis 4 Dollar verloren , erbeb¬
lichet ' Abga 'bedmck geltend machte . Allgemein sab mau
zahlreiche Einbußen von 1 bis 2 Dollar . Die Börse schloß
schwach.

Berliner Devisenkurse

Paris , 15 . 6.
London 176 . 72
Newyork 37 . 74
Belgien 642 . 00
Spanien

Telegraphische
Auszahlung Bank*dlskf. Vor¬

kriegs
kurs

15 . 6.

Geld

1939

Briet
14 . 6.

Geld
1939

Briet

Aegypten 1 äg . £ 7 20 . 99 11 . 96 11 . 99 11 . 96 11 . 99

Argentinien 1 R. -P. 6 1 . 78 0 . 574 0 . 578 0 . 574 0 . 57R
Australien 1 austr . £ — — 9 . 331 9 . 349 9 . 331 9 . 349

Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 .34 42 .42 42 . 32 42 . 40
Brasilien 1 Mllrels 7 1,33 0 . 134 0 . 136 0 . 134 0 . 136

Brlt . -Indien 1G0 Rup. — — , _ 87 .06 87 . 24 87 . 01 87 . 19

Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 .047 3 .053 3 .047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 3\ 112 . 50 62,07 52 . 17 52 . 07 52 . 17
Danr lg 100 fl. 4 - . _ 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10

England 1 £ 2 20 . 47 11 . 66 11 . 69 11 .66 11 . 69
Estland 100 e . Kr. 41$ 68 . 13 68 . 27 68 . 13 69 . 27
Finnland 100 I . M. 4 81 . 00 6 . 14 5 . 15 6 . 14 5 . 15
Frankreich 100  Fr 2 8t . 00 6 . 598 6 . 612 6 . 598 6 . 612
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357

Holland 100 fl. 2 168 . 74 132 .23 132 . 49 132 . 33 132 . 59
Iran 100 Rials — 20 . 43 14 .49 14 . 51 14 . 49 14 . 61
Island 100 Isl . Kr. 6 'j 112 . 50 43 . 20 43 . 28 43 . 20 43 . 28
Italien 100 Lire 4\i 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11

Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 68C 0 . 682 0 . 680 0 . 682

Jugosl. Y00 Oln. 6 81 .00 5 . 694 5 . 706 5 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . S 6 4 . 58 2 . 486 2 . 490 2 . 486 2 . 49

Lettland 100  Late 6 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85

Litauen 100 Lilas 6 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02

Luxemburg 100 Fr. — . - 10 . 681 10 . 605 10 . 58 10 . 60

Neuseeland 1 nsl . £ — — . - 9 .376 9 . 394 9 . 376 9 . 394

Norwegen 100 Kr. 31$ 112 . 76 68 . 59 58 . 71 58 . 59 68 . 71

Polen 100  Zloty 4\ — 47 .00 47 . 10 47 . 00 47 . 10

Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 10 . 585 10 . 605 t0 . 585 10 . 605

Schweden 100 Kr. 2!$ 112 . 60 60 . 04 60 . 16 60 . 04 60 . 16

Schweiz 100 Fr. 81 .00 56 . 13 56 . 25 56 . 15 56 . 27

Slowakei 100 Kr. - 8 . 521 8 . 639 8 . 521 8 . 639

Südafrika 1 alr . £ — — , - 11 . 548 11 . 672 11 . 548 11 . 572

Türkei 1 fürk . £ 4 <8. 50 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982

Uruguay 1 G.-P. 7 4 *10 0 . 879 0 . 881 0 . 879 0 . 881

Ver . Staat. V. A. iS 1 4 . 39 2 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 495

Sa & rgattö 1939gcr . 163

910,25198 .60 StockholmItalien
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Kopenhagen
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zo.m
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90 . 00
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479 . 50Newyork Berlin 167 .00Berlin
192 . 15Berlin

Newvork Brussel
81 . 45 schw PlätzeAmsterdam

108 . 10Zürich 221 . 00
25 . 35

KopenhagenHbisingfors254 . 55Amsterdam Antwerpen115 . 50Helsingfors 415 . 50WashingtonStockholm112 . 7C HelsingforsKopenhagenHetsingfors
54 . 00Madrid Warschau90 . 50 WarschauWarschau

705 .26611.50 n
136.95Kopenhagen Stockholm

Poin . Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

545 . 00
Madrid

152 . 30
29 . 23
77 . 60

550 . 60
659 . 75
688 . 00

Newyork
650 . 00

24 . 10’Stockholm15. 6.
1 .00

Wechsel auf
4 .6812London -Obl

Lond . 60 Tg. Kopenhagen
Budapest
Belgrad
Athen

4 . 6759
4 . 6759
2 .65

17 . 00
6 . 26,

B’wechsel
H’weehsei

Brussel
Japan
Buen . Aires

22 . 63$
63 . 08$

Rio de Jan.
BerlinAmsterdam

Die internationale Devisenlage hat sich dem Vortag ge¬
genüber wieder nur wenig verändert . Das englische Pfund
war nicht ganz behauptet . So stellten /sich Pfunde -Kabel
auf 4,6826 (4,6840), Pfunde in Paris auf 176,72 (176,74). Gegen
Amsterdam und Zürich war di© Pfundnotiz allerdings noch
etwas höher , da der holländische Gulden und der Schweizer
Franc ebenfalls im Kurse abglitten . In Zürich notierte der
Gulden 235,60 (235,70), der Schweizer Franc in Amsterdam
allerdings 42,46 nach 42,43. Wenig verändert waren der
französische Franc und der Dollar.

Amsterdam , 15 . 6.
Berlin 75 . 50
London 8 . 8193
Newvork I88 . 37' a
Paris 4 . 99]s
Belgien 32 . 02^

Auslandsdevisen
42 . 43

liondon , 15,
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schwell
Kopenhagen
Stockholm
Oslo

Helsingfore
Budapest
Belgrad

Zürich , 15.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

6.
4 . 6826

176 . 73
11 . 67 'i
42 . 26 B

469 . 43
8,8193

27 . 64V
89 . 05
20.11%
22 . 40
19 . 4IS
19,90 'i

226 . 90
23 . 85 B

205 .00 B

11 . 75 '.;
20 . 771/

443 . 69
75 . 4 -^
23 . 33

23ö !62 ',
178 . 00
106 .95
104 . 37 |j

Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Stockholm

Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Estland
Litauen
Buen ; Alree
Rio de Jan.
Montevideo
Mezlko
Alezandrlen ,
Hongkong
Schanghai
Kobe

Kopenhagen
Sotla
Warschau

Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helsingfore

44 . 32/!
39 . 37 ',
45 . 42 '!

380 . 00 6
655 . 00 B
110 . 18
585 . 00 B
548 . 00

24 . 87 B
24 . 82
25 . 25
18 . 25
27 . 60 B
20 . 21

2 . 62 B
18 . 12

. . 97,50
>' 1/281

0/615 »
1/200 B

92 . 75
5 . 40

83 . 62
87 . 00
to . oo

3 . 90
3 . 60
3 . 25
9 . 15
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Frag , 15. 6.
Amsterdam
Berlin
Zürich
Oslo

New York,
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg . Briet
90 Tg . Geld
Pr . Handels¬

wechsel
nledr . Satz
höchst . Satz

Ostastatische Wechselkurse vom 15. Juni
Newyork gegen Japan 27“/«:, London gegen Japan

(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .). , 1
Bombay und Kalkutta 1.5" /«, . Hongkong 1.21/:, Schanghai

0.6'5/::, -Kobe 1.1" /»», Tientsin 0.8' /»!. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .).

Konkurse
Berlin : Nach ]. Mützenfabrikant Georg Buchwald . — >

Greene : Kfm . Willi Momberg in Garlebsen . — Kehl : Kfm. •
Georg Kraft Inh . der Firmen : 1. Georg Kraft , 2. August
Eidei , — Nürnberg : Fa . Wjttmann , Hochradel u . Co., Koh-
ienhandelsges . m .b.H . — Radiogroßhändler Josef Israel
Wilmersdörfer . — Frau Eugenie Eisenschink , Inhaberin
eines Lehrmittel Verlages.

Vergleichsverfahren ^
Nürnberg : Malermeister Josef Lekrl . ß

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Newyork

am 19. Juni beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer '
Normandie über Le Havre um 23 Uhr und am 20. Juni über
Le Havre um 12.30 Uhr.

Der Seeschiffsverkehr
des Unterwesergebiets Im Mai

In den Häfen des Unterwesergebiets kamen im Mai d, J.
nach Aufstellungen des Statistischen Lamdesamts 984 (Vor¬
monat 834) Seeschiffe mit einem Raumgebalt von 994 966
(878 221) NRT an . Davon führten 822 (715) Schiffe mit 787 681
(694 721) NRT oder 79,2 (79,1) 0/o die deutsche Flagge . Von der
Gesamtzahl der Schiffe kamen 380 (374)  mit 164 325 (125190)
NRT oder 16,5 (14,3) */o der ankommeuden Gesamttonnage in
Ballast oder leer an . — Im Kiistenverkehr  liefen
611 (518) Schiffe mit 309 237 (286 287) NRT ein und im Aus-
landsverkehr 373 (316) Schiffe mit 685 729 (591 934) NRT.

Ausgehend wurden tm Mai d. J . in den Unterwesernäfen
97S (838) Seeschiffe mit 979 046 (877 513) NRT gezählt . Die
deutsche Flagge war mit 823 (722) Schiffen mit 790 710
(693 283) NRT oder 80,8 (79) »/« vertreten . 102 (134) Schiffe mit
130 091 (138 370) NRT oder 13,3 (15,8) •/« der ausgehenden
Gesamt ton nage liefen leer oder in Ballast aus . — Im
Küsten verkehr  gingen 580 (470) Schiffe mit 268 493
(262 989) NRT ab und Im Auslandsverkehr 398 (368) Schiffe
mit 710 623 (614 524) NRT,

Auf die einzelnen Häfen des Untervesergehiets verteilte
sieh der Schiffsverkehr in den Monaten April und Mai wie
folgt: Mai
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Ankommend: Soh. NRT Soh. NRT
Breraiisohe Häfen 698 790 373 853 878 421
Blumenthal 25 11138 30 11 812
Braike 56 43m 29 30 321
Nordenham , Blexen usw. 37 32 341 54 71 866
Wesermimde -G. 18 ’ 1 260 19 2 546

insgesamt ’) 834 878 221 984 994 966

Ansgehend:
April Mai

Sch. NRT Soh. NRT
Bremische Häfen 719 789 554 858 860 891
Blumenthal 9 4 892 M 5 063
Brake 53 36 776 34 30 9751
Nordenham , Blexen usw. 46 44 548 56 80132
W esermünde -G. . 12 1743 19 2 079

insgesamt ’) 83S 877 513 97« 979 046

') Einige Schiffe in mehreren Häfen gezählt.

Segelfrachtschiff „Seilte Deern “ ln Dienst gestellt . Am
15 Juni wurde das Segelfrachtschiff „Seute Deern “ der
Reederei John T. Essberger , welches bei Blohm & Voß zu
einer Bark umgebaut worden ist , in Dienst gestellt . Die
Bark hat eine Tragfähigkeit von ca . 1000 t. eine Länge von
55.08 m, eine Breite von 11,08 m und einen Tiefgang von
5,27 m.
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Reichsbankdiskont 4 % !¥eripapierkurse «1er BZ . vom 15 . Juni Lombardsatz 5!

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
a . Staatsanleihen 15 . c . 14 . 6 .

5 01 . Relchsanl 27 101 . 75 101 . 75
4 do . do . 34 99 . 62 99 . 62
4' /: Dt .Reichs Sch .35 99,87 99 . 87

do . 33 II. Folge 99 . 12 99 . 12
do . 36 (II . Folge 99 . 00  99 . 00
do . 37 I. Folge 98 . 87 98 . 87

4 ' / , Reichspost 34 1.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neuhesitz
Dtsch Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburo Altbeslti

Kreditanstalten □ . Rörperseh
«V » Oldb . -Br . Stl.

Kredlt -Pfbr . v. 25 99 . 0t 99 . 0t
4V » do . S . 1 u . 3 99,00  99 . 0C
4 >/i do . S . 2 99 . 00 99 . 0c
4 */» do . S. 4 99 . 00  99 . 00
4V» do . S. 5 99 . 00  99 . 0C
4 ' / , do . S. 6 99 . 00  99 . 0C
4V , do . S. 7 99 . 00  99 . 0C
4V » do . S . 8 99 . 00 99 . 00

S. 1 98 . 50 98 . 50
S. 2 98 . 50 98 . 50
S. 3 98 . 60 98 . ö“
S. 4  98 . 60 98 . 6r

92 . 00 92,00

132 . 00 131 . 81
130 . 00 130 . 01
'29 . 87 ' 30 . 00

4V » do.
47 * do.
4 ' /» do,
4V» do.

Korn,
do.
do.
do.

Hypothekenbanken
4V» Hamb . Hypbk A
5V» do . Llguid.

do . Anteilschein
4V» Pr . Ctrbd 28
5V » do . Uq . 26 A i
4V» Pr . Ctrbk , Bod.

Obi . 26/27/28

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol 26
Nordd . Steingut 27

Steueren tschet ne
fälllq am 1 . 4 . 1935
fällig am 1 . 4 . 1936
fälllo am 1 . 4 . 1937
lälllo am 1 . 4 . 1938
fälllo ab 1 . 4 . 41/45
Bank - Aktien
Geestemünde : Bank
Hb . Hypothekenbank
Schl . -Hol Bk . 1 Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank
EIsenhahn - AbtleD
OL Relchsb Vorz . -A
A-0 für Verkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburoer Hochbahr

Schiffahrt »-Aktien
Br . Schleppsch . -Ges.
DL Ost -Alrlka -Llnle
Haoao
Hbq . -SOdam . O.-G.
Hansa -llnle
Neptun
Norddeutscher Hove
Unterw . Reederei
Woermann -llnlf

99 . 00 99 . 00
100 . 75 100 . 78

99 0̂0 99l0C

98 . 50 98 . 6t

Groppe II

83 . 50 83,60

99 . 00
95 . 60
86 . 50

99 . 00
96 . 37
86 . 50

'19 . 00 118 . 76
'37 . 26 137 . 25

122 . 26 122 . 25
'10 . ( 0 110 .60
90 . 00 90 . 01
>>7 .25 97,26

«3 . 00 94 . 01

49A0 49 ! 60
'20 . tt 120 . 00
106 . 25 106 . 60
'29 . 00 127 . 01
49 . 87 60 . 00
-13 . 00 113 . 01
60 . 00 —

Industrie - Aktien
Atlas Werke 107 . 60 ICS . OC
Belersdort 284 . 0t 284 . 01
BIII -Brauerel ' 36 . 00 136 . 0'
Breltenburoer Cem . ' 47 . 00 144 . 5'
Brem . -Veq Fisch .-G ' 12 . 00 112 .Ot
Br . Ch . Fabrik Hude 166 . 00 166 . 0t
Br . Paoler u . Welio ' 24. 50 l24 . or

Br . Sllberwarenlabr.
Bremer Vulkan
Br Wollkämmerei
Ot Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloGbrauerel
Flensb Schiffsbau
Guano Werke
HEW
Harburgei Gummi
Hochotenw Lübeck
Hoffm Stärkelabr
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web Br.
Markt - u KUhlhail

16. ts. 14. 6.
149 . 00 149 . 00
15 ' . C0 150 . 00
178 . 25 177 . 61

- . — 168 . 00
80 . 5 81 . 60

'48 . 00
>19. 00 I08 . l t
102 . 00 102 . CC
143 . 76 144 . 0t
176 .00 176 . 0r
118 . 00 118 . 0t
132 . 10 132 . 00
L8 . 50 128 . 6t
124 . 00 124 . 0t
'17 . 00 116 . tr

Nordd . Stelngvi
„Nordsee " Dt .Hochs.
Nordwestd Krall
Rheinstahi
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schwartauei Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Heyecke
Vereinigte Jute
Ver Werkstätten
Wendts Cloarren

Kolonlalwerte
Kamerun -Elsenb .-B.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavl Minen

15. 6 . 14. 6.
126 . 00 125,00

166*ÖÖ 156*00
133,61 133 . 11
'34 . ( 0 134 . 01
120 . 10 120 . 50
115 . 0> 115 . 11
142 . 76 142 . 6'
K6 . 00 107 . 50
87 . 00 87 . 11

1( 7 . 50 K7 . 5I
73 . 0t 73 . OT

70 . 00

19I25 iäl &o

Berliner Börse

Niedersächsische Börse
Kommunal verbünde

ml ! Zinsberechnung
4 ' /» Hann Prov . -Anl

R. 16 98 . 60 98 . 6t

Pfandbriefe and
Schuldverschreibungen

4Vi Oldb . -Br Stl.
Krd . Plbr S . S 98 . 00 99 . tX

4 ' / , do Korn S . 3 88 . 60 98 . 6(

Laodesbanken
4V > Brschw Staatsh

Goldplbr R. 13
4 ' /, Hann ldkr . -G.

PI . S 1 192«
5V < do . ilqul Plbr.
4 do RM Plbr S. «

Ritterschaften
l ' /t Brschw . rlttl . 0^

PI . von 29
4' /> Bremer rlttl.

Goldptandbrlef
1•/ . Caienbq rlttl.

B. -Pfbr von 28
41/» do . do . von 27
4« , Celier rlttl.

Goldoi C.

Stadtscbaften
4" t PreuB . Zentral*

stadtschall Pfand¬
brief R 21

99 . 60 99,61

99 . 50 99 . 50
101. 37 101 . 6t
94, (X 94 . 0t

99 . 00 99 . 01

100 . 00 100,01

99,60
99 . 50

99 . 5L
99 . 6t

99 . 00 99 . 0t

99 . 00 99 . 0t

99 . 01
101 .37 101 . 37

99 . 00 99,01

Hypothekenbanken
4' :> Brschw -Hann,

Hyp Bk . Goldoi.
von 192 » 99,00

S‘/ > do . Haut . .Plbr.
4 ' fi Hann Bodkrbk.

0 . Hvo Plbr R 7

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi . 103 . 00 103 . 01
t  Hackethal Qbl . 104,60 104,60

llndcne : Brauerei
Obi

> Mech Linden Obi 93 . 60 93,6t
Vor * Zam Obi . ' 02 . 75 102 . 75

Sachwerte ohne Zinsberechn
’ Hann Stadtanl.

von 1923 100 . 01 100 ,tu
Brem rlie IRogg.
abg . PI . 92,00 92,0i

4 Coli . ritt . (Rogg . )
abg . PI . 92 . 00 92 . 0(

6V> Hann. Bod. Kr.
Llgul Pfandbr.

I Lüdenscheid M.
Qbl

101 . 37 101 . 37

102 . 60 102 . 61

Industrie - Aktien

Conti Gummiwerke 712 . 50 21 5 . CC
Dampfkessel wilke 169 . 00 i69 . ik>
ooornkaat 110 . 50 uo,5(
Elsen Wülfel 123 . 00 123 .ee
Hackethai >47 . 61 147 . 6
Hann Immob.

(le Stück In RM1 aO' . UL 300 . ff
Hannoversche Zern . 122 .CO 121 . 00
Hemmoor Zement i 76, ( f 176 . 01
Ilseder Hütte 140 . 25 14C. 25
llndenei Brauerei 135 . 011 130 . ot
Mech Weberei linden 133 . 0t 133 . 1 r
Norddeutsche zem . 1211. 0c 12s . or
Salzdetfurth Kall <38 . ( 0 139 . 0'
Teutonia Zement ' 90 . 00 19U. 04
Ver Harzer Zem . ' 18 . 50 118 . 6!
Verelnsbr Herrenh . 167 . 00 i67 . d
Vorwohler Zement K9 . C0 109 . 0'
Wallwäsch Döhren <86 . 00 186 . 01
Brschw Hann Hvp.

Bank 103 . 50 103 . 50
Geestemünde : Bank 98 . 50 98 . 6(

Verbebrs -Aktlen
dlldesh . Pein . Krelsb 40 . 00  40 . 0L
Uebertandw Hann >07 . 50 110,00
Marlenborn Beend ‘ 3 .of 93 . 0(

Retchaachuldbnchforde.
rangen (mit Stßckzlnscnl

at
'■1

Ausgabe

»eld j Brie
Ausgabe

_?e )d [ Briei

da; m _
1941 100. 00 100,76
•941 100 . 00 100 . 76
1942 »9 . 75 100 . 5t
•94. 99 . 60 IC0 . 25
•944 99 . C0 99 . 76
94t 99 . 00 99 . 76 _
941 »9,00 99 . 7c

■94/ — . -
44- - - . 99 . 00 99 . 76

(Vlederanfban -Znaehlüge
1944/45 . 1 83 . 87 | 84,62
1846/48 . . . •«•••••••*■

Festverzinsliche Werte-
(Anleihen des Reichs , der
Länder . der Reichsbahn.
Relchspost . Schutzgebiets
anlelhe und Rentenbriefei

0t . Am . Ausl . ' 31 . 90 131 . 9
5 Reichsanleihe 27 ' 01 . 75 101 . 75
4 Relchsanlelhe 34 99 . 62 99 . 62
S ' /j Int (Younul
4V : Pr St Anl 28
4 ' /, Bayern Sl 27
4Vr Brschw Sl 28
4 Dt . Schutzgebiet
4V : Dt Relchsu 34
4 </, do . 35
4V : Dt Relchsb 35 1( 0 . 50
4Vt do . 3 « 99 . 70
4V, Pr , Ldr 1 u . 7 99 . 60
Stadtanlelhen
4V > Bin Gotdsch . 24

1 und 7 95 . 7.5

Jef frntllche Kreditanstaltelf

109 . 00 109,00
99 . 62 99 . 62
99 . 00 99 . tr
— . — 99 . 00

U 0 . 60 100 . 60
99 . 5 1 99 . 51

99 . 62
99 . 51

4 >/, ein Ptdbr .-A.
Dl Komm Samm •
Ol . Komm Samm
4V : Hann Landes-

kredlt y . 2« S . 1
4>/, do Pfd v 27

Serie 2
4' /: Oldb . -Br Sil.

Krd Plbr S. 2
4 ' / , do . S . 7
4V : do . Kom . S. 1
S ' /> do llgul
4V : Pr Lds Pt . R. ‘
4V : Idschltl Zentr.

Goldpfandbr
4 ' /, Oslpr Id 0 ( fr ,)
Schl Holst . Id . G. 24
4V . West Id G !8>M 99 . 80

Hypothekenbanken
4 ' /i Braunschw

Hann , von 1929
4 ' /i Goth Grund¬

kredit 4 5 . Sa
t ' /i Hann Baden¬

kredit 13 14
4' /: Meininger

Hypoth Bank 5
4 ' / : Pr Centralb . 28

Hyp 24 . 1

99 . il 99 .00
136 . 60 136 . 51
154 . 87 154 . 87

99 . 50

99 . 50 99 . 50

98 . 60
101 . 0U

100 .00 100 . 01

99 . 00 99 . 00

99 . 80

4*/r Pr
25.

VI,  Pr
Bank

99 . 00

99 . 00

99 . 0t

99 . 00
99 . 00

99 . 0t

99 . 01

99 . 0t

99 . 0t
99 . 01

99 . 00 99 . 00

99 . 00
98 . 50

98 . 56
99 . C0
99 . 00
99 . 00

99 . 0t
68 . 50

98,50
99 . 0t
99 . 01
99 . 0t

Pfandbr.
SO 99 . 00 99 . C0

4" , Bheln Westfäl.
Bdkr . 4 . 6 . 10 . 17 99 . 00 99 . Ol

>‘/t Schle9W H Idsdi.
Gold SO - -

4*/t Berl Hyp IS
4 ' /: Berl Hyp K, 1 _
5 '/i Bl Clrbd Hau . 101 . 00 tot .1 0
VI,  Pr Plbr

Kamm 20
VI,  Pr Ctr Bod 24
4 ' /i Pr . Ztrslsdt 19
4Vr Pr Ztrsl 20 -21
4 ' / , Hann Ptd 4

von 192 » —
4Vi do 5 u Er » . —. — —

Korn mir naI-Obligationen
VI,  Mein Hvp . -Bank

Komm 4 16 21 98,50 98 . 5L
4' /i Pi Ctr Boden

Komm 24/28 98 . 60 98 .5
Vi 1 Rh Westt Bdrk.

Komm 2« '2 * 4 -4 98 . 51 98 . 61

tnÜM . irle Obligationen
5 Thür . El . -Llelg . 99 . 60 —
« Zuckerkredit 103 . 75 103 . 75

15 . 6 . 14 . 6.

Steuergutseheine
Gruppe II 1934 —
Gruppe II 1935 —
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937 —• — —
Gruppe II 1938 —. — —
Steuer Ourchschnltl

Verkehrs - Aktien

Hamburger Hoch 97 . 25 97,12
Hann Ueberland 103 . 00 1( 7,60

Banken
Adca
Bavr Hyp . -Bank
Bayr Vereinsbank
Barl Handelsoas.
Commenbank
Deutsche Bank
01 . Asiat Bank
Dt . Uebersaabank
Dresdner tank
Meininger Hvp Bank
Oldenbg landasbank
Reichsbank

Industrie

A-G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
01 . Ton und Stein

91,62
99 . LO

104 . 75
1(2.00
105 . CO
111 . 60
378 .00

82 .C0
1L5. 50
1C6. 50

»1 . 62
98 . 6

104 . 7o
112 . 0t
106 . 00
11l. bl

8L6C
105 . 6t
106 . 62

94 . 50

117,60 117 . 50

io8 !co 107 I75

I45 .*50 14s !&0

Oynamll Nobel

15 . b.
81 . 00

14. 6,
82 . CC

Germania Partland — . —- 102 . 75
Gebr Geedhardt 155 . ( 0 ,
Hackelhai 147 . 01 147 .00

Hagada 115,00 — . -
Holtmann stärke - • -

Kätltrei Leder 147 . 00 — #-
KremschrWer —*—
KUppersbuseh 128,C0 —

Linde » Eis 170 . C0 171 . 25

Masch . Buckau 119 . 50 119 . 50
Mazlmlllanhütte 176 . 75 — . —

Meyer Kaufmann 117 . r0 118 . C0
Mlag Mühlen 136 . 5U 138 . 25
Mülheim Bero - • — —• —

Nordd Eiswerke - • *— — • —
Nordd Steingut " *♦-
Nordd . Trikot —

Nordwestd . Kraft —• *“ • “ •

PhBnls Braunkohle
Rhein , westi Kalk 127 . 00
Rlebeck Montan

• U2 .62

Rosenthe ' Porzellan 89 . ( 0 89 . 0;

Sarottl 119 . 51 119 . ÖL

Sülles Portlane 138 .50 139 . 0C

Verein . Dt . Nicket 164,50

Verein . Blanzstolf. — 6-
Wanderer Werke i50 . or

Kolonlalwerte
Dt . Ost -Alrlke 80 .50
NeuGulne»
Otavl Min . u Ele . -O. — 19 .62
Schantuno 80 . CC

Fortlaufende Notierungen

ot . Am . Ausl . Scheine
elnschl . Vt Abläsunusch

S•/ , Gelsenk . Werk
4Vr Frled -Kruop RM -Anl.
Sv . Mitleid . Stahl
Vi,  Ver Si ’ hi Ohl

Accumulatoren -Fabrlk
Allo . Elektrldtäts -Get,
Aschaflenburner Zellstoti

Bayer Motorenwerke
i. P . Bembero
Julius Beruer netbau
Bl. Krall u . licht AG.
Berl . Maschinenhai
Braunk u . Brlk IBuhlagi
Bremer Wollkämmerei
luderu » Eisenwerk»

Charlottenb Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

oaimter -8enz
Demag
Oeutsch Atlant .-Telegr.
0  Com Gas Dessau
Oeutsche Erdll
Oeutsche llnolwerke
Oeutsch Teleph u Kabei
Deutsche Wallen
Deutscher Elsenhandel
Christian Olerto AG
hnrtm Union Rranefel

eintrachi Braunkohle
Elsenbahn -Verkihrsm.
Elektr .- lteferunosgee.

nfango- Schluß- Elnheltakura
Iran kure 15. 6. 14 . 6.

131. 87 131 . 87 131 . 75 131 . 90
99 . 37 99 . 37 »9 . 37 99 . 37
- . — 98 . 12 98 . 21

99 . 60 99 . 62 »9 . 62 99 . 75
- • — 96 . 5U 96 . 50

210 . 50 210 . 60
114l75 116 . 25 114,75 114 ^62
92 . CO »2 . 00 92 . 10 92 . 12

134 . 50 134 . 10
127,37 127 . 87 128,1 0 128 . 10
141 . 00 141 . 00 '41 . 00 - 141 . CO
160 . 12 160 . 12 160 . 12 16U. 12
— 123 . CD 122 . 87 I23 . C0 *

• . - - • —
178 . 60 179 . 50 178 . 75 _ _

9I . CC 91 . 00 — ! -

114 . 00 114 . 00 114,10 114 . 00
— • — — 135 . 00

212,50 212 . 6ü 212 . 50 214 . 00

122 . 00 122 . 12 122 . C0 122 . 5t
- —. — 140 . C0 140 . 0t

IT0I26 TI0 I 2 S U 0 I 2&
89 . 25

110 . 37
120,6b 120 . 60 120 . 60 120 . 70

158,QL 158 . 37
• 122. 00 m _

147 *60 m^ _
—♦— 146175 146 . 76

181 . 00 181 . 00
2C9 . 5L 209 . 01

129 . 60 Id7 . 0D 166 . 00

isoloo 130*, 60
186 . 00
130 . 00

166 . 51
130,00

Anfang »- Schluß - Elnheltakurs

Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kral)
Engelhardt Brauerei

>. G. Farbenlndustrla
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

Gesfürel Loewe a Co.
Th . Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -KölnNeuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr Gesellschaft

Ilse . Bergbau
Ilse . Bergbau GenuBsch.

Gebrüder Junghans

Kall Chemie
Klöckncr -Werkp

Lahmeyer « CP.
Laurahütte
leopoidorube

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG 1. Bergbau

.MaxImlllanshOtte
Metallgesellschaft

Niederlausitzer Kohle

Orensteln ft Kopdpi

Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk

Rhein . Stahlwerke
Rheln -westt Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke

Salzdetfurth Kall -
Schering
Sülles . El . u . Gas LIL I
Schubert & Salzer
Schucken & Co Elektr.
SchulthelB -Patzenhofer
Siemens & Halske
StBhr ft Co .. Kammgarn
Stalberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

ThDrlnner Gas Leluzlg

kur« knr* 15 . 6. 14, 6.

01 . 37 <01. 37 100,37 - . -
130 . 50 13V. t0 '30 . 50 128.60

— — b9 . 00 99.0ti

160 . 76 15( . 37 150,37 160.76
1C2. 12 102 . 12 102 . 60 112.60
132 . 12 132,12 132,25 137. 12

132 . 75 133 . C0 133,00 132,06
—• — * ’• “ 129 . 26

143 . C0 143 . C0 142. 76 144,00
» • “ —, —
~ • ' 129 . 25 130.06

109,26 1C9. 37 109 . 12 109.(0
149 . 0b 149 . 10 149,00 156.00

72 . 75 72,26

—• — ___ ^ . 148 . C0 153. (6
127 . 50 127 *,5C '27 . 75 134.(0

92 . 75 92 . 50 93 . 26 91.62

_ ^ __ 128.16
118 . 37 119 I 10 Mi)’. 50 119,57

107 . 87 107 . 87 ——
13. 62 13 . 62 — •“ 13.76

105 . 37 105 . 75 '06 .62 '05.6°
- . — .. 139 . 0. '39.6t
—. — — . - 176 . 75

112,87 112 . 62 112.76

162 . 50 152 . 50 154 . 00

99 . 37 99 . 37 99 . 12 99,12

• ^ 2I1 . C0 211.5°
119AC - >•—

133 . 76 133 . 70 133 . 87 133.7°
114 . 00 114. 00 '14 . C0 114. 12
126 . 00 126 . 37 125 . 60 126.6'
>34 .62 134 . 37 134 . 26 134.25

198 . 00 138 . 00 '38 . 00 139.6°
'4a . 00 146 . 37 1460 146.0

_ . — 112. 62 112.62

—. — 120 . 12 120 . 60 121,6'

177 . 25 178 . 00 178.00 176.76
101 . 00 101 . 0u '10 .6z 101.6°

189 . 00 IB8 .O0 <89. 00 >88. 1°
_ - #
— •— 76 . 00

217 .00 218,66

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr Draht

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaulhof
Wintershall

Zellstoti Waldhot

Banken
Dank für Brau -Industrla
Reichsbank

v 'erkenrswerte
AG lür Verkehrswesen
Attg . Lokaib . u Kraltw
Ot . Reichsbahn Vorz . -A.
Hamh Amerika Paeketl.
Hamburg SOdam Dampf
Hansa -Llnle
Norddeutscher Ifevd

101,50 101.25

155 . 75 155 . 75
98 . 70 98 . 75

117 . 60

—112 . C0

115,50 115 . 50

133 . C0
122 . 12

50 . 75

110. 26
133,0t
122. 01

106.00
61 . 76

Ulf .37 101.6°
|65 . 6U

64 . 60
58 . 37 98. 76

117. 60 118.0t

,12 .00 I1L60

116. 60 116,6°

u rn iM.Oü

04 . 6° - ’7,
60 . 26 60. 12

CD

LH,

, t
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